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Verſuch 
einer Geſchichte 
der 


deutſchen Dichtkunſt. 


Wi. finden ſo wenig in dieſem Felde vorgearbeitet, 
und muͤſſen alle Nachrichten ſo mannichfaltig zuſam⸗ 
menſuchen, und fiefind auch über dieß bey einer ſo weite 
Läuffigen Materie durch den Naum ſo eingeſchraͤnkt, 


daß wir uns kaum getrauen, dieſen kleinen Beytrag 


zu einer Geſchichte der deutſchen Dichtkunſt, einen 
Verſuch zu nennen. 

Ueber den ältern Zeitpunkt derſelben laſſen ung 
alle Quellen in einer ſolchen Armuth an Nachrich⸗ 
ten, daß wir uns mit den hoͤchſt unbeſtimmten und 
hier faſt unguͤltigen Bemerkungen eines Tacitus und 
Diodorus behelfen muͤſſen. Man beſchuldige uns nicht 
eines zu raſchen Urtheils, wenn wir einen Geſchicht⸗ 
ſchreiber wie den Taeitus, fo gam verwerfen; man 
gebe nur auf die Kenntniße Acht, die die Auslaͤnder, 
als eben 3. B. die Italiener jetzt von dem Zuſtande der 
Dichtkunſt bey uns haben, man bedenke dann, in was 
für weit engern Verbindungen wir jetzt zuſammen fie 
ben, und dann urtheile man von der Richtigkeit det 
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„Kenntniße eines Tacttus von der deutſchen Litterntur, 
cd und ſelbſt von den Sitten der Deutſchen; ba er ihre Spra⸗ 
che nicht verſtanden und folglich alles gewißermaaßen nur 
von Hoͤrenſagen aufgezeichnet, kurz da er am Ende nicht 
einmal ſoviel davon gewuſt hat, als etwan Voltuͤre von 
ſeinen vielgeliebten Chineſern. — Indeſſen muͤſſen wir 
uns in Ermangelung andrer Nachrichten mit * w 
agen begnuͤgen. 


e Sie berichten uns denn, daß die alten Deütſchen 
gewiſſe Hynmen auf ihre Götter und Helden gehabt, 
welche zugleich die Chronick, oder die Geſchichte d des 
Volks ausgemacht die fe aber, nicht aufgezeichnet, 
ſondern bloß durch die mündliche ‚Ueberlieferung auf? 
behalten. Thutskon, Maunus, und andre die fich um 
die Nation verdient gemacht, waren die vorzüglichen 
Gegenſtaͤnde ihrer Lieder, deßzwegen auch nachher Herr⸗ 
mann ihrer vorzuͤglich, würdig ward. 


Man hat vorgegeben daß man noch in den he 
tern Zeiten Uleberbleibſel davon gehabt. Kranz ſagt 
von. feiner Hiſſorſe und. Tritheim von des Hunibalds 
ſeiner, daß ſie aus dieſen Liedern der alten Bar⸗ 
den gezogen waͤren⸗ Da man aber sagt, daß ſie gar 

nicht aufgeſchrieben geweſen, ſondern nur auswendig 
gelernt worden, und dieſe doch von geſchriebnen Ge⸗ 
dichten reden, ſo iſt daraus wie auch aus andern 
i Grunden wahrscheinlich, daß dieſes fpätere Werke ge⸗ 
weſen find. 7 Aan SR 


eg 

Der Altefte Ueberteſt der uns von unſern vaterlaͤn⸗ 
diſchen Gedichten übrig iſt, ſchelnt uns ein Verſuch 
einer Ueberſetzung der Evangelien zu ſeyn, den Rhe⸗ 
nan in einem Kloſter zu Freyſingen entdeckt hat, vb 
ich gleich nicht dafuͤr ſtehe, daß er im Jahr 405 

geſchrieben ſey / da die Franken die Chrſſtliche Reli⸗ 

gion angenommen; wiewohl die Vorrede eigentlich 
dieſer Vermuthung gar nicht widerſpricht , und auch 

die Sprache das Geyrge eines en Aſterthums an 
8 ich tragt. Das Gedicht fängt ſich an W 


Nu will ich feriban unſet Het 
Bvähgeli'ano deil 
Si Wir nur keine bigunmen 
In Frenkisga Zungen. 
Har Hores jozi guate 
8 Was Gott imo gebiete 

Thaz wir imo hier ſungen 
In Frenkisga Zungen. 


a 


Des Evangeliums ein Theil 
Das wir nun hier beginnen 
Jn ſrankiſcher Zunge. 
Hier hoͤret ſetzt fleißig 
15 Was Gott euch gebietet 
Das wir euch hier ſingen 
Jn fränfifher Zunge. 
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"Be ſind eben fo kühn 
(als) ſelbſt die Romer; 
a Mul darf man dieß auch reden 


i pra⸗ 
che / als nuch vornehmlich, der. Supait, dieser Bere. der 
Wänmihung des ‚bene inge g ede And 
6 Dis nächte Mach die wir bon der beütſchen 
Dichtkunſt finden, if von Eginhart, der bon Kurt den 
Großen ſagt, baß ger die Gedichte der alte en Barden 
habe ſammlen laſſen, welches aber ohne 0 
als die Gedichte des vierten, fünften und ii Jahr⸗ 
bunderts geweſen finds; ſu wie eben dieser grobe Für 
ſelbſt Dichter geweſen, und überdieß eine Art von deut⸗ 
ſcher Sprachlehre geſchrieben haben fol. Aber ohn⸗ 
geuchtet aller feiner Bemühungen, zum Beſten der deut⸗ 
ſchen Dichtkunſt, und ohugeüchtet der Schulen die er 
ſogar zu ahrer Beförderung anlegte, Pant wir doch 
nicht, daß fie yuten ihm einen großen So rtgang gem 157 


nen; theils darum, weil die Nation im Ganten v 


icht noch zu raub, theils aber und vornehmlich weit 
feine Reglerung zu unruhig und kriegeriſch war-. du 
Unter ſeinen Nachfolgern Lotharius den erfien und 
Ludwig den zweyten , lebte ein gewiſſer Miu, Ott⸗ 
fried, der die Evangelien in Verſe überfetiter ‚son wel⸗ 
chem Werke noch eine Handſchrift in der K. 8 Bir 
bliothek in Wien vorhanden it. 
Es haben einige geglaubt, daß der Urſorung der 
Meiſterſaͤnger gegen die Zeiten Otto des Großen falle. 
Aber die ganze Muthmaaßung gruͤndet ſich auf dleje⸗ 
nige fabelhafte Ausſage einiger ihrer Gedichte die ganz 
ſicher erſt im funfsehnten Jahrhunderte geſchrieben, 
Kid die denn durch ihre Anachronismen har ſehr 
bekräthen wie unaͤcht ſie ſind. Die gauze Erzaͤhlung , 
25 die Zunft der Meiſterſaͤnger durch Pabſt Leo den 
u bey dem Kayſer verklagt, alsdenn aber ſehr 
Ic loegeßrochen worden, fuͤlt daber von ch 
Ang: bi 
ua bat Eude des eiften Jahrhunderts fung ſch 
beh. "infetn Nachbarn die berühmte Epoche der Tru⸗ 
fürs an; die wir darum nicht mit Stiufchweigen 
ergeben dürfen , weil nicht nur einige von unſern 
Dichtern mit zu jenen gehören, ſondern auch weil vie 
le von unſern Gedichten der folgenden Jahrhunderte, 
dus jenen Überfest find. Der ltefie' von ihnen ih Wil⸗ 
Selm ( Graf von Poatu, der 1070 gebohren iſt/ von welcher 
Seit au fie mehrere Jahrhunderte geblühet haben. Der 
Har ven e. ‚Palace bat nur diegaute Sammlung 


nne ee den 


& 
derſelben mit einem mehr als dentſchen Fleiß iu fünf 
dee Follobanden mit Anmerkungen herausgegeben, 
ſoüderm auch noch in acht Folianten „ Auszüge und 
Ueberſetzungen aus denſelben geliefert; welche freylich 
am Ende wegen ihrer nen 3 n 
bar ſind. N 
een nunmehr auf den Zeitpuntt 5 Dis 
mefünker / wie man die Dichter dieſer für unſte Dicht ⸗ 
kunſt reichhaltigen Epoche gemeiniglich obwohl zien 
lich unbeſtimnit zu nennen pflegt; die jetzo ſeit eini⸗ 
ger geit ein Anſehen bebauptet haben, das ſie zuvor nie 
gehabt und vielleicht auch nicht immer haben werden, 
welches aber naturlich aus der Ueberraſchung folgte / die 
die maneßiſche Sammlung veranlaßte. Denn ich laͤugne 
nicht / daß uns dieſe Ueberreſte von der Kindheit un⸗ 
ſrer Sprache und von den Zeiten unſrer elufüͤltigern 
Sitten immer ehrwuͤrdig bleiben muͤſſen; aber daß 
fie wirklich den ganzen großen Werth beſtzen, den man 
ibuen jetzt oft beylegt; dieß wollte ich doch nicht behaup⸗ 
tene Judeſſen bleibt dieß immer eine beruorſtechende 
Periode iu der Geſchichte der deutſchen Dichtkunſt, 
well b ſte nachher verſchledne Jahrhunderte weit tiefer 
herunter geſunken ift als ſie damals geſtanden. Es ſey 
mm daß die mehrere Ruhe welche damals herrschte, fie 
mehr begünſtigte als die Eroberungen Karls und der 
Ottenen eder die buͤrgerlichen Kriege der deutſchen 
Anarchie, oder daß nuumehro erſt die Auſtalten jener 
Fuͤrſten ihren weck erreichten. Kurt / es ſcheint um 


; 2 
dieſe Zeit Mode geweſen zu ſeyn , daß ein jeder der 
eine gute Erziehung gehabt) ſich mit der Dichtkunst 
abgegebens daher wir finden „daß die meiſten dieſer 
Dichter von Adel, ja ſehr oft Furſßen gewesen indie 
wie die Uleberſchriften: Kayſer Heinrich, König Mona 
zel, Koͤuig Kunrad u. f. w. bezeugen. enff zan, 
„Man konnte ſich wundern, daß es die Franzoſen den 
ſammlenden Deutſchen zuvorgethan und eine vollſtau⸗ 
dige Sammlung ihrer Trubadurs zuſammengebracht 
da wir uns keiner ahnlichen unfrer ſogenaunten Min⸗ 
neſinger ruͤhmen können; wer aber weis, wie unzugaͤuge 
lich faſt die meiſten Huͤlfsmitte l zu ſo einer Sammlung 
in unſern Kloſterbiblistheken verſchloſſen finds wird 
dieß ſehr natuͤrlich finden 114 
Das meiſte was von dieſen Dichtern in den Haͤnden 
des Publikums iſt, beſteht in der Sammlung die uns Herr 
Böhmer neuerlich unter dem Titel der maneßiſchen 
bekannt gemacht. Wir haben ſie eigentlich einem ger 
wiſſen Rüdiger Manaß, einem Nathaherrn zu Zürich, 
in danken. Einem Manne, der mit dem groͤßten Theile 
des hohen Adels in Verbindung ſtaud, und der ſich 
dieſer Verbindung bloß dazu bediente die beſten Ge⸗ 
dichte ſeiner Zeit aus allen Gegenden Deutſchlands zu⸗ 
ſammen zu bringen „und der Erfolg beweiſt, wie nach⸗ 
druͤcklich ſein Nachſuchen darnach geweſen iſt. Er hat⸗ 
te einen Sohn der ſich dem geiſtlichen Stande gewid⸗ 
met, und mit gleichen Eifer an der Vermehrung dieſer 
Sammlung arbeitete. Sie enthalt bauptſüchlich Lob⸗ 


4 
gedichte des weiblichen: Bricht, SEEN ou 
moraliſche dane iber & 


wenn des e von Pfalz, von da zum Koͤ⸗ 
Hi von Frankreich, und endlich wieder zu den ed⸗ 
ie Zürcher 1 denen wir die Befanntfchaft ant ſchul⸗ 
di fub. Sa 

ie 8 den ene dieses geitalters 
ſelbſt zuruck. Von Eſchilbach und von Veldig find un⸗ 
ter den aͤlteſten die wir finden. Und ihre Gedichte zeu⸗ 
gen auch davon, daß ſie in der Kindheit der Poeſie 
ſchrlieben denn alle ihre Empfindungen ſind noch ſehr 
einfach und der Gang ihrer Gedanken ungekünſtelk, 
ob man gleich nichts aus dem Charakter der Sprache 
ſchlieſſen kaun. Denn wir muͤſſen aus der Gleichheit 
der Sprache aller Dichter der obgenannten Samm⸗ 
lung (die doch auf 130 Jahr von einander gelebt ha⸗ 
ben eine Zeit in welcher ſich ſicher eine Sprache nicht 
wenig verandert „zumal wenn ſie noch nicht gang ge⸗ 
bildet iſt) ſchließen, daß die Maneßen, nach damali⸗ 
ger Gewohnhelt nicht nur die Gedichte zuſammengetra⸗ 
gen ſondern auch in ihre Mundart überſetzt haben. 

0 Die Sarbpheife dk, Sammlung , die lehr Annen it 4 
enthalt 140 Dichter; und unter ſeden eine febt prächtige 
% Mahleveni, die zwar im ſchlechten Geſchmacke deb d ur 
z. Zelt gezeichnet aber von ganz dortrefflichen Kolorit iſt⸗ 


Von Velbin hat eine Enelde geſchrieben, t en da 
Pfaligrafen Herrmann von Sachſen züeignete. 
In folgenden dreyzehnten Jahrhunderte, erreichte 
diefe Epoche die böchke Stufe ihrer Voukonmenpeig, 
Neinmar der Alte und Walther von der Bogelinei 
find zween Nebenbubler 4 aus dieſen Beitalter, pon weh 
chen sonderlich der leßtere ſich am berübmteſten unter 
allen gemacht. Reinmar lebte am Hoſe Leopold deß 
ſechſten von Oeſterreich, mit dem er auch nach Jeruſa⸗ 
lem gieng , und als diefer im Jahr nazi daſelbſt ſtarb, 
ihn herzlich betrauerte⸗ leberhaupt tragen alle feine 
Gedichte san das Gepräge der Güte des Herzens un 
ſich 55 % ne un leg 
Walther von ke Vogelweide den: in ſeiner Jugend 
m. Oesterreich / wo er zuerſt anfieng ſich auf die Poe⸗ 
ſie zu legen. Seine häuslichen Augelegenheiten bes 
rechtigten ihn vollkommen zur Dichtkunſt / denn er war 
arm wie ein Poet. Er brachte daher ſein Leben nicht 
‚auf ſeiuem Geburthaort Vogelweide ſendern au den 
Höfen zu wo er uͤberall wegen feiner Poeſie willkom⸗ 
men war. Bey Otto von Sachſen, bey Herrmaun 
von Thuͤringen / bey Ulrich von Karten bey Leopold 
von Oeſterreich und Friedrich feinem Sohne, Aberall 
war er wohl gelitten, und erhielt ſonderlich von dent 
letztern koſtbare Geſchenke an Geld, ilber und Pfer⸗ 
den. Man erteng in feiteu a 5 
der die Welt geſehen hat, denn er it uicht nut in den 
Niederlanden uud Frankreich, ſondern auch in den 


1 
Wetgenländern deweſen. Mankeraf Heinrich der Er? 
luuchte von Meiſſen , der duch Dichter war / that ihm 
die Ster ihn in einem ſelner Gedichte ſehr auszeich⸗ 
nend zu loben. Er betruͤbte ſich ſehr über den Tod 
Neinmar deg alten, ohugeachtet er fein Nebenbubler 
war, und ſtarb in ſeinem Vaterlande im obern Turn⸗ 
gan dahin er in einen ziemlichen Alter zuruͤckkam. ) 
Wir haben darum einen vollſtaͤndigen Auszug aus dem 
Leber eines dieſer Dichter geliefert, weil dieß, zumal 
bey der Einſörmigkeit und Trockenheit der Nachrichten 
h Ein Mährthen dürfen doi hier nickt übergeben damit ſich 
elle Geschicht ſchrejber diefer Zeit tragen / des aber auf mans 
cherley Art ſehr abentheuerlich erzählt wird; wir wolle 
ſtens die erträplichſte Art wählen. Hein 
nog — der ſich il 6, et 
usgön Thüringen Hofe) dufpielt / kam nach und nach init ſeß 
nenden Mebenbublern , die zn gleicher Zeit mit ihm en dieſem 
BER , ſe zusagen, daß ſie Todſeind: wurden 
dl Ya LA ert 8. einzel Bes 
af te Re il Spiel, und da ſte ehm at 
ED abgewö nnen hatten auch dde wüſtertgaft⸗ machten ſte aus 
Ru daß; wer nun verlöhre, — 1 ſollte; als er nun auch da 
ren und fie auf 25 ertrag draugen, ohe er zur 
ne 2 0 in den Sa al, a ee nl ® 9105 Ds 
Inußztten zarv die We ui 0 bis endlich Heid 
reift sgohr ſich berief, daß er die Seche entſchel⸗ 
r den sole; dazu ib guch der Landgraf, aus Ungarn kommen 
Gen insgghg, IE wegen Zaußeren eben fo, berühmt wae 
een, feines Gefen geb, Kom den und enifhied zu Heing 
n Gade Bei) el man glekch tönt, daß er es nur aut 
ene, Se gen Wolftem von Eſchilbach und Walther von der 
Vogelweide gerhan nılınıa Buman) neu aa 


fr. 
die wir von ihnell haben) ein erträgliches Licht über 
den ganzen Zuſtand der Dichtkunſt zu der damaligen 
Zeit verbreitet; uͤber die Achtung darinnen ſie geſtan⸗ 
den, und die Art,, wie ſie getrieben worden wenige 
ſtens doch miehr als ein trocknes Namenverzeichniß aller 
damals lebenden Dichter. 
Ehe man in Deutſchland wieder mit der maneßiſchen 
Sammlung bekannt war, machte Winsbeck und Wer⸗ 
ner von Tuͤſen, das meiſte Aufſehen, weil Goldaßß 
der dieſe Sammlung einmal gehabt uns von dleſen 
beyden Dichtern Stellen auſbehalten hat; die ſchon 
1780 Friedrich den ersten uach —— 8 8 
haben. . 5 
Wir koͤunten noch eine Menge witziger a von 
dr damaligen Zeit aufuͤhren , als das Selden⸗ 
buch ') welches eine Sammlung . . 
In Verſen enthalt, und das einige Helntich dan S 
dingen mſchrelben, da es doch währſcheiulicher 3 ee 
eine Sammlung von mehreren Dichtern enthält, Es 
ſtehen darinnen die Geſchichte vom Kaiſer Ottuit / Hu⸗ 
go Diedrich und Wolf Diedrich, von den berüͤhm⸗ 
; ten Garten zu Wormbsr von den König Laurin und 
feinem Roſengarten, u. ſ. w. Die Siſtorie Diet⸗ 
richs von Bern , die Johann Bietrolf geſchrie⸗ 
ben) Lieder des alten Bannhauſer, davon noch 
einige in manchen Provinzen Deutſchlands, obgleich in 


„ Dieß Buch iſt zu Frenkfurth 160 von einem geoin ders 
ren von Sachſeu heraus gegeben worden: 


» 
eine neuere Mundart uͤbergetragen, vorhanden ſeyn 
fetten; und audre Dichter mehr, Da uns aber der Raum, 
bier nicht; mehr ole dal, Namenverieidunß erlaubte » 
auch verſchiedene uns ſelbſt, bloß dem Namen ‚ber 
kaunt ſind, weil ſie entweder ganz verlohren oder in 
der Dunkelheit der Kloſterbiblistheken vergraben d, 
fo wollen wir dadurch die Leſer nicht ermüden. 
„ udolpb 
Aae en 1250 au e u ads ſoll 
verfertigt haben, gedenkt Lambes. ‚Sie, fängt ch anz 
22 en Ebriß, Herrn uber ale Krafft, 5 j 
auch Vogt himmliſcher Herrschaft e. 2 
und Konring gedenkt in einem iüswünschu 17 7 
ben an den Hersg Kagulk von Lhueburg, har noch einer 
Mitten, von welcher wit aber weiter ud willen. 
Im Jahr 1303 brachte Hugo von Trimberg ein welt 
laune, Gedicht, der Renner, zu Ende; 1 er 
gegen die gater ſeiner. Zeit deklemitt,, a u En, 


g ermahugt. Zu gleicher Zeit lebte Freydank e 1 


laß, welcher letztere beo dem weiblichen Gef 
in Achtung tand, daß ihn, als er 3 7 zu Main fi a 2 
bie. vornehmen Matronen der S Stadt in Grabe get, 


5 gen haben ſollen. ER 


eder Dnblub ‚der, zum den. dee Zeit lebte, . 
au meiſten dadurch e UNE EN Stros 
vben Bea maneſſſchen „Hauich, il 

dem- wir die viel gengunte Schinlang du da 1 
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die 55 Neckereyen 
ben Edellentel, welche durch das Interregnuimt enger) 


h and nach den Adel ven den Wi 0 


Ede ganz erlosch 
Staube wieder zu ihm 5 ai 
Wit finden daher keine e den 
Schluß dieſes ganten Jabthmndete und ven Anfand 
des folgenden, außer daß ſich während dieser Zett dir 
Zunft der M Meiſterſäger formtret/ dis auch 1378 von 
St ten Sub" aan denheit bestnfigt 


e ſtehet leicht aus den Wien be 
de e hrung dieser Zunſt, daß del vürch Me 
die Dichtkunst g Bid) viel gewonnen weil alles bey ihnen 
fü benden gleng, kuch ihre Verſe f wenig ge⸗ 
arbeitet wurden, 9 25 wacht sie von ihnen erwar⸗ 
ten konnte. EAN non Sl 

Zu Ende des 1555 gabchmberth ſtiftete Kalſer 
Hrarimilian ber erste zu Wien elne att don Dichters 
au Konad Zeltes zum Lehrer beſtellt wurde 
er kurs zuvor zum Poeten gekrönt hätte ⸗ 
gleicher Zett ſchrieb ein gewiſſer Sebafttan Brand 
ein ee: eine große Satyre in Verſen, die 


— 
a4 
er Wiv Schiff aus Narrogonia überſchrieb; dar⸗ 
innen er ſehr heſtig gegen die Laſter und Eitelkeiten 
feiner Zeit deklamirte. Auch wurde von einem Ritter 
das Hoſteben in deutſchen Neimen beſchrieben, aber 
erſt 1535 von Johann Morsheim herausgegeben. 
Noch ein Ueberbleibſel der Dichtkunſt des funfzehn⸗ 
ten Jahrhunderts dürfen wir ni rgeſſen. Es iſt 
dieß dein Berglied, auf die berühmte Geſchichte des 
ſächſiſchen Prinzenraubes; welches uns in einer ge⸗ 
ſchriebuen Chronik des Pleißnerlandes iſt auſbewab⸗ 
ret worden. Ob ſich gleich nicht das Jahr ſeiner Ver⸗ 
„Fertigung bestimmen läßt, ſo scheint es doch aus den 
letztern Strophen, daß es nicht gar lauge nach der Ber 
gebenheit, welche ſich 1454 zugetragen, gemacht iſt. 


i Boten elt Lied 
Was ſich bat angefpünnen. ® 
Wies int Meifnertand gar ſchl. 0 
Su ie 17 ah get 
Bun den Ruinen A en 


5 ja Kauffungen. 


Der Adler hat uff den Fels gebaut 
Ein ſchoͤnes Neſt mit Jungen 0 38 
Und wie er einſt war geflogen aus 
Hplet ein Gever die jungen Vogel zung 
Drauf wards Neſt leer gefungen 
a ene a ja. gefungen, 


b beſut 


15 
Wo der Geher auf dem Dache ſigt 
Da tüͤgen die Kuͤchlein ſelten enen 
Es war mein Werle ein ſeltſam ; Narxrenſpiel 
Welcher Fuͤrſt feinen Raͤthen getraut ſo viel 
e oft der Herr ſelbſt entgelten⸗ de 
er 88 N Wiamnekten 5 


5 RER 


HR a biſt zwar eine fe ent. 
Dich eat er mit Untreu meynen z ĩ 
Da in dir waren alle Hoßeute ranſchend vou 
Dan 525 hu We und hear 4 


a 15 Kuntz vor 9 
a du ins Schſoß nein füsseh, r. 


ee Dan on 

Als der 10 2 nicht war zu Hat, 

u 1 5 hen + Zweige 54% Wa 
a ola Zweige. 


hae 


Es war wohl als ein Wonderding 
Wie ſich das Land beweget MD, 
Was da uff alln Stroßen waren vor belt 
Die den Näubern nachſolgten in Ser. 
Alls wibbelt kribbelt ſich beweget c 
Ila beweget. 


* 


* 


1 6 


Im Wilde dort ward Kung ane 
er wollte Beeren naſchen 1 
Wire hakin der hast nk fort a 


Do öm die Kohler nit geleppiſcht beiten 
Het zu kunt verpafhen 2.00? 
ja verpaſchen 


Abe fie worden am wedr abgeſagt 
und Kuntz mit ſpnem Geſellen 
uf Grüubayn in unfers Herrn Abts Gewalt 
Gebracht, und darnach uff Zwicka BR 
e ere ſich lan pratten * 

ja lan prallen. 


Davon fiel ab gar mancher Kopf 
Und keiner der gefangen 
Kam aus der Hafft fo gangbeinicht at 
erd Rad Zange und Strick die ware Lohn 
Man ſah die Nomper hangen l 
ja haugen. 
So gehts wer wider Oberkeit 
Sich unbeſonuen empoͤret 


Wer es nit meynt der ſchau an Kunten, 


d wude dee beugte fine i 
un jederman u en, 


e bet. 


1% 
Gott thu den frommen — guts 
And laß die jungen Herren e 
In keyn Feindes Hand mehr fe nm 
Geb auch der Frau Churfuͤrſin viel frommn 
Daß fie ſich in Ruh ernehren 
la ernehren. 


Wir beklagen fehr, daß wir die angeführte Chronick 
nicht ſelbſt haben können zu ſehen bekommen, und daß 
wir das Lied haben nehmen muͤſfen wie es eus der Hand 
mehr als eines Abſchreibers gekommen it, wel man 
leicht fieht daß, wenige Strophen“ ausgendmmen, 
die Mundart und Sprache verändert worden iſt / das 
durch viel von feiner natürlichen Schönheit aden 
gegangen, 


Zu Anfange des echte uten 
Melchior Pfnzing, Probſt z St. Alban in Mains 
und zu St. Sebald i in ie bekannte Ritter⸗ 
geſchichte des Theuerdauk, (harunter, er den Primen, 
und den nachmaligen Kaifer, Meximiltau den Eren 
verſtehet) in Verſen , und dedieirte die glaͤnzende Aus⸗ 
gabe dieſes Werks 15171 Karl. dem a pie von 


* 


N * 2 


um dieſe Zeit lebte auch Nifslaus ana vom 
Urſprunge des Waſerſtroms gebürtig, als Canzeleyſe⸗ 
kretär beym Herioge von Zuͤlichs ward aber durch man⸗ 
Merley Nänke bey demſelden in Ungenade gebracht, 
(8) 


„ Sabıbundets fhrich 


u" 


e eh Eh ne er gelung ae 
lcnbürh, wo er rich auetstveutlic veom Heeg We 
an G und daſetoſt ſchirdette er im Rel⸗ 
necke dem Fuchs, die Verfaſſung der Hofe) votnehms 
lich aber die von Juͤlich, und gab das Buch Ludewig 
Dienten, Buchdrukkern zu Roſtock. Dieſer vermehrte es 
mit Le ſoruͤchen ang andern Dichtern, und druckte es 
144 ls eite lieberſezung eines altku frantöſiſchen 
oder italieniſchen Buchs, dadurch er auch wirklich viele 
betrogen. Diel Buch machte viel Aufſehen / und wur⸗ 
de ins Hochdeütſche und auch tüs Lateitziſche überſetz. 
Die Ausgabe die wir nenetlch noch 1 au 
Alt jedermann besdint 5 BES 

11306 7 W n n 


Gabriel Nolhagen / Ketten, der Schule n Magde⸗ 
burg, ſchrieb kuf darauf ein aͤhnliches Gedicht, unter 
dem Namen des Froſchmaͤusſere, Dieſez Sitten buch 
für das ganze menſchliche Leben, welches eigentlich 
nichts als eine Sammlung von merafifhen und wigts 
gen Erzaͤhlungen iſt, die ein,, wig, wohl nicht allezeit 
zum beſten verbundnes Ganzes gusmgchen / euthaͤlt in 
der That ſowohl in ſeiuen Erzählungen als in feinen 
Betrachtungen Matvitdten „ die nach. uuſerer Einſicht 
ſo ſehx die Auſuierkſamkeit unſerer jet igen Dichter per⸗ 
deuten, als n Ueberbleibſel der vorigen 
Jahrhundgztez ems unde get in- r bn Haren 


Wir koͤnnen N "entalten bier eine 
Stelle asiufhrebehi ie nch ineimen Gedanken io viel 


\ 


9 
Deoliged und Unterhaltendes hat, Dat fie unfere ab 
Bemerkung 8 Es it Nahen 


zahlung wie Bro e ee 
kennen lernt. . EHER 0 


30 Bath mie dh 1 85 
„Wie die Kinder fürwitzig ind. 
Sie (meine Mutter) wolts laßen einmal en 
Mich auch laſſen die Welt beſehe. 
Sie wehret ab mit Hand und Mun 
Weedigt mir vie on Katz und Hund 
„We die uns wälen o gefehr. 
Ich bat und gilfert immer wehr 0 1 
Vis fie zuletzt williget drein, 
Det ich ein Stund möcht von ihr ſen. 
Re doch mich mit ganten Fleiß, . 
„ ui fager von des Wurtets weiß, au 
Dez er berſtüctt im Winckel fü ⸗ 
Und die Meälußlein ohn Brod nein . 
Dies wär sein allerliebſte Speis 158 
Den ſollt ich ja meiden mit Fleiß zz 
300 ſchlich unter der Wand herfür / 
Nach unſers Schloffes Borderthürrt. 
„ * bes 1 9 ee Mur 


ji sda * 


„ Behn 


3 10 Bime und — eh Fd 2 
an wi —— beimlich zu ah: a i 
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Ob auch da waͤr ſicher geleit z A 
Oder ob der Murner ſaͤß zur Seit. 
er ſaß im Hauß im Sonnenſchein, 12 5° 277 ut 
Ein ſchönes weißes Zungfräulein. wm m 
Sein aͤuglein glaͤntzten hell und klar, 
Es leckt und ſchlichtete feine Haar, 
3 Kuͤſſet die Hand und wuſch ſich rein, 
„ Ueber die zarten Waͤngelein. 5:83 
Das Herz im Leib verlanget nie, ; 
Daß ich nur mochte treten herfür. > 
Daſſelb mit adlichen Sitte n 75 
Um ſeine Lieb und re dun. N 
Kuͤſſen ihre ſchneeweiſſe Hand, E 
So haͤtt all meine Sorg ein End. 555 
Es trat aber am Platz herum t z 
Im Hauß die laͤng' und die krumm. 


Ein erſchrecklichs Wunderthier, hi 
Dafür die Haut erſchuͤttert mir. 


Vom Haupt zu Fuß aller geſtallt un nu? = 2 
Wie man ein Baſtliſchen mahlt. 
Ich dacht ob das der Murner waͤr⸗ b 
Der uns Maͤuſen iſt ſo gefahr. 8 
Fornen am Kopff war er geſchlacht nor 5 
„ Wle man die boͤſen Geiſter macht. 
Mit einem krummen ſpitzgen Schnabel, 
Hat Fuß, getheilt wie ein Miſtgabel, 
Und ein zwey ſpitz getheilten Bart 
Nach der Mannthiere graͤulicher Art, 


r. 
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Und auf den Haupt ein gluͤend Cron, 
Mit viel Thuͤrmen erhoben ſchon, ie 
Aus dem Leibe giengen beyſammen IH 0% 

Ein großer Hauff gelber Feuerflammen⸗ 
Gekruͤmt naten und uͤber ſich?s?s?? - unit 
Ueberaus häßlich und erſchrecklich. 2 


Damit pranget er uͤber Erd: 
Trgt herein wie ein Neiſig Pferd. so; 
Und feiner Trabanten wohl zehen 


Giengen allzeit hinter ihm ſtehen. 
Doch nicht fo ſtattlich ausgemacht, 
Der König führt allein den Pracht. 
Wie ich nun blieb im Löchlein ſtecken, 
Dem Abentheur zuſah mit Schrecken 
Faͤngt er an dem Boden zu ſchnabeln 
Scharret mit den beyden Miſtgabeln⸗ 
Und rufft, guck, guck kurith / merck au 
Da erhob ſich ein groß zulauff, Ye) 
Die Trabanten waren gar fehnell =: ig 


Zu hören des Königs Befehl, 
Reckten auch die Koͤpfe zu der ſtaͤt, * 08 
Zu ſehen was er geſchrieben hut, ee 
Vis der Konig mit groſſem praſſen n 
Sprang auf die Hauß Thuͤr nach der Sf 
Und ſchlug die Arm auf beyde Seit 2 
Sperret den Rachen auf gar weit, 6 


Und rief man haͤts ein Meil gehoͤrt, 
Dieſe. drey ſchreckliche Wort? 


8 


Rü, Nite enn Berälfet Bahn ttt. 
Als haͤtt mich der Donner geſchlagen, 
So first ich! iu dem Loch hinein? amsan 
Lief zu meinem Frau Mütterlein ene 
Die erſchrack, und fragt, was mir wür, 
Daß ich fait hat keinen Athem mehr, 
Und alſo ſehr fieng an zu beben, * 
Woll mur ectzney fürs Schrecken geben. 
Ich ſprach: 0 Mutter der Murner, 
Hat mir erſchrecket alzuſehr, be 
Daß ich ſchier nimmer Athem hol, 
Wie Habt ihr mich gewarnt ſo wohl. 
Was hat er den ö bie Mutter ſprach ?? 
dens Ich ſagt: im Hauß ich ſitzen ſah⸗ 
Ein ſchöͤnes zartes Jungſraͤulein, 
0% Im weiſen Pelzlein, artig fein, { 
nen das ſchmückt fi mit geleckter Hand, 155 
., Sch hät mich gern iu iht gewandz 
nd um einen Kuß Freunde gebeten er 
„So kommt der Murer Geiger n, 
R enge, Fügen mit der Eton, 
Mit brennenden Schwaußze augetbon. 
Das, mich daucht ſcht, Nene ſtehen⸗- 
Der Schelm bat mich im Lich gesehen, 
Soringt auf die Tbüßr und ruffet laut 
E Benn icht edeuck, Haut‘ mir die Hauk, 
Ri t 1 hetauſſer beym Kragen, 
t ui A Dienern Tagen 


LN 


Dua ſie wich falten A Alle, « 
: Und fie, haͤttens warlie gethan 
Wenn ich nicht bald entlaufen 0 
Davon bin ich. erſchreckt ſo ſehr. 
Da ſagt die Mutter liebes Kind, a 
Die ſo ſchreclich auzuſehen find, 
Die thun uns Mäufen nicht zu leid, 
Dis aber dichten Jreundltkeit vl 
So leiß und lieblich einher ſchleichen, de 
Die Hͤͤndlein Kügen , ai reichen vr 
Die find gifftge Creatur, Kr 
Teuffl unter Engliſcher Figur! 70. E nn 


Es wuͤrde ſehr leicht ſeyn noch viele abnliche Stellen 
aufzufinden, wenn uns dieß ER use unſern Zweck 
binaus führte, uta 54 donc NE) 


Wir kom en hie ieder auf einen, b Bae 
wir wollen nicht entscheiden ab durch! feine Tre 
oder durch ſeine dene auf dem deutſchen ir 
naß Epoche gemacht bat, wir mieynen Hauns Euchſen, 
dieſe Krone der Meiferfänger, Et war 1494 in, Nürne 
berg gebohren, erlernte das Schußerhaudwerk, und in 
gleicher Zeit die Meiferfängerkung von einem bewiſſen 
; Leonbart Nunnenbeck, einem Leinewekei und? Meiſer⸗ 
ſaͤnger feiner Daterfidt. Er wanderte alsdann abr, 
und kam wieder nach Nürnberg uni wo er von 
1916 big 1567, 5876 Gedichte veſeltinte! e er in 


5 Soliobäuben ; zn Nütuberg bach uud ing usge⸗ 
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geben. Seine meiſten Gedichte find chriſlliche Rome ⸗ 


dien und Faſtnachtsſpiele. Die erſtere Gattung dieſer 
Gedichte iſt eine Geburth des barbariſchen lehnten hrs 
bunderts, wo die Nonne Noswith ſechs ſo es 
dien nach den Muſter des Terenzes ſchrieb. Die zwo⸗ 
te attung aber iſt ganz Original deutſch, und ik. nicht 
ge vor dieſer Zeit durch Heinrich Roſenblüth, 
% 115 ‚audern Meiſerſauger aufgebracht, worden, 
und laßt uns die baterlündiſche Bühne gerade in, der 
Einfalt ſehen, in der wir die Griechiſche um die Zeiten 
Shsspit eßblicken; und in der That hat er da Stuͤrken 
gel feet, die ſich. wohl mit manchem, unſerer neuen 
Sie A meſſen tonnen. Kurz, wir ſind immer 
bei | ob mehr der Geſchmack feiner Zeit, oder 
fein eigner angebehtner Geſchmack ſchuld daran fer, 
da er nicht mehr iſt, als er ift., Wie viel feine Zeit⸗ 
ge sene u „und vornehmlich feine Landsleute auf ihn ge⸗ 
Bi 10 ‚Sieht an daraus, daß er die Zunft der Meir 
in Fler gebracht, daß zu ſeiner Zeit in 

ai über dritthalb hundert dazu gehoͤrt, und ei⸗ 

ner feiner Landsleute nennt ihn Euripidem Germanieum. 
Man iſt ſtreitig ob er bey dem Handwerke eines Chur 
bers geblieben, oder ob er, wie einlge ſagen, das Amt 
eines Kinderlehrers verwaltet, welche letztere Meynung 
letzt algemein verworfen wird, ob ſie gleich eine Unter⸗ 
ſchrift unter einem Holzſchuitte von ihm begünſigt, 


die er ag 8 Jeb vor feinem, Tode e Adıpız 
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Ale war meine Geſtalt ganz und gar 0 

. e noch ein Schuhmacher war. Hl I 
* 

124 


er farb im Atem Jahre feines Alters 1576. 


Noch iſt unter den Dichtern der erſten Helſte hp 
Jahrhunderts unſer unſterblicher Luther merkwürdig, 
der damals die ſtarken Gefänge ſchrieb, die wir billig 


noch itzt / ob ſchon 1 e Gewande, vers 
17952 5 


ER) 


Einer Dichteriun von hohen Stande (welche in di en 
Jahrhundert fetten ſind) dürfen wir nicht v. 10 
namlich die Elkſabeth, Tochter Joachim des Erſten von 
Brandenburg unfangs mit Hettog Erich von 1 Seatnt 
schweig nachher mit Furt Poppo zu Heunebetg 15 46 
vermählt! von der man noch im Viſerpt. in ber für. 
nchen Bibllother; zu Gotha, aufbewahrt: Etliche i N 
der / ſo meine gnädige Fürſtin und Frau, die von 
Zenneberg in hee lende z Vene ee 5 acht 
20. Wan! ss 19973 5 


ue —— dere gat lebte a e 
ter in Langefeld, der ſich außer einigen geltlichen Lie 
dern, die wir noch in unſern Geſangbüͤchern führen, 
durch den getreuen Eckatt, und durch die lautere 
Wahrheit, ein eee Gedicht, bebuint de⸗ 
Macht. nn 20% 


‘ 


8 
a Gehrter hat Ella Monifus ein Buch / das Vier jahr 


in Verſen heraus n ein Sittenbuch für 
alle Stande Me 5 5 > 


5 ar 3 
s nd edc had Dofera Jahrhunderte noch merk 
wuͤrdig „Paul Melins, der die Pſalmen überſetzt hat, 
Peter Danaiſius, und Peter Weckerling, von denen 
Danaifise> ſenderlich wegen ſeinem reinen en 
Opitzen oll zum muten ai haben. ser 


‚ns Ben Ahle ee hegehenten, Sabrhunderfi haben 
mir, eine. lleberſetzung der Nane unter 55 = 
u 


„Virgil, Marenis zwölf, Bücher:“ Jie d 
„Maphäf von dem thesen, Held genen waß der zu 
„Waſſer und Land bestanden. und von heyen wie⸗ 
derum überſeben, mit Fleig kortigieret und ſchoͤnen 
ik gezieret. e zu Jen durch bau 


3 wife in dieß nur ene nere nud 
verbeſſerte Außgabe der Ueberſetzung des Heinrich von 
Veldig aus dem 1zten Jahrhunderte, davon wir oben 
geredet: denn die Vokkede fͤngt ſich ans „Nach⸗ 
„derm die aneadiſchen Bücher Virgiln vor vielen Jah⸗ 
„ren von eitem gelebten Manne verdeutſchet und aus⸗ 
voegangen ſind ſis ſetzt wieder aufs neue gedruckt, 
„und an Fehr vielen Orten korrogtret) die Reime vers 

vbeſſert x“ Aber das 8 
a 2 d ei 120 1 


7 
benlich dieſe Verbesserungen ausgeſuuen, dürſen wit 
unſenn Leſern nicht eutttehen! der Aufang heizte. ni 
e Hast nd 

Ich der vormahls hab zugericht 
mir groben Geſang ein ſchlecht ae 
Darnach bald aus den wälden gieng 
und mich des Feldbaus unterſteng ji 
Damit es Frucht brächt nach der Schwer 
Wie geizig ſchon fein Baumann wär 
Ein angenehm werk den Ackerleuten, 
f Sing nu von Stürmen und von Streiten, 
Und beſchreib die Waffen“ und den mann 
Deß der von Croi der erſt entrann 
N 1 8 on in das Italisch and 15 


a aut init wir ſchen ge He 
bung des Wirsils, Yugafpurg 1610, Fol. Bird) einen 
gewiſſen Johann Spreng, Notarins publ. au 
ener einen gr Wen sd 


— tebet dieß Wert F 
und fuhr mit Turno eilends fort, 
verbürg das Schwerd in feinen ehe 
„br und Büffet feine Herzens Lust. 
Diurnus entfaͤrbet die Geſtalt, 
anal ihm wurden feine Glieder kalt, 1.54 74 ar 3 
Die Seel zog von dem Körper aus se 


8 


wa» ana ai um undd 
ee hinunter in das Hölliſch Haußz. ur 


Dieser & Johann Spreng war überhaupt ein ſehr „nie 
ſtiger Ueberfener, der die Ilias Homers, die Berwand⸗ 
lungen, Ovid, den Jeſeshus, e knen 
ug. m. deutsch geleſert . 5 


oe Iltas wollen Bi enen 
e ja Bad ebe: 


N „ Ze Tw EN 
Bm Dann diger Prieſter Salem 1285 
dr Bald ſür die Schiff der Griechen lam 


u al Und wolt ſeine liebe 9 „ Pte 
un Dieſelb' erledigen wit Gaben. e 
2% Bracht deren gur ein große Be 52 2 
* in gÜn die Kriegsoberſen zumahl + Be 


Von Gold und ‚Silber auch eine Km; 
„als Axollinis des Gottes fon. i 
ah Ein gülduen, Szepter in der Halde 
e Erſucht die Griechen mit Verſand 
Foürnehmlich Agamemnoenem 
Und Menelaum ganz begqb em; 
Die beyde Konig hochge born 
Des Atrei Sohne auserkorn ud 
ai , Als hochverſtandig und eim 25 5 
Fieng an und ſrach mit; Werten gütig ꝛc. 
Er war unter den Meiſterſaͤngern in ao 3 
und ſintb im 2 5ften Jahr feines Alters. 


20 
Auch hat man bon derſellen Zeit eine Ehronien vom 
Anfange der Welt bis 1686 in Verſen / von Konrad 
Bauern in Nuͤrnberg, die 9 dem Geſchmacke 


der Meſſzerſünger angemeſſen it. e en 
e e e eee 


Wir kommen nun auf ein Scheme Hachen ws 
lich in der sichte der Oeutſchen Dichtkanſt 
Evoche macht. Es iſt dieß Martin Opitz von Sphere 
eld aus Bunzlau, in Schleſien , 5 1 5 
azſſen September- Nachdem er feine, akademie 
Jahre zurück gelegt hatte, gieng ere auf Neiſeu durch 
Deutſchland, die Niederlande, nach Ungarn „ weihte 
durch feine pvetiſchen Vorleſungen die ueue Schule zu 
Weißenburg in Siebenbürgon ein und kehrte alsdann 
als fürſtl. Rath nach Liegnic zurück. Dieſer Ort aber 
feſſelte ihn nicht er relſete viel und überall ward er 
geehrt. In Wien krönte ihn der Kaiſer zum Poeten, 
eine Feierlichkeit die damals bedentender war als ein 
Jahrhundert ſockter. Er erhielt auch den Adelſand als 
Herr von Boberſelde Nachdem er Frankreich und ans 
dere Lander geſehen „ gieng er nach Danzig wo er Ge: 
ſchichtſchreiber des Königs von Pohlen ward: und wo 
ihn zum großen Nachtheil der deutſchen Dichtkunst die 
Peſt hinwegraffte, ehe er urch ſein zwey und plerzigſtes 
Jahr erreicher hark. Wodytch er ſich vorzüglich in 
Anſehung des Wyhlklanges ſeiner Verſe von den Dich⸗ 
tern uhr ihm unterſchied, ware daß er ſich an einen 
Unterſchied zwiſchen langen und kurzen Sylden band 


3 

als worauf man in der Stanflom vor ibnt wenig oder gar. 
Rücklicht men h. ens ſch. 

1585 und 27 en 22 der Sprache, 
rein, Er kannte die ſchone Natur beffer als viele die 
ner Nachfolger, hatte dabey oft Gedanken von achten 
deutſchen Schrot und Korne, und voller Kraft; Seine 
Vllder ind mahleriſch und — Poeſie. Ex 
verſtand die Kunſt trefflich, auderer Na⸗ 
tionen; (ältere und neuere zu Pas Zum Beweis 
wie glücklich er uͤberſetzt hatte wollen ee 
feiner Epigrammen herſetze n 
dh a ee n e eee 25 n 
aint id ds achermon. ue ine, Ai 
LE den Knach dem Grlechiſchen 2 

Dem Sermon träumte nur, er habe viel ver 

ſchenket 


ſe 

Doch har e ee ſic als er ne, baku ee, 

alas tet. ne 
sans u 313 00 
ag Amt Ng a8. 83 
Philander iſt keinmahl zu ie wieer richt 
3 recht, den wen kein Men, . 
H ißt er nicht. 
ſcheift des Sytätus: 
Sier euhet Syloius der ich umfo 1 gethan 
„„Nur (menge ihm daß man dieß umſonſt hien 
Wein e Anis kanne nun 


lat i nt a 


* 


* 
Ad Grobſchrift eines Hundes. ae e 
Vie Diebe lief ich an, den 3 

N tunes ſtille, Jon gau. ss 
und is geschah des geren uns auch der Frauen 
1 ile. means? an 
1er sind 
— . war —— Scheme welchen dem guten Ges 
ſchmacke in Deutſchland die Bahn gebrochen : den aber 
leider ungeachtet dieſer Unterſtuͤzung nicht durch drin: 
gen kounte; denn war vor ihm die Dichtkunſt voll 
Mattigkeiten und Plattitü den ſo var ſie nach ihm woll 
Schwulſt und Affektation, ob es gleich feine. Schuld 
nicht war; denn, er war, wie ein Epitomater ſei⸗ 
nes Lebens ſagt wicht a aber er war mehr als 
ut, dad 47 tn ne norris 


al 
3 ürfen wir einen t 
ai durch ihn haben; a Se 
ein Mann von vieler Gelehrſamkeit und von einem 
ganz 983 Wie. nee ſey ein Epigram im von 
ihm; Mu dann ie Tr 
Ss viel man Wb 6er hält 

5 Salt ich von menſchen in der Welt 

man. ſchneidet ihrer funfzig an 


EH man was Gutes treffen kan. 
Nds Tir Ge en sir 


Das Aufſohen welches Opitz machte e betteähch men 
andern Vortheil für die deutſche Dichtkunſt. Es mach⸗ 


* 


. 

te die Nation im ganzen aufmerkſam , und veranlaßte 
— — Eine Frucht 
davon, war die gelehrte Geſellſchaſt, die in Weimar 
unter den Namen der Fruchtbringenden, errichtet wur⸗ 
de; welche 1677 den szſten August auf dem Schlofe 
zu Weimar ihren Anfang nahm, wo bey Gelegenheit 
rauer, in Gegenwart Johann Ernſt 
4 —— Willhetme der Gebrͤdre 
fen, igs und Johann Matte 
der Fuͤrten z zu Anhalt, Dietrich von dem Werder 
Friedrich von Kosvorb und Ehriſvoh ven Krosig, Laßt 
bar ven Teutleben, ein ſehr gelehrter Mann Höch 
free Süchf Weimertſcher Heſweitter, Hierin, als u 
einer Zerſtreuung den Vorſchlag that, wörinnen man 
ihm ſogleich beyfiel, und ſich unter folgenden Geſetzen 

mit „einander v. verband. Daz ale ſich 


90 Cugendha „ wn ins ergo glich fotten 
"aufführen. —— * 9 5 RE 
Die deutſche mukgerſptuche, fo ere 
jeden möglich erhalten und befördern.. 
3) Solle jeder 2 begebenden Sufammenfünfe 
ten an einem ſittich grünen ſeidenen Bande, 
ein in Gold geſchmelztes Gemählde tragen. 
Auf deſſen einer Seite das Gemählde und 
das Wort Deviſc) des Ordens, auf der am, 
dein der dame, agree ren 
ſchafters zu * ; 
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Die fruchtbringende Geſeliſchaft neunte ſich auch den 
Palmenorden: denn ihr Ordenszeichen war ein Wehe 

baum mit der Bepfchrift: Alles zum wagen. Sg 


Das Oberhaupt der Geſelſchaft. nat jedenteit ein N 
Keichef ür und Ludwig, der Fürst von Ar halt wat der 
erſte von dieſen, der (vermöge, der Gewohnheit / dg je⸗ 
des der Mitglieder einen Beynemen führte) der Neh⸗ 
rende hieß. Ihm folgte Wilhelm von Sachſen⸗ ai 
mar, mit dem Beynamen der Schmackhafte, und 
dieſem August Herzog in Sachſen und peßuliter Ade 
miniſtrator des Erzſtifts Magdeburg, mit dem Beyng⸗ 
men der Wohlgerathene. Mit deſſen 1680 erfolg 
ten W gieng die ganze Geſellſchaft ein. : 


tung — und Shusterfrrache d der vaterländt⸗ 
ſchen Litteratut viel Dienste gethan, und verdient ung 
fern, Dank; ja, es haben ſich verſchiedene Mitglieder 
derſelben, ſehr bekaunt gemacht, als von den Werder 
unter den Namen des Vielgekronten „durch eine 
Ueberſetzung des Torquato Taßo, die aber freylich ſonder⸗ 
bar N Me ei fängt federnde maßen aun. 
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und Perſſen; ward 1e Dobtor der Arzueykünſt zu 
Leiden, und ſtarb ſechs Jahr nachher im zuiſten Jahre 
ſeiues Alters, früher als man es; für die deurſche 
Dichtkunst wuͤuſchen, und nach feinem Alter erwarten 
konnte, wenig Jahre nach Opitz 1646. Seine Ge⸗ 
dichte tragen alle das Gepraͤge eines feurigen Gente s, 
und einer uunsehnkelhen Lebhaftigkeit an ſich. . 


Der eigentliche! ein der deutſchen Dichtkünſt war 
damals Schleſten. Aurea Gryphius gehört unter die 
Dichter dieſer Nation. Er war 1616 zu Glagnif de 
bohren, 1636 ſchrü zun Poeten gekroͤnet und gar in 
den Adelſand erhoben, davon er aber nie Gebr 
achte. Er war viel betet, hatte ſehr 5 
Ba ſͤſten gemacht, nabm eudüich die! ine 

4 e Bu Glog⸗ Jan an, nd farb 1664 
em Schlagtuße vor ne in der Lundin 
de. Et war ei ei Nele ben keinem Lig und Fon hu 

en Talente, der * er Fondettich das Verdiehſt hät daß 

Vet sich doch unn die deukſche Bühne bekämſette, 155 

che damale in sehr elendkr Verfäffung wür, und dlach 
in feinen Epigramen iſt ein feiner Witz nicht % 1 25 

als bey den meinen, einer Zeigen, Mia 88 

Aadkene Tſcherniag dach eines ze 0 ge 

„de Schlee Ehren 51 a 

4 1 AH ward u e St Be Bi 0. 

fes len Fa noir und 


2 
2 


Bi 


farb 1639. Er batte nicht das Feuer eines Flemming, 
und das vielbefaßende Genie eines Opitz, aber er 
hatte ziemliche e und Hide feine Br einen wen 
dan Weber 


eee biete Jahrbunderts dürſen wir nich 
vergeßen, Adam Olearius von Aſchersleden. Er war 
zu Anfange dieſes Jahrhunderts gebohren; und gieng 
ſe wie Flemming, mit der Geſandſchaft von Holſtein⸗ 
Gottorp nach Nußland an den Ciaar, und kam bis 
Werſien. Bey dieſer Gelegenheit ward er mit des 
morgenläudiſchen Dichters Sgadi gerſiſchen ofen 
thal und mit Lockmanns Fabeln bekannt, durch deſfen 
Ausgabe er ſich um ſein Vaterland ſebr verdient ge⸗ 
macht bat, weil ſich ſaſt in einem Jahrhunderte nach 
ihm, niemand ſeuſt damit abgegeben. Er war ein 
Mitglied der fruchtbriugenden Geſellſchaft, unter dem 
Namen der Vielbemühte. Und binterließ als er 
1671 ſtarb / eine ee, Lee eee 
- im Met. 


HRA. ich der ı 


Er 


Die ſtuchtbringende Oefaf erweckte Nacheifer 
tung; eine Frucht davon war, der gekrönte Blu⸗ 
Pa Ay an der pegnig, den George Philipp 
Harsdorffer / ein Patrieius zu Nürnberg, auch nachhe⸗ 
tiges Mitglled des Raths daselbst, das Jahr zuvor er⸗ 
richtete Ek war nuter der fruchtbringenden Geſell⸗ 
ſchaft, unter dem Namen der Spielende, aufgenoms 


37 
men, und ſuchte ſehr ſich um die deutſche Sprache und 
Dichtkunſt verdient zu machen. Außer ihm hatte noch 
ein gewiſſer Johann Klajus Antheil an der Stiftung 
dieſes Ordens, deſſen Mitglieder ſich auch Pegnitz 
Schäfer nannten. Und eines der erſten Mitglieder 
war Siegmund von Birken, der Kaiferliche Geſchicht⸗ 
ſchreiber. Der ſpielende Witz des Jahrhunderts, der ſie 
darauf brachte ſich Schäfer zu nennen / veranlaßte ſte / 
daß ſich jeder einen Schaͤfernamen erwählte, von Bir⸗ 
cken nannte ſich Floridan, Martin Limburger Monti 
Harzdoͤrfer Streſon u. ſ. w. zum Sinnbüde des Or⸗ 
dens wählte Strefon die Sytinr des Pau mit der Bey⸗ 
schrift: Melos confpirant Hnguli in unume Nach 
feinem Tode aber da von Vircken Vorſteher ward waͤhl⸗ 
te er (weil er doch der Blumenorden hieß) die Paßlons⸗ 
blame mit der Beyſchriſt⸗ wie Scena Dolöris. 
Die Stdendgefene waren; 


nnd nan uind f 

1) Daß er vor allen . ace 

guter Sitten deutſcher Treue und Zierde und 

Aieblichkeit der Mutter ſprache im Leben, 
Reden und dd e ſoll. 


a) Daß iber f ſich der neuen unbekannten woͤr⸗ 
ter und Sufammenfügungen enthalten 5 


2 5 Wann einer von den Grdensglie dern 855 
in Druck geben will, muß er ſolches zuvor 
den zes der ee 5 


da denn der Vorſiger mit Zuziehung eines 

oder mehr Mitglieder die Durchſicht übers 
So@inme, dafür auch im Fall er angegriffen 

würde, der ganze Orden ihn eee 


) Die an der pegals wohnenden Mitglieder 
ang kamen jährlich eee einmal Fade 
dnnn 


Dieſer Orden iſt 5 und 155 feht Bien, Br 
ſind auf zo Mitglieder geniefen, aber wir wiſſen nicht 
ei einziges, welches vorzuͤgliche Aufmerkſumkeit ver⸗ 
diente, weil man iu ſehr anſieng bloß auf Reim und 
Eylbenordnung gar uicht auf Gedanten zu ſehen 
und dabey ſich mit dem möglichſt ſplelenden Witz be⸗ 
ſchu igte: doch wir wollen nicht läugnen, daß ſich 
bey ihuen biswellen eine gute Stelle findet. So 

al Kiajus einmal zur Same her Berfnperung beg 
ö Kreuzigung Chrifi: 28 


Sp dne tr 2778 
welche Kegenmolde 2 dich verſtecket? 
Haft du dich mit Trauer- Flor bedecket? — 

Deller Schweſter Sulber bejdumte pferde 

dick UND dan beachten der Erde, 3 
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imeln Jefus lebt! der er it avferſtanden 
7 allen Todes Banden 
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et ABS. fans Illdd ſtegt ?? 
12 eye bat überwunden 

ee was e urn Leid ee 


5 ds ud fügt 334 nud 
m alles überwunden! 10 5 
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* 
ext war eigentlich iht einziges. Berdienf eine ſtrenge 
Beobachtung der Regeln des Wohlklangs in Anſehung 
15 Auge und Kine se Raten, 

te re rer 
30 Eh Ordenszeichen war ein wales Hand, darein ein 
Hirtenmame und eine gewiſſe Blume geſtickt war, nebſt 
einem. Symbole und deſſen Ausführung in Verſen 
welches der Borfiger, der Geſeuſchaft dem neuen Mite 


N zur Aufnahme überreichte oder ibaſhickte. uur 


da. Johr nach er Stiftung, dieſes Orden 966394 
errißets Yaul von Aelen,. ei beate Dichter (ee, 
ner Zelt, die deutſchgeſinnte Genoſſenſchaſt; dis aber er 
niemals zu einer ſonderlichen Boufommenbeit ger 


e hee cis ing les 299% er 


ſchaft an der Elbe nenne. — — 
war ein vergoldeter Schwan an einem binmelblauen 


Bande de. UAZ, 83% c nelle 805 
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* 
Zween Dichter Diefer Zeit find mehr durch ihre Ab⸗ 
weichungen von dem wahren Geſchmack und durch 
das Aufſehen, welches ſie damals machten, als durch 
äbre wahren Verdienſte um die deutſche Dichtkunſt 
merkwürdig, Hoffmaun von Hoſffmannswaldau, und 
Caſpar von Lohenstein, davon ſich der erſtere durch 
urch und misige Gedichte, und der letztere durch 
ein Gedicht Arminius und durch Trauerſpiele haupt⸗ 
fachlich bekannt gemacht; aber fie find fo voll Kuͤnſte⸗ 
leyen und Schwulſt, daß ſie durch ihre Arbeit in der 
hat dem deutſchen Geſchmack ungleich mehr ſchadeten, 
als nutzten. Denn da das Uebertriebene und Affektirte 
allezeit ungleich leſchter it, als das wahre eigentliche 
Natürliche, weil ich durch jenes ſehr leicht einer ſchon 
gan bekannten Idee eine gewiſſe unbekannte Gehalt 
geben kaun, zumal wenn fi ch das Geſchaͤſt dieſer Um⸗ 
bildung unſern Gehirn {don mechaniſch gemacht, wel⸗ 
ches Fehr leicht geſchieht; "To folgte gleich ein ganzes 
Heer von Dichtern dieſem Irrlichte des Geſchmacks, und 
es war mehr als ein Genie nothig, um unſer Vaters 
land wieder auf die rechte Bahn zu leiten. 
. tennten hier nh eine, Mente dichte anfüße 
Aan als Simou Dach, Sieoler, Sieber, Neumarck, 
771 bach, Mihloford u. a. m, weil ſie aber weiter 
fuhr ches Aufſehen gemachte übergehen wir ſie, 
a wit öhnedieß nicht weulauſtiger vou ihnen. handeln 


konnen, 


at 
Eee rhyhlus iſt uns ſchon des Numeng wegen 
merkwürdiger, weil fein Vater Andrea, vieſem den 
auf dem Parnaß empfoblen Er war 1640 zu Frau 
kiadt in Fohlen gebshren , und durch den Unkerticht 
feines Vaters gebildet; war Rektor am Magdalene 
Gymnaſio, und ſtarb 1706, wie fein Vater am Schlug⸗ 
fluſſe. Seine Starke war die grlechiſche e Litteratut, 
und in der Dichtkunſt legte er ſich nach dent Beyſpiele 
feines Vaters, auch auf Drama / wiewohl wir auch & 
> sg witzige Evigrammen von ihm habet, 


E 
gun zin 


Die Bauberegi 02 een ; 
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N s „des rühmt eher von Cireens Jeabetktaſfes 

von unſrer Zeit iſt noch weit mehr zu e 
5 1 den: 

8 wenn e Circens Stab aus Selden Gere 

Gch ſchafft 9.1520 

Schafft unfre. Zeit an Schweinen Helden. 

u. a. m. 5 N 1940 dg 


Martin Hacken dürfen wir nicht gang mit Stinfeneis 
gen übergehen, weil er ſich auf den deutſchen * 
obgleich nur durch die Wägrichteit feier Verſe, al 551 
mei bekannt gemacht bat. Er ſchtieb mancherled 15 
dichte, auch eine Oper: der safende Oiland lber e 
Wer i allen gleich unglüeklc h 


manual 


@ 
Verdienter um unſre Oichtkunſt war Lbtwig von Ta⸗ 
niz. Er war 164% zu Berlin gebohren, ſudirte zu 
Leipzig und reiſte durch Deutſchländ, Italien und 
Frankreich. Er kam nach Berlin zurück, und ward in 
ſehr vielen wichtigen Geſandſchaften gebraucht bis er 
1695 in ſeinem 4 5ſten Jahre ſtarb. Er war ein Mann 
von wahren Geſchmack, und bemuͤhte ſic fo viel mög, 
nich ſein ſchwülftiges Jahrhundert von den Irkwegen 
zuruͤck zu bringen, auf die es Hoffmanuswaldau und 
Lohenſtein geführet hatte. Man leſe nur in einer ſei⸗ 
ner Satyren;: 


Al At a 


2 St glͤcklich keift jerund kei Dichter die Natur 


l im viel zu ſchlecht, er ſucht ſich neue Spur, 
8 ie Chr 15 neu alt 2 en ſchei⸗ 
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Kan n Bohr kannt an j 
llt das geringste bor in diefen — = 
1 5 ‚Düne mich hör, ia "a en luu⸗ 


Ein ne Dampf beſchwärzt 
in Si eee rue d 
Der Strahlbeſchwanzte Blitz bricht überall 
ae ee eee Fee da dat 


ne 17 


se graue Mane brüllt und ſpielt mit 
2 Schwef felkeilen. Ain 
0 der Lehr wird bent Beginner frtzneilen 1 has 
Dis er ius Trockne kömmt, weil, doch ein Regengut 
„Auf ſolchen Donner Knall nothwendig folgen muß 
„Und läßt den armen Tropf der Wat ae ‚Strafe: 


keimen, Adam ni 
1 ie sin Bf vlegt in bus 0 rer 
6 Mars gg. 5a Send f 
ai nis it gu hr 52 0 RER.) 5 = 


Geht wo ein Schulmonarch in einem 1 
Mei 1 95 Bi 


Nicht ein N: 8 


e 58 ird Feine, i 

ieren wenn fie ga in ihrem ieh 125 >= 
Und Phoͤbus und fein Chor die möffen wider Willen 
e d ohn Loft, in Bop und Flor vers 
hüten. n.. 
„Met Götlet fieht man oft auf folchen 
Als Wen in der That n mit zu der Leiche gehn. Le. 


en eee Ham ans ih 

Doch eee it faft die Wahrheiten die dieſe 
Sature für das achtjehnte Jahrhundert ſo wohl als fur 
das ſiebzehnte enthalt / zu weit verführen laſſen. Sonſt 


4 
war iiberhaupt Satyre feine ag Man leſe fefüen 
Geiihalt; SEHEN 


Man ſiehet bald en ihn mit dem ene ringen! 

„Der gute Velten wird vom Beten abgefchredt, 

: Doch audte ſabren fort mit Sprüchen und mit Sin⸗ 

gen, 

Dee Buß und Andacht font bey Sterbenden er⸗ 

5 weckt. 

8 Als er nun üngefehr von feinem Heyland höret, 
Det feine Schild bezahlt, die Handſchrift ausgelobt, 
Da wi er ſe bon Gay und Hhannfie bethöret, 

Och er nech dieß Dont aus feinen Rachen fügt 
Ws — meine Schuld bezabtt? — die Sache 

ſchwebt ihr Rechte * 


580 werde nichts wa wer weiß, wer noch ver 
. ＋ — 
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den, un e unter ihren Mitgliedern e hat, 
welche bey, Berbeferung des deutſchen Geſchmacks die 
legte Sa aus Werk Area, abet IR use 


a deut 1 


en Yang, Diefes Sapıbunderk gab Friedrich Hu⸗ 
ol feine € Schriften unter den Namen Menantes, und, 
Meute unter dem. Nomen Philanders von der Linde, 
beraub: aber uit brauchen cs gar uicht durch Stelen 


15 
aus inen zu bewelſe! wie WARE und keafdlss ate 


„ao was fie geſchrleben haben, ob fie gleich bekannt 9 
nug geworden ſind. PETER gen hate 


Rühunicher wird ewig auf den deutſchen wi 
das Andenken unfers Martials, bes Heinrich Wernicke 
ſeyn. Er wat der/ der vebſt 9 die gane Staͤr⸗ 
vom deutſchen Yarıaf iu ed Er ſchrieb neun 
Bucher, Sinngedichte und ein Heldengedicht, Henns 
Sachs, welches letztere ohngenchtet vieler guten Stel⸗ 
len, freplich jenen welt nachſteben muß, ſo wenig 
wan in neun Bücher Sinngedichten auch lauter gleich 
gute erwerben kann. 


Guſtav Heraus gab 1713 feine Gedichte heraus / an 
denen tsir wenig erhebliches finden, außer daß er, fo 
viel wir wiſſen, der erſte geweſen, der einen Verſuch in 
elegiſchen Sylbenmtaße die Moglichkeit im Deutſch 

ſic der latekuifchen und grtechifinen. l 05 
ne Reime zu bedienen i zeigen gericht. Denn Da⸗ 
niet Omeis hatte zwaß in ſeiner gründlichen An leis 
tung zur Reim und Bichtkunſt die 1712 zu Nürn⸗ 
berg eee Beyſpiele von alkaiſchen , cho⸗ 
12 1 und andern tomiſchen Sylbenmazen gege⸗ 
ben, chen man nachrühmen muß, daß ſie mit einer 
außtrotdertlichen Genauigkeit der Splbenordnung ner" 
macht ſind: aber alle dieſe haben Reime welches ibnen 


Bea 


andere nat 1 5 
ba 


250 we und Pate d. d ein Paar Dichter o. voller 
Feuer, vorzüglich der erſtere. Und ihre Oden auf 
Eugen ſind in der That voll ſtarker Stellen, und er⸗ 
v cräͤglich verſtſicirt. Aber da beyde fait bloß Gelegen⸗ 
heits Gedichte geſchrleben , und dieß zwer nicht etwan 
ii der feinen horaziſchen Manier woduech ein Ramler 


und andere, ein kleines Familienfest dem Aubiitd und 


eiue That ihres Königs der ganzen Nachwelt interch⸗ 

faut machen: ſo iſt nicht zu verwundern / daß ihre Ge⸗ 
dichte wenig in Achtung geblieben ſiüd / zu geſchwelgen 
der Nachlaͤßſigkeit der erſtern, und der Schwulſt der 

eee 2 tan nog . 


Be in Berti dichtere zögere ag 
e 0 au ui gehen erlag, e redes at 
ars 55 gedichte auf die Großen. und dieler kann 
31 e We en 


re eo ee 
ten ist er der Natitt so ktke b i 
von lebhafter Einbllöungektaft ach Fed 
flſchchen bey der er Bab haben woche.. 
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Wir haben eher von Triller geredet, u Be 

hol, Heinrich Brockes, der doch feine Gedichte In 
Jahr früher heraus gegeben, als ener nämlich 1724: 
aber wir wolten uns zu einer neuen Periode vorberei⸗ 
ten, die wir glanben, das goldne Jahrhundert der 
deutſchen Dichtkunſt nennen zu koͤnnen, und darinnen 
wir nicht von einem Triller gern reden wollten. Brockes 
macht gleichſam den Uebergang von der vorigen Epoche 
aus; er war poll dichteriſcher Bilder und voll male⸗ 
riſcher Iden aus der ſchoͤnen Natur, aber ſein Vers 
At dahey ſo langweilig / ſo durchwaͤſſert / und ſeine Bil⸗ 
der falten ſo ſehr ius Sylelende / daß man wohl ſteht, 
daß Kritik hatte koͤnnen das aus ſeinem Genie bilden, 
watrahue ie n Ana n zung sich 
Pet Mu uud 100 5 

Man fieng. indefen:dnch Er a ce an 
Kritik ſehle. Bodmer und DBritinger „warfen fi Al) zu⸗ 
erſt auf Regeln ie Dlchtkunß zu g „und 
730! gab Wotefcheb feine Dichtkunſ heran. ber 
Oottſched wit bey weiten nicht Dichtek genug, a 5 
Horaß, und nicht Philoſdph genug um ein Hole, oder 
Sulzer iu ſeyn. Kurz, feine Regeln glengen tümer zu 
„sehr bloß anf daß Wechaniſche in der Composition und 
im Versbaue, und waren alſo ſehr unzulänglich ynd 
n auch ohne allen Geschmack, ob er gleich in der That 
damalz, noch mehr Geſchmack zeigte, als nachher ye da 
ihn feine Stteltigteiten veranlaßten gewiſſg Meynun⸗ 
gen zn behaupfen „ fie mochten ſich am Ende mit 


113 


Br 
dem One rc en oder micht „und den 
Geſchmatk feiner Boyner zu „ er mochte waht 
vdo ſwöſche ſrzn z e an zg ER 
Bb den Gdnzelmagen dite Tbertle zu öttuchen, 
aud Albrecht von Haller den Beg e keit, 
der dwen Jahre nachher feine Cedichteſammlung lieferte. 
En hat eben To viel Maleren In feiner Schildetung der, 
Aen, und. Stärke in feiner, Ode Über die Ewigkeit, 
e allen iinen 1 
sungen, Geist. * dach 2991 >} raucht man zu. 2 ers . 
e e 
RER daß Hauer in der Schwelz die Ehre Deurſch⸗ 
kinds rettete! zeigte ſich gtierkich von Hoge dbrm att 
Niederſechſen als eim Liebling alter Mufen. Das Lied / 
Rue und dle Sathre wurde von ihm bentbeltet⸗ 
Jitreſtern zeichner ihm ſein Feuer aus ) und in dent 
ketzteiu zwlrd ihm Leichtigkeit ſeines' Verſes unberheßlich 
nen Sein Schwatzer nach dem Horat wird immmer 
einn Meiſterſtück bleiben n 
J Aut c e ee or ente 
Im icahe yu erſchlonen die Beluſtigungen des 
Worſtandes und Witzes, worinnen Herr M. Schwabe 
verſchiedene gefammelte Proben junger auſbluͤhender 
Oichter herausgab. Die beſten derſelben / die bald 
mit der ungleithen Wabl⸗des Horaushebers untzuftteden 
waren, trennten ſich und ſiengen itt dem Je vas, 
ein eigenes Jbarnal an, das zuntet dem Ditele dr 
01 


4% 


Bremiſchen Beytraͤge bekannt iſt, und wegen der 
guten Wahl der Stücke und der forgfältigen Kritik die 
Aufmerkſamkeit von ganz Deutſchland auf ſich zog, und 
ſie verdiente: Denn in der That macht es fuͤr unſere 
Poeſie Epoke. 

Friedrich Klopſtock liefert hier den Anfang feines Meſ⸗ 
fing gam in der jugendlichen Stärke, und mit dent 
Feuer, mit dem er ihn erzeugt, und mit der eine Geburth, 
wie dieſe, erzeugt werden mußte. Denn das Gepräge 
von dieſer unuͤbertroffenen Größe und angebohrnen Ho⸗ 
heit, und dieſe unnachahmliche Malerey if hinweg, 
fo bald das Gedicht die Frucht einer muͤhſamen An⸗ 
ſtrengung und nicht die Geburth einer ſelbſt unwilkkuͤhr⸗ 
lich arbeitenden regen dichteriſchen Einbildungskraft iſt. 
Denn den Entwurf zu ſeinem Meßias, hat er ſo viel 
wir wiſſen, noch einige Zeit vor feinen Akademiſchen 
Jahren gemacht. Er lieferte auch in den erwähnten 
Beytraͤgen einige Oden, die er uns in ſeiner neuen 
Sammlung mit kleinen Veränderungen wieder gegeben. 

Fürchtegott Gellert war ein zwepter Mitarbeiter dieſer 
Schrift. Der beſcheidne Mann wagte ſich hier mit el 
nem Theil feiner Fabeln und Erzaͤhlungen, und mit eint⸗ 
gen Liedern, unter die Augen des Publiei, fo wie ſein 
Freund, Andreas Cramer, ſich in Uleberſetzung von 
Palmen und geiſtlichen Liedern zeigte. Gaͤrtners, Ra⸗ 
beners, Eberts, Zacharias, Schlegels beyder Bruͤder, 
und anderer Mitarbeiter nicht zu gedenken. 4 

Friedrich Roſt gab 1744 feine Scheren blonden ber 
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50 
aus Seim leichte und angenehme Verſintkut vm feine 
naiſen uud gchult baſten Einfälter haben ihm immer noch 
das Woct geredet ob ſchon feine zu ſchlüͤpfrigen Bilder 
den guten Sitten ſeht nachtheilig in: 
Indeſſen erſchienen don Samuel Gotthold Langen 
Horaz iſche Oden, die man von ſeiner Ueberſetzung des 
Horn ſehr wohl unterſcheiden muß / die erſt uach der 
Zeit hernus gekommen.“ Die Erwartung die er dadurch 
voii ſetgen Talenten machte iſt nicht von der Folge⸗ 
beit beſtatiget worde yy Und weil er nachher bey Gele⸗ 
geuheit der erwähnten lleberſetzung itt Leiing in Strei⸗ 
nigleiten verwickelt warde / darin nen er ſo sehr berlor, 
fo hat er ſich ganzlich von Parnat zuruck gezogen 
Auch fuͤr die deutſche Buͤhne ward nunmehr geſorgt. 
unfer erſtor drutmatiſcher Dichter Elias Schlegel gad 
Alte Schau ſpiele dataus . Ganz genaͤhrt mit dem Gei⸗ 
ſte der Griochen , ſuchte er ſich zugleich nach den Frau⸗ 
boſen zu bilden. Vielleicht verlor er viel von ſeiuer 
Originalität, weil er nach Muſtern arbeiteten 
Zu gleicher Zeit gaben Gellert und Lichtwehr / auf. 
gemuntert dubch den Beyfall des Public den ſie durch 
ihre Arbeiten in die periediſchen Schriften erwotben 
hatten, die Sammlung ihrer Fabeln heraus zu geber 
mann weiß, wie ſehr ſich dieſe benden Meben⸗ 
bußler an kunftloſen Reiz und Leichtigkeit der Erzaͤh⸗ 
Bug leichen rau ee re 
Von Kleiſt erſchlen der Frühling, die keitende lie ⸗ 
benswuͤrdige Geburth eines lebhaften ſeurigen Genie 
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in ſeiuer galtzen jugendlichen Staͤrke , und Oden von 
Johann Peter Lg rs ein Mann „ der mit viel Studio 
noch mehr Originalgeiſt ud: viel Feuer verbindet. 55 
Im Jahr 51 trat Gotthold Ephraim Leßing auf dat 
Jahr darauf Wieland und Duſch . 
Doch wir kemmen hier auf eine Zelt die allein mehr 
als zweumal den Naum erforderte auf den wir die gan⸗ 
1. Geſchichte haben einſchraͤnken müſſen Wir wollen 
aiſe kun noch in Vorbeygeben ſagen, daß unſer lies 
beuswürdiger Tbeskrit„ Salomon Geßner, feie 
nen Dayhnis, und Friedrich 1 8 
ſcherihaften epiſchen Gedichte li, eas Era⸗ 
mer hatte indeſſen die Ueberſetzung fei men, da⸗ 
von er nur einzelne in die herlodiſchen Schriſten gelie⸗ 
ent batte, vollgaͤndig gemacht. Und Lezing⸗ der schon 
in der theutraliſchen Dicht kunſt, und alle Kenner wiſ⸗ 
Ten / mit welche mi. Etfolge / ſich verſucht / lieferte mur 
eine Sammlung ſeiner Schriften, welche durchgaugig 
eben fo viel Litteratur und gründliche Gelehrſamkeit 
als Genie und Originalität vertathen. UN BIER 
Gleim, der ſich ſchon in den perlodiſchen 
als ben deutſchen Auakreon gezeigt, liefette nunmehr auch 
eine Sammlung Fabeln, und der nunmehto ausgebroche⸗ 
ne Krieg hinderte die Dichtkunst nicht, fordern gab ihr 
vlelmtehr neuen Stoff. Faſt jeder Sieg Friedrichs oder ſei⸗ 
ne großen Generale, beſchenkten uns mit einer neuen 
uunachabimlichen Ode von unſern Horaz: Rammler, 
Weiße / der ſich als dramatiſchen und loriſchen Dich? 


ter gezeugt hatte, ward zur Dichtung feiner trefflichen 
Amazonenlieder veranlaßt, und indem er noch daran 
feilte, erſchlenen die Lieder eines preußiſchen Grena⸗ 
diers von Gleim. Unterdeſſen hatte zwar der deutſche Par⸗ 
naß einen großen Verlust an unſeren Chroneck und Kleiſt 
erlitten, davon ſonderlich der erſtere im Kodrus und im 
Olint und Sophronia zum deutſchen Dramarifchen, und 
in ſeinon Einſamkeiten zum didakdiſchen Dichter, große 
Hoffnung hab. Zugleich hatten aber die deutſchen 
Dichter won den Aus waͤrtigen und ſonderlich von den Enz 
andern, großen Vortheil gezogen. Zachari hatte den 
2 und Wiland den Sbakesvear 
uͤberſetzt. ere hatte überdieß Lady Johanna Gray 
aus Niklas Nowe, ſich durch eine Umarbeutung eigen ge⸗ 
macht, und eine Sammlung von feinen ſammtlichen 
Schriften herausgegeben: welche die Natur der Dinge, 
die Sympatbien, die Empfindungen des Chriften u. d. gl. 
enthalten. Wir muͤſſen hier abbrechen, mit dem Ent: 
ſchluße von Jahr 1730. dieſe Geſchichte, die wir für 
ihre Wichtigkeit zu kurz behandeln muͤſſen, beſonders 
zu bearbeiten. 5 
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Bey dem Schluße des 177 ſten Jahres 
an Herrn A- ld in W. 


N. abgelegten Biedergruß 

Wuͤnſch ich, dir Freund des Jahres ſchoͤnſten Schluß 
Davon die letzte fuͤchtige Sekunde, - 
Wie ſchon ſeit Vater Adams Zeit 

So manches Jahr und Monath, Dag und Stunde 
Die runzliche Matrone, die Vergaͤnglichkeit 

Nun bald herunter ſchluͤrfen wird. 


Sie ſchluͤrſe zu, doch unſre Zaͤrtlichkeit 
D Freund, und deine deutſche Redlichkeit, 
Bey der in ſuͤßeſter Zufriedenheit 
Mir viele Wallfarthstage ſchon 
Faſt unbemerkt, und doch genutzt entflohn 
Dies Gluͤck für mich, dieß ſchlüͤrſe fie nicht ein, 
Wir wollen ihr, Freund, etwas anders weihn. 


Vom wilden Heldenvolk das von Empfindung leer, 
Beym Flehn des Mitleids taub, allein Gehoͤr 
Den Naſerey der Ruhmſucht giebt, 
Und einzig darum ſich betruͤbt, 
Daß alles Menſchenblut, ſoviel nur deſſen Hr 
Nicht nur in einer einggen Ader fließt, 


4 
Die fie, daun wünſchten ii zerhauen, 
Um techt mit Tyger Appetit es alice 
* eteihaften 7 175 der Meuſchheit une 
Vom Fuͤrſten, unter deſſen Schutz 
Geſchminkte Schmaͤucheley die alte Redlichkeit 
Verdraͤngt, das Unrecht, der Gerechtigkeit 
Die richteriſche Waag' entreißt, g 
Wo Trägheit ' Bärtlichkeit, Verſchwendung 0. 


Gnade 
Blädſnn, Behurſamteit, und Wiſ im kleinſten Stube 
Erhabne Weisheit heißt. 
Dem nie der Wunſch / noch einſt as Vatet leer 
Bürger 
Von einer Affterwelt geliebt zu ſehnn han 
In mancher ſchlummerloſen Nacht 


Die Thraͤn' entlockt den Buſen rege macht, 

Den, einen Prinzen, wenig würdgen Wohne 5 
Vom choc Mann, der se vn 

1 RR Glück 

Auf leere Waben fol, mit hohen Blick 

Den weiſern Buͤrger, der in niedern Stande 

Der Tugend treu, dent Fürſten und dem Vaterlande 

Sein Leben weihet, uͤberſchaut, 

Und nie in des Verdienstes Tempel 

Ein Monument ſich anfaennug 

Die lachenswerthe Eitelke lt. 


Von hypochondriſchen Pedauten 
Der mit geſurchter Stirn und ſauern Handwel 
Manch xaı und re aus zwanzig Folianten OR a 
Sufanmenhäuft, den unverlangten Fleiß. 


Von der unzählbarn Karabaue © 
Von Thenuspriß tern, die Schikane. 552580 


Von ae aus dem Schwarm deietfer Henne; 
ER nr 0 
Die ſich 5 ſeichten Witz als infallibel Bien 
Und deren brodbegierge Hand 
Manch keimendes Schenie zur Heriigefrai baba 3 
Partheylichkeit und S uluche Ad din m3 


Von Maͤunern durch Geſaͤuge groß mail 8 
Die Duͤrſtigkeit, der Dichter altes Loo). 0 


hum Hin 


Von allen die in maͤriſchen Geſchmack 
Und ohne Takt und Harmonie 
Trotz dem Befehl der züͤrnenden Kamoͤnen 
Am Fuß des Pindus ſpaͤt und früh ar 
Der Welt, zum Ohrenzwang der Kenner Liedleius 
ſroͤhnen N 
Den disharmonſchen Dudelfad, 


“| 


Von euch ihr Stuzer und ihr Damen 
Die iht bey Frankreichs Toilette 
Der Mode Fefieln tragt, als Narren und Kulte, 8 


mant 
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Den unbezwüͤnguen deutſchen Namenn 
Beſchimpft, die Affenaͤhnlichkeit. 


Der Mädchen Eigenſinu der guten Maͤnner Qua! 
Dieß ſey für fie das nächte Feſtags Mahl 
Und wenn uns, Freund, vielleicht ſchon für das Ente: 

a ca nge Jahr 

Ein Glaͤßgen Wermuth zu genieſſen uͤbrig war, 
So mags ihr Aavavit nach diefem Schmauße ſeyn. 
So dacht ich nun! Es mag mit runtelleeren Blick 
Nach unſerm Wunſch Demoiſelle Glück 
Zu ihrer Reſidenz dann unſer Zimmer cer 
Und mich und dich Herr Aeskulapius 
Mit Nillen nicht „und mit Latwergen anklen: 2 
So wird für uns die lächelnde Zufriedenheit 8 
Durch keinen finſtern Gram entſtellt, E 
Und mancher Buͤrger dieſer Welt 
Begrüßt die g. goldne Zeit. 
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Kommando an die Kunſtrich ter 
bey dem Avanciren eines jungen Dichters. 
Seht dort kömmt ein neuer Dichter 
Achtung! ihr Herrn Schriftenrichter 
Sreunt den Hahn 
Schlaget au! 
Feuer: — ach nun it er Tod 
Seiner ell guade Gott?: 


v. B. 0 


7. 8 
Die Stimme d es Volcks e 


* Wich nz sid Ranches 


Die Fürſen ſprachen es im hohen Wien⸗/ 
Und einer ihrer Boten nam das Wort: ACH 
Von ihren Munde» blickte nicht zunied) u ann on 
Verwande ſich zur Nechten nicht, und nicht 

Zur Linken - ruhte niemal, bis fein) Fuß 
Das Thor der Söhne Lechs erreichte /w: / 09 
Thereſiens ee gerne un den ge 08 


Komm . der Starten; Seiner @emaltisen © 10 
Iſt viel, doch künftig ſollen die Tauſendze 
Thereſiens und Josephs alle 
Alle die Tauſende dir gehorchen 


Komm, Joferb hertet becker lu heben Wen 
Dein Rath iſt Licht, und pen deln Mürh 
= und Staal 
Iſt deine Treue, Menſchenſchon a 
Wohnt dir im Herzen, und Ueberzen gung 


Auf deinen Lppen. Setze zum Herrſcher n 

An feiner Linken in die Verſammlung bin 
Auf deren Wink ſich dreymalhundert 
Tauſend entbloͤßete Schwerter heben. 


H Alle drr Felomrſchal Graf v. adi, Secomihsitiune 
0 Lenberg in Galicien. 
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Warum gab Bardenkindern hohen Sinn, 
Vielfäͤrbigter Gedankenug, Gefühl 

Dem Guten und dem Schoͤnen zart und Ohr 
Zu lernen jeden Laut und Seelenluſt 

Gelernte Laute nachzubilden, und 

Die Kunſt mit Saitesflange jeden Laut 

Tief zu begleiten in der Hörer Herz, 
Allvater? War es nicht o Tugend dich 

Dich Tapferkeit, und dich Verdienſt, und euch 
Ihr guten Thaten die ihr immer ſeyd! 

Hier zu verewigen, hier Folger euch 

Zu wecken? Riſſe ſonſt der Barde ſich 
Unaufgefodert, ungebethen hin 2 
Zum Harfenſpiele, wenn er Tugenden 

Und Tapferkeit und grauendes Verdienſt 

Und gute Thaten, angemerkt, verehrt, 
Belohnet ſieht? — Er kennet ſeine Pflicht 

Und achtet jeden andern, Gegenſtand 

Zu niedrig für des Liedes Göttlichkeit. — 

So war es als der Both ſich fluͤgelte 
Thereſiens und Joſephs Guadenwink 

Dem Helden hinzubringen, welcher weit 

Vom hohen Wien den Söhnen Lechs gebot. 
Das Volk vernahms, und fo wie Kehl auf Kehl 
In fruͤhbeſonnten Hayn erwachet, bis 
Allſtimmig Ein Geſang zum Himmel ſteigt, 
So wandelte die frohe Kunde fort, 


Dis aller auer Gauen Stimme un 
Zu Einem Rufe ward. Ss ſprach der Ruff; 8 
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Der Mann, der früh ſein Leben in blutigen 

Gefilden furchtlos, Tod! dir entgegentrug 
Gott, Fürsten, Vaterland im Herzen; 
Der ſich von Stuffe zu Stufe fetſchwanz 


Feind aller nichern Künfe, bis eublich ihm 2 8 
Auch Heere folgten, welche von ihm beſeelt, 
Den Landmann ſchonend, Feinde ſchlugen, 

Strenge gezaͤumet ihn Vater nannten; 8 


* 
Der Held, ſo gros in jeglicher Wiſſenſchaſt, 
In jeder Kunſt des Friedens fo tief genährt, 
Als wär' er mit erzuͤrntem Eiſen 
Niemal am Nacken des Feinds gehangen; 


Der Held und Weſſe, welcher der Gottheit Furcht 
Die erſte Pflicht des Helden und Weiſen nennt, 

Der ſtets den leidigen Gefährten ee 

Mancher Berdienfie, den Hochmuth haßte, 


Den Werth der Menſchen fühlet, und offenes ; * 
Geſpraͤches, heſtrer Stirne, gefälliger 8 
Geberden ik, und dennoch — ſeltner, 
Seltener Sterblicher: — ohne Nelder; 


10 11 
Der Held und Meile 2: und Menfhen: 


Erſteiget izt — fo will es Wale 8 
So will es Joſeph. — int den boͤchſen 1 
Slinyenden Gipfel der Kriegesebren.— Kir 

nie and 

Dank, Erdegötter! Dank u, kenne 

Verdienßekenner! daß ihr den nützlichen, ung 
Den treuen Diener, Theil au euren 
Sorgen in . ſo weit ar ads St 


Und swwie muß er wenn einen 

Den Eifer ſegnen, der ihn geleitete, em 7 
Die Tugend ſegnen, die ihm ede 
Steile des Lebens in Ebnen umſchuff! 


anton zn Ats ac ne 
So Srrach der Ruff. Und Sined kiß ſich hit, 
Erorif mit Hetzenlußt sein Hatfenfplel, 
Und fang aus Bardenpflicht den frohen auf 
Unaufgeiodert, ungebefgen Ruch: 


11 or 
Dem Herrn Kammerherrn bon Kuntzſth 
deu asien Man 1773. 137 sche 


Wilkommen Freund, wilkommen in den Oden 
Der Maͤnnerſchaft , auch du biſt nun geworden 
Gleich uns, und traͤgſt an fanft gebunduer Hand 

Die Feſſeln die auch dir der ſchlaue Hymen wand. 
Jwar Blumenfeſſeln nur, doch Ketten bleiben Kette 
Und wenn die Grazien ſie ſelbſt geſchmiedet Hatten, 
Alus weichern Stoff als Seide; feinet noch. 
Als Sonnenſtral; fie binden Herzen boch! 


Und ſieh, ſchon wirft Herr Amor feinem Bogen 
Nachdem der möchtge Pfeil dir in die Bruſt geflogen 
Auf feinen Rücken „ lieht davon und lat 
Dem Bruder Hynten dich , der ewig feſtt 
Die Bande knüpft die dir dein Herz umſchlungen; 
Der ſproͤde Ritter iſt bezwungen; 


Was ſaͤumet ihr dem Amor nachzufliehen 
Ihr freyen Gauchleriſchen Freuden 
Um welche Männer noch oft Jünglinge beneden 
Schalkhaſter Unbeſand und du, o Schur. 
Der leichten Schwüͤre! du nach der Gefubbe 
Beſiegt zu werben, oder zu beſiegen, ae 
Stets wachſendes ſtets luͤſternes Vergnügen» 
Ihr guͤldnen Hoffnungen, du zahlreich Heer 
Von ſchoͤpferiſchen Träumen, ach nicht mehr 


12 


ri mehr verweilet hier! Streckt aus die Putpur⸗ 
} fluͤgel 
Und eilt —.— nach Paphos Myrtenhügel!“ 
Herzu, du gute Treu! Her Wohlbedacht, 
Frau Ueberlegung und was ſonſt für Namen 
Die weiſen Herren und die klugen Damen 
Zu führen pflegen, die, wenns wohl gelingt 
Der Gott der Ehe mit ſich Wink, 
5 
Wie wid dir Feu Ich ſeh die Stirn dich reiben, 
O wie vergeblich iſt dein letztes Straͤuben! 
Du unterliegſt der Liebe ganzen Macht, 
Der Knoten iſt geſchuͤrzt die holde Düring lacht. 


So mag ſie denn, die liebe Frenheit leben 
Wohin fie will? das Ding auch recht bedacht 
So möchte wohl das eifrigßte Bemühen 
Sich immer ſrey zu ſehn, vergeblich ſeyn. 

Laß dich die Sklaverey des Ehſtands nicht gerenn, 
Sie ift die glücklichſe. Nach nun verjähren Rehte 
Stehn wir vom männlichen Geſchlechte 
Bald unterm Schuh des Kanmmerdieners, MR. 

So wie es fallt auch unter der Gewalt 
Des weiblichen Fantoffels, jung und alt er 
Frau, Nebenfrau, Gebietherinn, Maitreſſe, 

Beherrſchen uns. Wer klug ißt, der vergeſſe 
In ſich das Obetbaupt, den Herrn 
Und dienen, lioß der Frqu, und dienen gern. 


13 
ev nehmen ent bie leichten Liebetgötter 
Dem tapfern Mars deu blanken Helm vom Haupt, 


Mit Morthen ward es ihm umlaubt ::: 
Judeß ein anderer der loſen Spötter ie 
Den Sabel ihm von ſtarker Hüffte band 
Ein andrer mit geſchickter Hand 
Sein kurzes borſtig Haar ſelſirte , N es e 
Ein audrer noch ihn darfümirte. 
Der Held ſah lüͤchelnd zu und are ee Ws 

Der holden Venus in den Schooß⸗ W 


So ſink auch du entzückt von Reiz 955 ee — 
In deiner Dung Arm. Hier wled es Tugend 
Beſiegt zu ſeyn, drehnl begläckter Mann. 


Mit dieſent wonnereichem Die enen e 
Hebt ſich e ede beßtes Leben an. 70 } er 
Der HE m 
Was er von Spott nur immer er tn. 


Laß jenen Schwarm von ungebundnen Freuben 
In Zukunft immerhin dein glückliche Haus vermeiden 
Dir bleiben noch gelockt bon Beinen Bert 

Die edlern beſſern Freuden ales. 
Die deinen Geiſt bisher geuahr r. 
Die Tonkunſt koͤmmt zu deiner heitern Een 2 
Vernimmt entzuctt wie du die Saiten übt 

Und unter zaubervollen Schaue ver 
Ein zwwoeter Schwanenberg des. Hoͤrers Herz aue 
Die Muſen lieben dich. Den ſichern Kenner rn 
In dir die Poeſie, denn deinen Geiſt ergänet 
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Nicht Bombaſt, Dounerton und Barden Feldgeſchrey, 
Ein- maͤnulich Lied vielmehr, das / der Natur getreu 
Von Menfchen finger fur Meuſchen. Heitre Stunden 
Mit der Geſundheit friſchen Kranz umwunden 
Umtanzen dich. Dein gutes edles Her 
Eroͤffne ſich der Freundſchaft ſuͤßen Hauge. 
Frey von des Stolzes ſteiffen Zwange 


Liebst du auch Lachen und den freyen Scherl, 


Wenn ſich der leere Kopf durch Langeweile quälet 
Und vol 1 die 3 Stunden läblet Nast 


ct W un 


So mie ki dae bin, was bir —— . 


Tal gane ud aid fehlet „rb 

Schenkt dir der heutge Tag. Das angenehmſte Kind 
Wie du von Munterkeit und Edelmuth beſeelet 
Gefällig , freundſchaftsvoll, dir gleichgeſinnt 

Reichte dir die Hand. Ihr Genii des Lenzen 

O ſchůttet auf dieß Paar die beichten Infuensen, 

Von eurem Roſenſitz herab! 

Was je der May an Glück und Freude uz 
Das geb er dieſem edlen Paar, HER 
Und kran im Zirkeuauf von jedem Jahr 
Mit Noſen und . * er ; 


Wir mine bündeln Saen 
Weihn dieſen Tag zum Feſttag. Unſer Ble 
Sieht dich o Freund im ſeſtlichen Gewande 
Und unfre Seele wuͤnſcht dir Gluͤck. 


Geſang und Lee ee 15 
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Bekräſnzt den Becher an 
Champagnens Traubenſaft. Des weni 


„ Kar 


Die in den kerzensollen Saal 

Dir treue Wänſche weihen 150 

Und deinem Bote Dube neten“ bit ndr 
um; e be Henn febou 21 an nd 
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\ „blinfee © 5 
Nun Laken, nor x fie Pen 
Den Brautgeſang! mit fühen ite feen 

Hort euch am Elbeſtrom der Han. 
Begluͤcktes Paar ſeht wie euch Hymen winkt 

dub eee und aint ae Nd 


Se e Ce ach at 
Int Ragchialg K Randy} Ann van BR f 
er re An bist 
am me MR ac Fabel, N A 

ee te Ms uu nds 
95 eng um dre an den Wel falten 
Volt da bedaͤchtig dellberen id d sd Bälde 


Ob ich ſollt, und was um viere fudiren dis, 2 ant! 
Ich gieng und gieng / daß es ſechſe ſchlu ß 
Als mein Fuß mich nach Hauſe trug; 5 

Da nahm ich ein Buch las darinnen eben 
wen wars das menſchliche Leben. ade 


ee Schnoßn. 


16 n EI 
„.Schädespier 

Wenn er von des Scheniees Ostterkrafe } 

Ein Pbibigs den Berg kühn zum Koloſſus ſchalt, ve 

Dann ſteht der Hauffe da und gafft 

Den ungeheuern Arm der eine Stadt umſchlleft 

Die Link aus welcher ſich ein Strohm ergießt; 

Und ſelbſt des Kenners Blick voll von Bewunderung 
Der kuͤhneſten Idee, verzeihet manchen 8 N 

Der alzurgſchen Ppantaſt Mean 

Sieht auf, des ganzen, Harmonie, Rai: 

Werweilt ben, jedem Hocker nicht 2 

Der zwar im Tr a n 

Allein im Koloßall Geſicht 

Nur eine Warte 11 10 und mißt m nicht erſt en 

Ob auch die Srmetrie aufs 8 an alten Stellen 

Gehalten jey. Kurzum mau laßt fü ch an den Zügen 

Des göttlichen Schenie e, die kündum glänzen guägen. 


Doch kommen denn die kleinen Pöidiaße 1 
Und nteſſen Nieſen nach der Zwergen Maaße 
Und glauben dann mit dem Talent des Bruder An 
Ein Werk wie Phidias zu ſchaffen, * 
Steht nur auf ihres Bildchens Naſe ved 
Der Hocker ganz nach Koloßalen Maaße 
Dann wuͤnſch ich ſehr zu der Origiual gen Ehre 
Des Ader, ee waͤre. b 


e Mita ad un N i ih SR 
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17 
An Str——— 


Unsertrafe, mein en be, fleig m 
Auf zur Höhe, wo Gott deiner Kraft Gränfein, wo, 
Deinem Leben er Biel geſetzt; 
Steig nur denkend ans Maal, das dir der iäd 
Sohn f 
Baut im! Temvel des Rubmes, da, a 
Wo der Könige Vomp famt der vermobertin 
Größe längstens veraefen liegt, g 
Und von Tauſend vor Stolz ſelbſt ſich nicht 7 
Kaum ein Staͤubchen der Wind hin weht! 
Laß im finſtern Gewölb, helle doch als ihr Geiſt, 
Las die Thoren allein da ruhn, 
ie im? Ahnenbildſoal oder im Ehrenamts⸗ 
Kleid die Predigten Sokrates ar | 
Und ui verfächt , gleich dem Epifieltin 
17% berabgetoͤnt! . 
Klik du traurig in Nacht leben, in dunkleren 
Sterben well in der weiten Welt > 
Nur se * . herrſcht, Bannſtral die en 
trift, ö 
“a dein Schickſal den edelſten Bir . 
Wunſch dir ſelten erfuͤnt? mehr als die gauze Welt 
Gaͤbe, wohuet in deiner Bruſt 
Geh nur muthig hinein, wecke die Schtummern 
Selbſt Zufriedenheit drinnen auf! 8 
Ich guch zaukte dereinſt mit dent betriegriſchen 
5 B 


185 


5 
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* Uungluͤckrollendem Weib’ dem Gluͤck! 
Krank, kaum wiſſeud, woran ſehnend es hieug, brach oft 
Aus mein Herz: o warum ward nicht 
ef feurige Geiſt, dieſer entſchloſſene 
uch , beſchließend, vollfuͤhrend, ehs 
ee gepflanzt, wo er in freyerer 
Luft, in blühenderm fetterm Land 9 
Sitte Sprößlinge ſproß, weitere Schatten warf, 
Unter eines Palaſtes Dach? 
Seht, wie irren die Schiff unter der Steurer Hand! 1 
Mir ein Ruder! zur ſeligſten 5 
Inſel Halen die Fahrt. weis ich wohl wo fie geht! 
Oder zaumt nir das kuͤhuſte Roß 2 
„Kelch der Faust mir ein Schwert! eh mie Donner 
laut, 
"Ei hirgefärhter m wie Pre 235 
Giengen um mich herum, haͤtt ich der Müenen) 
(Darein wandelt ers Gartenland) 
Einen Wütrich entagt, Ruheſitz, Frepbeit, Recht, 
Einem weinenden Volk erkaͤmyft! 
„Oder daß ich auch, ſelbſt Feinde nicht ein ſeh/ 
105 Auf Arnidens gernuberten, amd). \; 
Mehr als goldenen Berg zaubre mich Liebe, ba, 
Dir, dort außer der Welt, im Arm! — 
Oder 5 ee ja noch viel ſtuͤrmte mir aus der 
Bruſt/ 
Viel des Sec, der wilde Stumm 
Oft, der e ute ruft 10 dem 1 


Ard is uni nas dam na 


Nacht des Todes! — und bi 
Nicht gewlnkt mit der K 

Die auf Erden kein Glaus ! 
Wär ich läugſteus zur Unterwelt. 

Aber, Göttin, dir Dank! Siehe duch dich allein 
Seh ich Freunden ins Herz noch, ds 

On geöfnet ; denn fand nicht ſchon als K 
Weinlaudshüͤgeln, an deiner 5 and 1 

eebrling huͤpfend die Lieb unſets bereltſatlen 
Ms, der noch auf ae ee Rub 

— mir fühlet was H** Buſen für Fteund⸗ empört, 

Oft in W —— Trümmern auch / 

Wem er wandelt mit mir, wo des allgrauſamen 
Krieges Feuetfuß Tod im fed es 

Und ſein ſengender Hauch Graun und e tet, 
Eifen Wohnung in Schauerluft 8 

Seufßt: o Mutter Natur, dieſe / dir trotzende⸗ 
Kunſt, wie ſchnöde verband fie Kunſt. 

Dir nicht folgſam / nur dir, blinde Begier, wie leicht 
Faßt Glutkolen ſtatt Gold's die Haid! 

Aber Müfer zuruck, wo ich den eien Tan, 
Eruſten Grazientanz dich ſah 

3 fuld lehren und ihm bilden bes Nane 

Komus lachendes Mienenſpiel! 1 

Und mein Ste —b.— wie oft zaubert! in ech dort 

Suada zu mit den Liebende 
Gernbelauſchenden Mond? weit von einauder hellt 


RT Mee scene: Dümut! 19 
f een f ent An: 
; 2 = 

2 


CD 
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20 iche g 1040 R * 
Unſern Gang nun E I; 
Ju det Ftühlit Aber in Thränen fol, 
Traͤge mind t uns nicht 
Unſer Leben entſliehn! Muthig hinaufgeblüht! 
Unverzagter uicht abgewelkt! 
Wiel gedufftet? — Doch ſtirbts Blümchen / geſtotben 
90 weints: — 
e ertlülckte ſemm Blüthenglt : - 
Wenn mein Leben daun ſank, wenn die niere 
Botin, meine weit fliegende kn 
Tauber Armen‘ der Welt daf der 10 
Cult: ar 
Deine laͤngſt ein Cypreſſeublatt 
wellen Hügel ee neee und dann 
Auch dein Auge der Tod verſchloh un... 

Zu mir oben gefellt ſingſt du dann Gottes Bier 
Dunklen Schickſal im Hochgeſang 
Hobes Lob, und entlgmngt opfert ihm Deut dein 

Bine nr Ara, 


15. 


See 


laß; Ber 
sd ah ie Basvennicten, 8 


Man muß jest an Germaniene Parnaß 
So viel von Eich und Eichen bannen biren 5 
pflegt man ſich etwan gar mit Eicheln da zu nähren? 


Haft. 


1 21 
An Herrn e oe 
1706 7. nde mau 
Schon wälzen ſchuele ader led be, und tra⸗ 
gen 72 
Dich von dem unbeklagten Ort sa 
Und angekettet feſt an deinen Wagen 
Die Freuden mit dir fort. tue bann 


Du biſ u un enden; und e 
ziehen 10 ’ 

Aus — blen I dahin —— 
Flein ſie bey deiner Ankunft, ie, 3 
Der Sonne, 3 I 

: ee ib Büren Wie — eumkede. 
Umſchwaͤrmen ſie den Tiſch / und ſprübn 
Von ihren Fittigen Gift unſerm Frieden 
Auf alle Speiſen his. 5 


Wo ift, fie zu verſcheuchen, unſer gütger Rettet, 
Der Venus vielgeliebter Sohn, 
Apollens Liebling, Liebling aller Götter: 
Lebt er? if er entflohn? 


o gab er mir die Stärke, ſeiue mächtige Lever 
Zu ſchlagen / die Apoll ihm gae z m 
Ich ruͤhtte fie dann föbn die Ungeheuer, Pan 

= EN En kochte doß nam 2 
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4 
O leſh mir Sohn der Maja, deiner us Schwin⸗ 


Die du ſonſt Sterblichen e, 
Die reiſſen mich aus deſen Kt bu 
Mich zu der Ocker hn 


Ahn mau 
Dann ſolg ich obnervartet ihm am Fluße, 
Allein, ſo wenig ſtaunet er, 


Als gieng ihm, angeheftet ‚einem Cube 
Sein Schatten hinterher. 


Bini d d e e d 100. 
Von ihm denn ane Bm den jungen Bu⸗ 


e Der Glanz, der glorreich ihn ee Sn 
been mic dann lebe ch le weh, 
Weil mich 5 5 liebe. 


An Eh. 5 — 
Nach dem Frauzöſiſchen.) 
. H. welches füße Schauern, welches Beben, 
Daz ſich bey deinem Lied durch allg Adern gießt! 
DO moͤcht ich deinen Mund die Wolluſt wiedergehen er 
Die durch ihn mir in meſte Seele fleht. 


& 


mac idee 350 ud im 1 & 


"Diepseamse, Adr 5 Aus „ 510 

Den 14 Auziß 1787., 11 

Hal wie es in mir prägte in mir wüthet 
Dein wildes Feuer kuͤhner Evius 

Als je im Buſen elner Thrazerinn es wuͤbtet, 

Wenn fie mit unerſchrockuen zug, b 


Modan 


Am Rhedope von gels iu Felſe kümmet, 
Und raſend durch den lauten Wald 
Ihr Evan! Evan Bi augeſimmet, 
Daß Kityp und Thal e ider erhalt. 


ein une mat nase 


Wohin? — zand is 
Eutruͤckſt du . Tborſusſchwinger mich 3 een d 
Du forderſt Lieder? — wilder Gott o ſchone fhnns! 

Denn deine Nach iſt fürchterlich. 


Beginne kuͤhner Hymnus der Zythere, 
Beginne der Aüherrſcheriun, Gefang, 
Schweut Sohn Apolens, ſchwelt durch cute Chöre RE 
Das Loblied wen ihr 3 l 9 


— 


On mit mir wie durch fe beseifert, Leben. send die 
Sich durch die Adern der Natur ergießt, 
Wie Wonn und Wolluſt ihren Hauch umſchweben 
Und um fie alles Freude ifi. 


in d mut zg bee 
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Und wie noch heute ſie dich Freund begluͤcket 
Wie ne mit ihrer ganten Seligkeit - 
Dem füßeften geheimſten Nektar dich entluͤcket, 
Und eder ſanſtern Zaͤrtlichkeit , 


Zuruͤck zuruͤck ihr. Töne! kehret wieder! — 
Der Gott der mir im wilden Buſen gluͤht 5 
Haßt ſauſteen Belang, haßt weiche Kieder 
Flieht Sehe Liede 57 


a e 5 
— Aus, dem, ‚Saranifden, % 
N Bundheit ein Verdienſt in, 14 80 Thenis Tem 


Wie zeichnet die Natur mit, 1 Beete Stempel 

Mich aus, denkt Lapp. und drängt, fo u unverſchamt als 
dumm / 

Sich bald in Themis Helligthum. a 

Und nun gewohnet des anarchiſchen Eutſcheidens 

Des Sprechens ohne Necht, des ungeoanen Streitens, 

Koͤumt , aush der blinde Rapp hierüber, Parnaß 

Und plagt als Kritikus Apollens Sohne bah. 


l r. 


3 1 An *. cer in an 

Wen dalben bes Konzert ſich Wel auf Wel e. 
i geußt A 

Und ſelbſt mit ſich dahin der Strohm der Hnnmene 1 
Der Keuner Benfal reißt; 
Und unbezwinglich ſie, i 
Die mächtge Tonkunst bald Entüsten, 8 
Bald Schwermuth in des Hörers Seele geufi; 
Nauſcht dir aus allen diesen, hundert. Quellen 
Die dieſem iR ſo mächtig ſchwelen, 
Nur zaubervolle Melodie 
Entgegen, wie Quanz und Benda ſie 
Aus Bur und Saiten ꝛwiuget, 
Wenn er mit jedem, Ton, 2 
Entzücken in das gen des Hörers finget ? 


Kurt fordert du du von agen diesen vielen 


Werkzeugen ſolcher Härmonle 
Daß alle fie, nur, Virtuoſen ſpielen? 


und daß ſelbſt das Schenie 
S karlattis jene Hand beſerlet 


Die bey dem rauhen Ton 
Des ungeheuren Violon 


aa fuͤhos säslet ? 


Freund dem Konzert an Maunigfaltgem h 
Scheint dieſer Almanach mir gleich. 
Der bald mit allem Neis der Schönen 
Dabin uns reißt in eines Lolli Tonen. 


26 ® 


Judeß ein anderer zum Schlafen 
Akkompagniret in eintönigen Oktuben. 
Dank ſey den Euch ihr großen 
Bewunderten geruͤhmten Virtuoſen, Andisdah And 


Die ihr großmuͤthig euch nicht ſchämt 6 M 
Und im freundſchaftlichen Konzert ein Plaͤtzgen mehınt: 3 
Und glaubt mir, auch ſchon in des Dilettanten Ohr * 
Ob es auch hundert Tone rühren 3 zurn 


Tont doch des Virtüsſen 1 dr 
Auch wird, daͤcht mich dadurch 10 55 euer Am Ben 


Leim cid: 


Selbſt Lolli hat nie Lolli's * mpagniren. 


verklagte Amor in? 


Verklagen! — Ha vor einem ſolchen Kichter 10 
Dieß iſt auch Kunſt, beym Herkules, Herr Dichter, 2 
Denn truͤgen mich nicht die Geſichter / f 


So find fie ſelbſt Beklagter, Kläger und Richter. 


858 J 
F. 


An den Ei Bean dis ande 

der die Frau von K Aalen, RER 

Der du die Farben nicht mit Oele Y dar ad 8 
Und Uebeldufft vermengen darfſt dee 2 500 510 
Und doch den Sappho game Steſe A mi unt 
Ju ihrem 3 1 Fr 


Entwirf mit 1 a Such Fa 
Den Mund von d nad Gen ER 
Die Früffthgstofen neh ide, FREE 


Wenn er fie nr nd 10609 Ja 
fi a augelecht ana W e Jin Ind. 62 MRS 


— von der Nacht die Schwarze 
Und von dem Abendſtern das Licht 
Zum Feueraug' aus dem ein Herze 
Voll Hoheit und Sefüble ſpricht. 


* 2 ana 
Laß aufgeſchloßne Lilienbeher 

Dus Kolorit der Stirne ſeyn, . 

Und ſicht des giebesgettes Köcher. 

In Me babe & Locken ein. 


58 


Und um ihr zücen ebrabiben: 
Red ihr von der Minute vor, 
Als von den ſaͤchſiſchen Gefilden 
Des Krieges Hertſchaft ſich verlohr; 
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Und ihr Geliebter in dem Tone 
In welchem ſchonſt die Sieger ſchreyn 
Ausrief, als hatt er eine Krone 
Nun hab ich hier nun iſ u 5 755 


2 ag a FR Barfgin. 


* 


Kechekertlauns. 
Nur zit gerecht And ich die Klage 
Das Weib iſt doch und Bleibt des Mannes fiete Plage. 
Doch trotz dem Künfler, oder wies fol ich den nennen 
Der aus der Ribbe von dem Mann — 
Der Schöpfer ſelbſt ba icht a: können, 
ma Nut 
Was beſſes machen, le“ TOR 
ubeleonore R, geb. Sch“. 


ne 


z 
Auf ein eilte . 


r e ur N 


er Saſe. 


Der Sri 1a Ant! i 
Sie find entflehn, der e 105 
Der Zeit riß ſie zu den Hyaͤnen Ecclund 
Der Ewigkeit, die Tage wo die Hügel 
Mich Knaben, mich den Juͤngling ſahn. 


Wo mich tze jungen Frühlingeſonne 
Mit bloſſen Haupt vom Vaterheerde os, 
ee ene 5 
ü Der aufgenectten gluren kiel. 


e m 


ws N euer; Ru 
\ 8 mit den biber chen Chöre . 
den Winte Ampfer, en 517 8 
von der 2 kuͤnftgen Heeren 
Ong Benden, deinem Erſtling fand. 
b 59 6 Rare: 
0 Liebe, du mein unbefittnes Here 
Das ertemal im Hinterhalt erſchlichſt 
Und in der Bruſt durch deine Zauberkerze 
Der kleine Funke Slamme ward. = 


Auch der iſt hin der mir an ** Seite 
Da fie mir ſchwut: ich liebe, liebe dich 
So lang ich athme feurig, treu wie heute, 
Als ſchoͤuſter meines Lebens floh. 


* 
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Was bin ich nun? — mit Uühewiſſen Schritte 
Schlich mir als Mann das Alter taumelnd nach, 

Schnell faßt es mich, und keine heiße Bitte 
Scheucht dieſe Furie zuruͤck. 


Ihr kalter Hauch durchſchlelchet meine eue 
Und loͤſcht die Glut der Männeriahre.n 

Stolz beugt fie mich befiegt zur Erde nieder 
Und reichet mir dei Stab nit He hu . 1 Fe 


Ein kalter Reif — er fant an gentenotten Flügel, 


As 5 is fr 3 
Schon wankt das Kute / und vieleicht noch heute 
Ruft mich des Menſchentichtets Hereld bb 
Schnell flieht der Geiſt, ſchnell iſt des Grabes Beit; 
Der Leib, ein unbemerkter Staub. 


Nur Staub? — gettoß erheltre bee Bike a 
Noch ward jenfeit der füllen Gruft * 

Nach kurzer Ruh, donenlanges Gluͤcke 
Bey ewger Jugend auch Für bich⸗ 


So ſchlummern wenn des ſtarren Winters Hülle 
Sie deckt, die Fluren, nicht das Jahr hindurch; 
Der Lenz erſcheint, bald find die Stürme ſtille 
Und ſchnell iſt jeder Reiz verfuͤngt. 


meinhof. 


* 
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Pe 


RZ; 


Des Sin Beta sin an 


er 
ER 1: Aten D hid do 


Schwang kühn die Wolken ſich len. 
Daß man ihn faſt nicht ſahe mehr 
Darob ward er bewundert ſeh rt. 
Da kamen kleine Luftvögelein ER 

Die a ſeyn. 0 a 584 h ap 


Und ſchw 
und Er, n e 2 


ann 1 175 EN 
Spettatoren ge 


ebe . e 


Die riefen: „Ei Pa — nein den: 
i BT 1 8 


— 


* 


ab enn 


Ein ie Mann der dieſes Er 
Sprach „Meine Herten Wohlgeoͤhrt! 
Ihr irret euch, die Voͤgelein f 
Eind nicht entfernt, ſie ſi ind nur klein. 
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Die Daft... i 
Tochter des ſchönken Rofenfiodes! Ell ez 
Stehſt du noch immer. Deine Schweſtern alle 


. 2 duften lange ſchon um edler 
e Scheitel. 


ber 


Wandelt . Cap des aaa dich vorüber 

Unter dem Abendwinde, dan 0 imwalt ihn 

Deines 2 füge Flut. Er ſeuſtet: 
JInmmer noch einſam ! 
* mag 


Aber um dich bet 


Oteymal geſlochtner Zaun, r dem Auge 
Kaum dich zu ſehen. 
145 . 2 
Blick ich durch feine Kluͤſte, dann entdeck ich, 
Holde! dein Streben. Hielte dich dein Stengel 
Minder, du trosteft deiner men en SE. 
_ Feurg herüber. e ee e 
RE 
Nreudig erhuͤbe deinen Flug der Barde, 
Freudig erklaͤngen feine Feyerſaiten: 
Heil dem begluͤckten Erdeſohn', in deſſen 
Hände‘ du ſaͤukeſt. 
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Wonnevoll huͤpften Fluren dir entgegen 
Trunken von Hoffuung ſich mit Erben deiner 
Farbe zu kleiden, ſich mit Erben deiner 


Oüſte zu kleiden. ae 
A rc 10818 
Tochter des ſchoͤnſten Roſenſtockes! Aengſtig 
Iſt mir um dich die Seele. Deine milden 
Sonnen verblinken, und die Morgen hauchen 
Sälter, und Reif deut. Haie: 
1 


Faͤlt er, un . 0 bn 
Bleibet dir dennoch Trost beſchleden. Einſtens 
Sieht dich mein Aug in ſeligern Heſlden FE 
„ Harliher au: 1 


e 
n N N 
LET RAR 


2 eine gelehete Afſamblee. 


Sie ſiuden Freund hier in der That RR 
Die beſten Köpfe von der Stadt * 
Zwar eben wicht an Geiſt und Gaben der Natur 
Doch an Friſur. 


er 


2 DER ZN 
Srühlingsabend. 


Verhallt find deine Lieder 
O Nachtigall im Hain! 


So glaͤnit er nicht mehr wieder 


Des Mondes Silberſchein, 


So wehen nicht die Aeſte, 


So lispeln ſie nicht mehr 
Vom fanften Hauch der Weſte 
Die Straͤuche um mich her; 


Als font wenn Philalde n 


Hier friedlich bey mir ſaß 
Weun ich ule deiner müde 
Mondnacht mich ſelbſt vergaß. 

Da ſchwanden mir die Stunden 
Wie jetzt Minuten mild. — 
O Gluͤck einſt hier empfunden 
Dein heldes Schattenbild . 


Schwebt noch dne eee . * 


Um dieſen Felſeuhang 


Und caͤuſcht — 3 3 


Mich oft — Minutenlang. 
3. Z. C. S. 
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An & 
meine Freunde 177 2. 
Elegie. 
Sanft walet der keunbige Mond, jetzt über ar 
Gefilde 
Es duſtet lieblich die Au, ; 
Kein Lüftgen ſduſelt nicht mehr, und melancholisches 
Schweigen 
Herrſcht im verſilberten Hayn, 
Es ruht die halbe Nutur; es ladet naͤchtliche Stille 
Zum Geſange mich ein. 
Freunde euch tone mein Lied; ach werdet zu Strophen 
Gedanken, 
Werde Empfindung zum Lied! 
Sanft wie der enn, Bach, ſich durch bemoſate 
Felſen 
\ Rieſelnd yum: "Shale bund, 
So ſaͤuſelt Töne hinab durch die harmoniſchen Saiten: 
Oder ſchwaͤnge mein Lied, 
Oßian Schwung ſich empor, dann fäng ich würdiger 
Freunde 
Wuͤrdiger ſaͤnge dieß Lied 
s im Bufen mir klopft. Traget zu jenem Ger 
filden 
„Die itt mein Gallus betritt 
Abend Lüfte den Ton, bringt ibm die lärtliche glue 
In dem filbernen Hayn, 


de 


9 21 b g 


25 er Gedankenvoll ſitzt und jeue ſelige Seenen 
Voll Entzückung noch denkt, 
da ihm noch P” umarmt / und wo von feurigen 
3 Kuͤſſen 
si unter der Freundſchaſt Gefühl 
Sich die Seele verlohr. Wann er vom zaͤrtlichen Augen 
Seiner geliebten Gerdraut 
Unter der Liebegefühl in jener gruͤnenden Laube 
Suͤßere Wolluſt einſog; 
8 wann voll des Ra der denkende 
20 ee bd t Wan lan en 
Hoͤhern Weisheit uns lehrt. 
. alles . du Wall und klagſt in nächtlicher 
aadı Stille 
Mit ui rend Verluſt 
an ich weine mit dir — es rollt die heißere Fähre 
OR ane luͤhend die Wange herab. 
Ach ſie — ann DW: die fügeren Sade der 
Freude 
Wo uns 58 Siehe verband. 
Es find nm verflohn; wie Binde deu fieigen’ 
bo Hua den Nebel 
- Ueber die Hügel — r 
Flohen die Stunden dahin; verlaſſen ſtehet die Laube 
Von keinen Freunde beſucht, 
Mit keinen Liede begruͤſt; es heulet der nächtliche 
Vogel 
In dem Gipfeln des Hayns 
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Die Lauthe haͤnget verwaiſt, von keinen Dichter * 
ruͤhret 
Wie du fie Palas fort rüͤhrtſt. 7 
Nur tönen Klagen umher, und dem geſelligen Br 
cher 
Friſt iso moderuder Staub. 
Bald werd auch ich nicht mehr ſeyn; mich reiſt mein 
banger Gedanke 
Immer naͤchtlicher fort, 
Denn Freund beſinge den Todt, und ſammle die blei⸗ 
a bende Aſche 8 
und fege bie Steine mit hie 
Wann dich das Sciefat noch laͤtt, dann komm, bes 
ER aſinge 2 Liebe 
Die uns hienieden verelnt⸗ TER 
2 Eopreffen ums Grab; zeig 5 dem fühlenden 
Madchen 
Ein de bier rubet mein Freund. ona, 
„Dann hoͤr' ich den trauriges Lied von dane au 
; ken des Mondes 
Und nit des kommenden Tags 
- Ru) uns Wr Notnen Geſchick auf ewig in Haynen 
Walhallah's, 
Uns wieder Freunde vereint. 


mi 


3 bruch. 


38 
» Auf Amorettens Tod. 


Weinet weinet bey dem Sterbebette 
Unſrer liebenswuͤrdgen Amorette, 

Rollet Thränen, ihre Brüder , 

Die behaarte Wange nieder. 


Ihr vor allen, deren Augen 
Suͤße Wolluſt und Entiſſcken 
Aus den hohen Meiſterſtücken 
Idealer Schoͤnheit ſaugen, 


Klagt ihr Winkelmanns der Hunde, 
Klaget jene ſchwarze Stunde, 
Da die Parzen durch Fein Flehen zu erbitten 
Ihres theuern Lebensfaden abgeſchnitten. 


Ach nun gehet fie den dunklen Pfad hinunter 
Zu den alten Pluto, doch voll Wunder An 
Drängen ſich um fie die Schattern Er 
Die wie fie, fo ſchoͤn, kein Thier geſehen hatten. 


„Bis durch ihren Reiz entzuͤcket Proforpine.. 
Sie zum Liebling wähle, und unterm Baldachine 
Süßen Zucker in dent beſten Nahm zerweichet 
Ihm aus porzellaner Schaale reichet. 


Eleonore S. 


Pr 
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Der Herbſtabend. als, 


Die Sonne neiget fi, und iht letter Di 
Stral 
Beſpiegelt ſich im Bach, von forn her kauſcht durch 


Thal 
Der Waldſtrohm der den nahen Wald, 


Der Fels und Thal und Berg ragen 


Die Winde muſchen 
Durch Buſch und Walder: 
Und ffuͤrzen von Bergen 
Hinab ins Wen 


Sie irren b a Felder, 
Durchſtrelfen die Spitzen des Graſes, FR 
Und ſchleichen durchs Noos, und luuſchen 

Im Schilf am Bech. 


Die Bäume wanken, balb blaͤtterlos 
Von teifen Früchten ſchwer, 

Der Sturmwind ſammelt Blaͤtter und Moos 
Um ihre Wurzeln her. 5 


Noch ſingt der jungen Lerchen Chor 
Ihr letztes Lied. 

In Oſten bricht die Nacht hervor, 
Der Tag in Weſten eutlliebt. 


17 
40 


er fücht, und doit m, fer srnen Sheet 
Erhebt vie Dänmrung, 16 Ein Nebel pr empor, 
Verhüllt die ganze Flur, mit einen düßernen Sr 


Langſam ſteigt er auf, 
Langſam faͤult er nieder, = 
Und erhebt fihwiedee.. 
Und verhüllt die Flur. 5 
Bis an Himmel hebet 
Sich ſein Nauch eg 
u c. betbtettet Wolten 
a Gele llt 
Aber aus der Ferre 
Naht ein heil Geſtl mn. 
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& 


Wer naht an Oſten heran 
Im ſchimmeruden Gewand? 
Wer naht von Oßen heran 
dun 1 N55 Wolken Re: 


al 


Du ih es Ch des wn 
Hellglaͤnzendes Geſtirn; 
Wie ſchoͤn biſt du, o Mond 

In deinen ſanften Schimmer 
Wie ſchoͤn umleuchten dich 

Die naͤchtlichen Sterne. 


o Sohn des Himmels, ſanſter Mond. 5 
Du zeigſt mir den, der droben wöbut, 8 * 5 
Wie lächelſt du in deiner Pracht 3 
Ju dir ſeh ich des Schöpfers Macht! 


Sie wandelt mir vor Augen hin 
Die Macht des Herrn, durch der ich bin. 
Alliebender, au mächtiger 
Unſichtbar gehſt 85 vor mir ber an 


I. Labin 1 8885 


Da blickſt du dul der Welten Pr 
Wenn du gebeutſt ſind ſie nicht mehr. 
Hoch über die Vernunft erhöhte 
Sir Schöpfer, deine Majeſtaͤt!! 


Sz. 


Themis. 
Hat weist) liebe Themis dein Augen verbunden 
Saͤhſt deinen Greuel zu dieſer Stunden 
Wie deine Prieſter groß und klein 
Mit hundert Augen begabet ſeyn. 


42 
Am Grabe meines Freundes 


Hier an deinem Leichenſteine 
Seliger klag ich um dich, 

Einſam ſitz ich hier und weine 
Meine Thraͤnen hruͤderlich. 8 


Wenn der ſtille Mond mir laͤchelt 

Sitz ich oft am Grabe hier; 
Wenn der Weſt die Bluhmen faͤchelt 
Komm ich traurend her zu dir. 


Oft wenn ſchon das Heer der Sterne 
Hoch am Abendhimmel blinkt, 

Und die Nacht aus blauer Ferne 
Auf die Erde niederſiukt, 


Hört bey zaͤrtlich a ei 
Die verlaßne Nachtigall 
Mitleidsvoll auf meine Klage, 
Klage mit mir der Wigerhall. 


Und denn blick ich auf, und ſehe 
Still ein Silberwoͤlkchen ziehn / 
Elend ſteh ich auf und gehe 
An den Kirchhofmauer hin, 
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Seh dich auf den Wölkgen ſihen, 
Wie durch die Sphären sicht, 
Wie die Sterne heller blitzen, 
Wenn du Engel fie beſiehſt. 


O dann ruf ich komm hernieder 
Steige bald zu mir herab 

Mir dem treuſten deiner Brüder, 
Trockne janfe die Thränen ab. 


ä 

Der gieng doch ſehr gewiß, ber meiner Ehre! 

Der Gattin nach hinab zum Erebus zu ſteigen, 

Nicht, wie man au für ſie den Pluto zu 2 
a chen, ’ * 

Nein um zu ‚eh ob te gewiß hinunter ware. 5 


safe, 
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Meine Saba ces pfeife, 


nunn } 
ash ein Miunelted. 
Liebes riegel less ſo traurig * 
Daß ich lange nichts mit dir beginne? 
Ach! dich haßt des Mädchens, das ich minne, 
Meines lieben Mädchens ſtuͤtmiſche Mama. 


Noch von deinem fügen Rauche warm / 
Komm ich fängt, und neige mich / und grüße 
Suprlikantenmaͤßig ſie und kuͤße 
Ehrenthalben ihr zuerſt den alten Arm. 

Doch, fie ſuh den krummen Rücken nicht, 
Sah fie nicht die Supplifantenmiene / 

Griff zur Doſe, zog am Palatine. 
und verſchrumpfte , ſah' ich, bali das Geſicht. 


B he 
e ce Aut SZ = 
Sind das unſter Liebe uöſe Zeichen! 
Kount ich tiefer wohl mich noch — 8 
Und Manni ſah doch bent l mürriſch aus? 
Meiner ſpottend ſagte Liebchen; nein / 
Lange ſollt ich's im Vertraun dir ſagen, 
Nur Dein Unkraut kann ſie nicht vertragen, 
Und um unſrer Minne laß das Unkraut ſeyn! 


SL zu hen if a ke lenden 
Aber Meifchen ſieh! ich muß I laſſen, 
Denn um Liebchen kaun ich alles haſſen aaa? 
Geb ich was ich habe, ſonder Murten bin, 505 


1 85 


1 


Auf einem gewiſfen etch 
im ge ARE 
1769. 
Du Horcher aus der Comoͤdie 
Weißt doch die kleinſten Anekdoten / n DU 
Dlenſt Mefferten und 8 ien In and 
21 Rp ae In 
Wie? Walt ede ö nl! 
Von dem was du erhorchet haſt? 
Schreib! um- der Welt nichts zu verſchweigen, 
Darſſt du uur Meſfekts Junger ſeyn⸗ 
=“ allen Beer ei ER 
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elan choliton 


Hu durchwühlt der Kummer 
Immer noch dieß Herz? 
Toͤdtet meinen Schlummer 
Immer neuer Schmerz e 

Hat nach ſo viel Jahren, 
Ohne Ruh und Freund, 

Dieß umwaͤlkte Auge 5 

Noch nicht ausgeweint? — 


Wenn der Lenz ſonſt weilte; 
Manchen finſtern Tag, 
Das Gefielde traurig lag; 
Und der Sturm mein kleines Haide 
O, dann hofft ich doch die Ne 
Heitrer Morgen; 
Sang vergnuͤgt dem May daher; 4 5 
Und hinweg die Sorgen! e 


„ 


Aber jetzt — o hoffnungslos 
Bebt dieß Herz in bangen Schlägen ; 
Stürm und Ungewitter drohn 
Mir auf allen meinen 2 


Zwar es naht der PORN 
Ah es naht der Lenz heran! 
Hyacinthen zeichnen feine Bahn; 


Keine Stuͤrme waͤlzen mehr 

Durch den reinen Himmel ſich daßer 
Und im fanften Abendrothe , 
Wirbelt ſchon die Nachtigal 

Ihre Lieder durch das Thal — 

Aber Freudenbringer 

Iſt nun mir der Fruͤhlig nicht! — 
Denn kein Sonnenſtral erwärmet 
Ein bethraͤnt Geſicht; 

Und die Wangen die ſich abgehärmet, 
Fuͤhlt den Hauch der Weſte nicht. 


a0. ich ſchwanke fuͤhllos durch die Sure, 
Die der Lenz begrüßt ; 
Seh's, wie er durch, Jegliche Natasene 
Wonn und Leben gießt 1 85 
Aber keiner feiner milden Straten, 
Dringet in mein Herz, 
Das nur feine Qugalen 
Tief in ſich verſchließt. 


Dort an dem bebuſchten Hügel, 
Wo die ſchwere Luft in dichten Zweigen weht; 
Wo oft auf des Sturmwinds Fluͤgel, 
Schauder durch durch die Seele geht: 
Dort warf Adelbert, mein Trauter 
Seines Geiſtes Huͤlle ab! 
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Ha dorthin! dorthin! — da walle 
Ich nun um fein Grab! 

Da nur wirds in meinem Herzen bele, 

Wenn der Mond durch ſchwarze Zweige blickt, 

Und die Eſche Aber ferner Ruheſtelle 
Melancholiſch rauſchend nickt — 
Wie dann Ahndungen von Auferſtehen , j 
Und von wonnetrunk nen Wiederſehen 26% 
Mich umffüͤſtern! — Ha was biſt, 
Erdenelend du, dem Pilger 

Der unſterblich ii? — 


3. C. E. S. 
us 
EEE a 
(Als er ſich berühmte ein Gedicht Herkules in einer 
Nacht geschrieben zu haben.)) 


Jutbiens gefaltne Sa) a Ma 
Macht Wehen ſieben Nähte lang 

Alemenen, eh' ſie ihn gebahr; a 
Und du, du haßt in einer Nachet 
Den Hercules zur Welt gebracht? 


l are 2 
2 3. 
* * f 


„An eines oe 
die Demotfell®, Ackermann 7 


PR als Julle eee * 5 i 


Sun de berrſchte u an 6 Gram ge „2 

In jeder Brut, als dein Nomes kam. 

Und da du hihſaukſt, noch von diuen Wangen 

Den Abſchiedekul, mit ſunmen Senſzern nam. 

Schon ſehen wir wie du, die fürchterlichen Shan 
En 8 a 

Der graufen Todenaruft, das 48 

Das Leichentuch „ den ſchwarzen Ez * 

Scheinbarentſeelete! dich zu empfangen. 

Doch als du jetzt dich aus dem Sarg erhebſt, 

Im fühen Wabu, daß du nur für Nomen lebſt, 

10 ſchnell ibn herben ſiehſt / als du mit ſtarrem 


a 


A tine nie Blicke 84 2 
Mit auſgeläßten wild zerſtreuten Haar 


Bald nach dem Himmel ſchaußt, und bald zurücke 
Vom Leichnam des Nome bebſt : 

Als hier nun ganz Natur und keine Kunſt mehr war, 
Und endlich du die lange Qugal verküzet 

Und in das Schwerdt Romess ſtuͤrzeſt 

Da bielt nicht (Auger mehr ſich unſer bänger Schmetir 
Da drang das Schwerdt durch unſer aller Herz. 


Zaharik, 
D 


89 
erlegen m Al 
a en eee e 
Da dir jetzt der Frühllug öner lachet; = 
Sanfter auf der 2 n 
Jeder Weſtwind dich umfüͤchelt; 5 
Und vertrauter die Natur 
Ihre Schauer dir beym leiſen Rauſchen nr 
Dichter Walder in den Buſen gießt; 8 
Koͤnnt ich bich doch jetzt belauſchen 
Den mein gauzes Herz vermißt; 1 
Wenn, von Abendroth bezlauzet 3 
Einſam du am dunftegen Hügel he 
Wo du dich als Kind befkänget, , 1 
Froh getanzt, geſcherzt, gelacht: \ 
Oder wenn dich in ben 125 durchbuͤpften Sika, 


Bey des Mondes filter Pracht, 
Kuͤhle Abendluͤft erfriſchen; 
Und mit ihrer ganzen Sell eit 1 
Aue Bilder jener Wonn Fe 
Wiederum vor deinen Blicken ſchwehen, 
Das Gefühl von jenem Freudeuleben 
Sich durch ſeden Nerven ſchleicht ö 2 
Und dann fühe Schttermuth d. dir in Auge feigt! — — 
Auch ich Freund — fäb, ich fie einſtens wieder, 2 
Die Geſtielb', auf die zuerſt hermieder - Az 
Ich den Fruͤhling wallen ſah f na 
Wolluſtathmend wollt ich da, 


Unter den mit mir erwachſnen Baͤumen, 
Alle Spiele alle Froͤhlichkeit 
Jener lieben goldnen Zeit, 5 
Meiner Kindheit mir zutuͤcke träumen! 
Jener Teich, in dem, vergüldet 8 
Von der Abendſonne Stral, a 
Ich ſo viele vielemal, AR 
Tauſend reizende Phantomen mir ebilbe - — 
Jener kleine Naſenſitz, 3 

Wo ich einſam oft als Knabe, 
Schon in ſuͤße Schwermuth mich 
Bey der Sterneglang verfenket habe. 
Wo, geliebter Mond, ich mich 

Oft vertraut mit dir beſprochen 2 
Jene Wieſe, wo zuerſt } 
Blumen ich den May gebrochen! — 
Ach, wie wuͤrde alles das, 

Saͤh ichs wieder, meine Bruſt erſtiſchen. . 
Und das Bild von Menſchenhaß, 5 
Unterdrückung, Schmäͤhſucht Neid, 

Rache, Haß und Eitelkeit 

Ganz und gar daraus verwlſchen! — er 
Denn, dieß raubt der Seele alle Srößlichkei, 
Toͤdtet alle Freud und Leben 855 
Daß nur Trauerbilder ſich in ihr erheben. 7 
Ha, wo iſt der Zauber hin, 
Welcher ehmals über allen schwebte; ; 
Im Geſang der Nalltigall, 


iR 


11 


r 


unde nnd 


jend ent 


N 
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Und in deinem Rauſchen, ſanfter Waſſerfall, 
Tief in unſre Seelen bebte? - 

Ach, entflohn! — So reizend waren, 

Uns die Fluren nie nachher; \ 

Und mit jedem von den Folgejahren 

Ward ein Theil der Welt uns freudenleer; 
Denn wir ſahn die Dinge, wie ſie waren. 
Traum und Tauſchung war es nur, 

Was uns ſonſt die Welt zum Paradieſe machte, 
Um uns her aus jedem Bluͤhmchen lachte! — 
Aber dieſe Taͤuſchung — v wie füß 

War fie? Trauter, o gewiß, 

Koͤnnten wir noch einmal dieſe Tage bv 
Noch einmal fo frey / fü leicht 

Hin in reinen Aether ſchweben — 

O was hielt uns, allen Erden Tand, 

Waͤrs auch Thron und Ordensband, 

Wittig dafür hinzugeben? — a4: ze 
Aber leider! dieſes Leben sg n 
Bringt uns dieſe Freuden nicht zurück! 

Dort in den Gefielden, die mein Blick 

Oſt in heitern Nächten auszuſpaͤhen 

Voll von Sehnfucht ſich bemüht, 5 
Werden wir vielleicht die Wonne wirklich inden, 
Deren Abbild wir in dieſen dunkeln Gründen, 

Nur bisweilen, wie im Traum erblickt! 


** i e ene 


53 
An Aeolus, ; nad du! 


(Der Hochgebohrnen Gräfin von St. zu Ae. züge? 
eignet. Als ihre Brüder glücklich inn. 
Deutſchland ludeten) e en 


Herr Aeolus, — er wird es guädigſ mir, en = 
Ich bin, damit ers weis, kein Freund von Schmau⸗ 
e cheleyen ! 
Er hat es, kan und gut! mir oft nicht tech aus 
macht. i enn n 
Ich habe manches Male wenn er um. Mitternacht 
In einem fügen Traume mich geſtͤhret, Sn 
Sein klaͤgliches Geheul mit Unmuth angehöret. 
Dit zürnet ich auf ihn, wenn er die weißen Stücken, 
Vom hoffuungsvollen Baum, muthwillig 1 
Wenn er mit Lerm, mit ungeſtuͤmen Wuͤthen, 
Die Hagelwolke hin an meine Feuſter ſchmiß; 
Oft, wenn ich mir ein Bild von den Gefahren machte 
In welcher ſich vielleicht, ſo maucher Schiffer fand, 
Der nun, im bangen Sturm, Gott, mit geſaltner 
Hand 
Um Schutz und Leben bath an die Geliebte dachte, 
Wie fie verzweiflungsvoll am Ufer ſtand. 
Ich hab ein weiches Herz, drum ſeys ihm wit vor 
behlet, 
Es ſchreckt/ es aͤn mich ſo, 1 
Wenn ich es weis, ee 
Ein Bruder, daß ein Renſch, ſich ängkiget und guälet. 
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Wie dem auc ſeh. Ich bin ihm itzo herzlich gut, 

Weil er mir, wie ich, eh nun den Gefallen thut, 

Warum ich neulich ihn gebethen. i 

Ich ſuh aus Ufer, ſie mit heiterm Herzen muten 

Die aͤdlen Juͤnglinge, wornach der Schweſter Herz, 

Voll Lieb und Zaͤrtlichkeit, voll Ungeduld und 
Schmerz, 

& 8 ſchon, voll Hoffnung hingeſehen; 

Ich ſeh ſie hin zu ihr mit offnem Armen gehen; 

Ich fehe ſchon an ihrer frommen Bruſt, 

Vor Freuden, ihres Gluͤcks ſich nicht bewuſt, 

Aus ihren Augen jedes Wölkchen ſchwinden, 

Ich ſeh fie — ſchweigen und empfinden! — 

Dies alles, freylich, ft des guten Schickſals Schluä, 

Das unſre Welt fo ſchon, fo weisheitsvoll regieret; 

Ihm aher dank ich doch! Herr Aeolus, 

Daf er, was es gewollt, fo guͤtig ausgefüͤhret. 

Noch eins. Mir iſt nicht unbekannt, 

Es ſind die Herren im Olpup mit ihm verwandt, 

Und deren Damen denn, wie folgen muß, Couſt⸗ 


nen — 

Vielleicht ach mehr von ihm — und er, mein BR 
von ihnen. 

Es fehlet wie mich duͤnket, nicht, 7 


Daß er fie insgeſamt, oft ſieht und ſpricht, 
Empfehl er ihnen doch, ſo oft als fie ſich ſehen 
Es für beym Coffeetiſch und im Redyutenſaal, 
Im frölihen Eoneert, beym klingenden Pokal, 
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Kan 10 es frac haͤlt — er wird wich ſchon 155 
2 2 Kant ſtehen — uu 12 85 
— er Abe doch; das Wohlergehen % 
Der aͤdlen Grafen, die er felbft mit hoher bd 
Geführt, begleitet hat, hin, in ihr Vaterland; 
Das Gluck der Lieblinge der deutſchen Muſen , 
Die in 8 Schweſter Arm, und an der Schweſter 


Buſen, 
Mit — — Ungewimgenbet 


In warmer Freude ſich berauſchen / 8 

Und nicht dieß Glück um eine Welt vertauſchen. 

Weil ich, Herr Aeolus aus Anekdoten weis, er 

Daß Vater Zevs, der alte gute Greis, 

So alt er iſt, doch noch der Liebe Feuer fuͤhlet, 

Und mit Eotheren gern und oft im Brete ſpielet; 

So dacht ich — wenn auch ihm, der Vorſchlag font 
wise 1859 gefällt * 

Wir wendeten — ſedoch in allen Ehren, 

Wie ſich verſteht — uns an Cytheeren. 

Sie wird gelegentlich dem Konig unſrer Welt 

Fuͤr jene Juͤnglinge ſchon einzunehmen wiſſen. 

Durch dieſen Weg möcht wohl der alte Jupiter 

Von uns gewonnen ſeyn. Doch hör er, lieber Herr, 

Des Gluͤck sn Süngtinge, fur die ich mich ver⸗ 

wende, 

Sey groß, ſey dauerhaft fen ohne Ende. 

Es wuͤrde folglich noͤthig ſeyn 

Den Göttern allen ihreutwegen 


16 

Und nicht dem Vater Zeus allein 

Gehorſamlich zu Fuͤßen ſich zu legen; 

Doch, er bedarf ja wohl nicht, meinen te ae 

Er weis es, was man hier auf Erden 

Um evg n fen, das heißt, um ganz bett ie 
b en werden, 

An aleinsbeten noͤthig hat, 

Und iſt ſo lange ſchon mit Goͤttern umgegangen, 

Daß er der Herren Steckenpferd 111 ee t 

Viel beſſer kennt als ich / viel ehr als ich, erfährt 

Wie dieß und das von jedem zu erlangen. 

Die Damen — hoͤr er nur, 

Bey ihnen braucht er nicht die Muͤhe en zn RR 

Denn auch in menſchlicher Natunne 

In einem bloßen irdſchen Leibe 

Mißſfiel ein ſchoͤner Mann nie einem Goͤtterweibe, 

Davon die Dichter ſo viel Beyſpiel uns erzählen 

Wozu demnach hier das Empfehlen? 8 

Doch kurz, Herr Aeolus, er hat ein gut Oemtbe⸗ 

Darum erwart ich denn ven feiner Guͤthe, 

Die er mir eben itzt, gezeiget hat De 

Daß er beſorgen wird, warum ich itzt / ihn bath. 

Noch eines bitt ich, mir in Gnaden zu gewaͤhren 

Er hat mich oft der Grafen Schwerter nennen hören, 

Sie wuͤnſch ich moͤchte mich mit ihrer Gunſt bes 

ehren! 
Ich weis, daß Pallas ſie von ganzen Herzen liebt, 
Und oftmals vom Olymp ſich hin zu ihr begiebt, 
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Und daß an ihrer Hand, ihr aner me and 
j det. nt bill 1 

Wenn er Minerden nun bey guter anne uber, Yo 

Empfehl er beſtens mich. 7 475 

Die junge Gräfinn folgt, dieß weis ich ſicheruch, 

Der weifen Göttinn Nath, drum bitt ich dran iu 95 7 

ken! 

Sie wird mir ihre Gun erhalten oder e f 

Etzeig er — Hört er? — dieß mir zur Gefälligkeit 

Ich hoſſs, und bin zu jedem 3 bereit. 


Lu ar 


=, 
1 al 


Der Fuͤrſt und der Maur uten 


Vom Winde fen dar Samilen leben 
Gern woll ich tauſend Thaler geben 5 
Das Wunderthier zu ſehn. 


O dieſes kaun gar bald geſchehn 
Es muß nur noch ein Jahr verſtreichen 
So wird . Untertban dem Chamzͤleon gleichen. 


3. wagner. 


26: 


An Herrn Profeſſoe gacharka, 
f den sten Jeuner 773. 5 25 
Liebe, deren Mirthen nur den Beifen keinen \ 
Deren Szepter ruͤhmlich Patrioten fröhnen, 
Die nur beſſerer Menſchen reine Bruſt entfammt 
Und aus beſſern Welten kannt, 


Biſt du holde Göttin unentweihter Jugend 
Bit du Kind des Himmels noch der Lohn der Tugend; 
O ſo gieße heute uͤber Lykons .. 
ee wee ande 


Auf dem Altar brannten mentale ſchönre Kae 
Niemals wanden muntrer ſich die Opfertaͤnze, 
Niemals, Göttin, brachte dir ein 7 7 Paar 
Zäͤrtlichere Hellen würds e 


Schwinge beine Fückel über feinen 1 
Das ſchon laͤngſt der Lorbeer des Verbienſts umlaubte, 
Daß durch Witz und Gaben jedes Ruhmes n 
9 keinen Ruhm begehrt. 


Schwinge deine Fackel über ihrem Ye 
Das ſchon Längft der Freuden Noſenkranz umlaubte 
Welches fon im Ernſte, ſchoͤner wenn es lacht 
Alles um ſich heiter macht. 


Leih in dieſen Paare unſern Zeitverwanden , 
Deren ſalſche Sitten Leb und Treu verbannten, 
Ein beglücktes Beyſpiel froher Zärtlichkeit er 
Aus Saturnens goldner Zeit. RER Ne; 


Denn von Teuts Geſchlechte ſuchet er vor allen 
Mehr durch Biedertugend zu gefallen, 
alle der Toren Abgott durch erbetnen Schein 


Und der Schmauchler Gott zu ſeyn. 


aeg 


Von Thusneldens Töchtern ſuchet ſie vor allen 
Durch den Glanz der Tugend einzig zu gefallen 
I an Netz und Liebreit und an Geift und Sium _ 
Schon wie eine Chraitinn, 


ee Er FU PT 2 } nt 
Senke dich auf Schwingen von Olymp hernieder 
Hoͤre, Sternentochter, unſre Hymenlieder, 
Reiche, Freudengoͤttlu, dieſem Paare heut 
Uebermaaß von Seligkeit! 


Sieh, von Winterbluhmen drehen Amoretten 
Um den heilgen Thorus feyerliche Ketten! 

Komm o Lieb und knuͤpfe dieſes ſchöne Band 

Selbſt mit eigner Goͤtterhand. 


E. A. Unzer. 2 


BR 


An 
feinen Freund Tes. 

2 Men SN ee ane 4 
Freund, weine nicht, dein kleiner Engel da 
Starb nicht, fie ſchläſt, fie ruht nach ihren i 

zen; RR 
Mit denen zu dem unſchuldsvollen Herzen 
Der Krankheit Wuth ganz unaufhaltſam drang. 
Rein, morgenröthlichleicht war ihr Gewiſſen; 
Bey brüderlicher Engelſanften Küſſen 
Schlief ſie jetzt ein, gebeugt und ſtumm 
Warſt du vor Schmerz, und Engel fuhrten 
Die Schweſter durchs Empyräum, ne wie 
Nun ſteht fie unter felgen Chören 
Miſcht in der Engel Reihen ſich, 
Ihr Gelſt durchwandelt jetzt die hoͤhern Sphaͤren 
Und ſchwebt oft unſichtbar um dich. 2 
Sie ſiebt dich weinen und nit holden Blicke ⸗ 
Wie Engel laͤcheln, laͤchelt ſie dich an. 
Und winket dir den füßen Troß zurücke 
Auch du ſchwingſt einſt zu Asen Sphaͤren dich Sin: 
an. 


A. 


Ode. 
Die Glückſeligkeit Aller. 


Die Sphären verfündigeng im Wennegeſauge 
Der Seraph ſiugt es aller Himmel Himmeln. 
Und tönt es durch die Unendlichkeit, i 
Deiner Erbarmungen Fülle, du Erfer! 


Dein neten iſt Wohlthun. Goͤttlich bana, nur 
Guͤte ; l 

Aus deinen Werken, Der Geſchoͤpf' Susleen: 
If deine Freude; das große Ziel 1 
Werdendet Welten umſtrahlet von Liebe. 


Das Wonnegefüͤhl beym Anblick himmliſcher Schön 


heit 
On unſte Herzen mahlteR du uns ihr Uibü) 107° 
Dieß goſſeſt du, o Aamͤcht ger, in ige 
Engel und in die aeg Menschen. 551 
Denn mathe euch aldnzt die Eid im Baden 


gemwande 
Des holden grübünge; ſanfte Wefte Kühlen 

Woblthaͤtig glübende Wangen, Ihm e 
Schlaͤngeln ſich murmelnde Baͤche durch Ebnen. 


Ibm füllen mit Mafeſtaͤt die Wolkengebuͤrge 
Den Blick; Ihm bieten ſich des Jahres Schage. 
In Ihn ergieffet der Sonne Strahl 
Wonnegefuͤhl und belebende Kräfte. 
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Doch hoͤhere Wonne kruͤhrt die hiumliſche Seele 
Wenn die Erkenntniß letzt ihr Weſen füllet / j 
Und wenn fie Schaͤtze der Seligkezßt. 

Schoͤpfet aus dir, o du Meer der Erbarmung! 


Wenn Tochter des Himmels, o Religion! du fie 
Voll Weisheit hin zum großen Urquell leiteſt, 
Die Tugend himmliſcher ihr alsdann 
Mahleſt und Wohlthun und himmliſche Freundſchaft. 


Wenn jugendlich glaͤnzend und von höhern Neitze 
Geſchmuͤckt uns die Natur entgegen lächelt; 
Wenn deine Schoͤpfung in ſuͤßer Luſt 
Gott! Dich erhebet in er f 


Ganz ſüßes Gefühls erfüllt, Bus lchitnBcHhn — 
Wenn wir ſie ſehu, und ſchaun das Meer von Wonne, 
Das unermeßlich fie rund umher, & 
Alle Geſchaffnen umher, Auratehmetas: G 


BEI By 


E 
D ar 


Dann nennen wir, adde dic Nuugter une: 
Der Weſen Urſprung! „Quell der Seligkeiten: 
Der du den göttlichen hohen Nad i a 
Glͤͤckliche Weſen zu ſchaſfen beſchloſſeſt. 


Und wenn der rrhabn Entwurf der höhen Erbarmung 
Im heißen Lichte ſtrahlt, im Heile Aller, 
Und keine Sünde die Erde entſtellt, 
Alles in Allem nur feiner ſich freuet; * 


Dann iſt es erſt, des hohen Schöpfängt Nee 
Glanzvolles Ziel, daun ist es erſt errei als nee 
Daun ert find deinen unnennbaren 
Liebe vollkommnerer Ausdruck, die Welten. 


le ae Ey dea 


Seht, v ſeht, da gebt ſie hin 
Weines Herzens Königin, 
Wie ſich dieſes Thal verjüngt, 
Jedes Voͤgelchen ihr ſiugt, 
Um fie dufftend zu erfreun, 
und ſich ihr entgegen beugt 
Uunm von ihr gepfluͤckt zu ſeyn. 
O wie ſchoͤn if alles bier 
Dieſer Wald und dieſe Flur, 
Alles, alles lächelt ihr. „ 
O ihr Toͤchter der Natur NR 
Kleine himmelblaue Veilchen 3 
‚Die ihr dieſe Wiefen ſchmuͤc exe RR 
Bluͤhet, bluͤhet noch ein weilchen 
Bis MR, ‚diefes me arte um 


} 1 — Wie ehrwürdig ift dieſe Seene! D 

immlet ihr Liebesgotter! die Thraͤnen einer treuen 

zemahlin. Und Dank ſey es dir, guido -Reni! daß 

deine warme Eiubüdungektaft dieß rührende Did 
uf. 

W nok — (bepſeite) O wie liebe ich die füße 
Schwermuth, die unter dleſer Betrachtung ſich in ihr 
Herz ergießt! Ihr fompathetifcpen Thrähen | ſeyd mir 
Burgen ihrer Unſchulb und Treue — ich wil euch 
nicht unterbrechen. 
Ehloe —. Ich, bin keine Königin, auf meinen 
Wink würde kein Manfeleum 115 Aſche meines 
geliebten Euphranors emporſſethen uber — btaucht 

man ein Königreich um zu e Du! der 
du kein König bi, mit eben der Wärme würde ich 
deine Aſche ſammlen, mit eben der Treue auf deiner 
Urue weinen, — 5 

Eurhranek — —. Nein! W ich mich nicht 
Ae ten, 9 geiebtefe Chloe! laß dich für dieſe weis 
omme ‚Empfindung, umarmen — du weint? — 


5 Nach dem bekannten Kupferſtiche ven Seren. Deut, 


2 
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Chloe. -. Ich ſchü ue mich dieſer Thrane nicht. 
Siehe, dieß iſt das Bild elner Monarchinn! aber dar 
um beneide ſch ſie nie. Sie mag Carien beherrſchen, 
ich verlange keinen Thron. Doch ſte liebt ihren Mau⸗ 
ſelus. Hier fang ich au, mich niit ihr zu verglechen. 
Siebe, Geliebter! ſiehe, da ſteht fie an feiner Urne; 
fiebe die file Schwermuth, den heiligen Eruſt, die 
füge Verwirkung, ihr ſchmachtendes Auge. Welcher 
fünfte Streit der Empfindung auf ihrer Miene! Jetzt 
wird fie die rͤhnniche Aſche trinken. O der fühen 
Schwärmerey dieſer griechiſchen Clementine! Mittel 
aus der umwoͤlkten Stirn bricht ein Strahl der Hofe 
nung und der Freude. Sieht fie nicht als würde fie 
in kurzen, nicht mit der Aſche, ſondern mit der un⸗ 
ublichen Seele des zaͤrtlichſten Gatten ſich vereinen? 
ele —. und Du gute Chloe! würdest 
Du aues dieß ſo lebhaft empfinden, hätte nicht die 
Liebe Dein mes Herz zu dem ſauſteren Gef 
gewohnt? Doch vergiß nicht, meine Chloe, daß Arter 
miſia nach dem Tode des Mauſolus Heldinn wat, 
und auf Eroberung dachte, Immer kaun fie nicht des 
weint haben, denn durch Thränen erobert man Herzen, 
aber nicht Städte —. a tere 
Chloe —, Mit Deiner traurigen Gelehrſamkeit! 
O laß mich lieber, in dieſem ſuͤßen Irrthum. Laß 
mich Artemiſta fo traͤumen, wie fie der Künftler traum 
19€ genug haben die Dichter der weiblichen 


te. Lange 
Treue geſpottet. Graufamer! wenn Du auch ihrer 
E 


85 


* fo verdieuſt Du nicht daß eine, anoote Alte⸗ 
miſia auf Deiner Urne weine. - 
Euphraudr = O ich will den fügen Traum 
nicht fiören , ‚Geliebtefte aller Sterblichen wich geſale 
mir zu ſehr iu dieſem ſchmeichelhaften Irrthum. Auch 
ich bin ſterblich. Wenig Tage! ſo iß der Traum vor⸗ 
über, und Du ſtehſt vor meiner Aſche. Beherrſcherin 
eines Hersens, das Du mehr liebf als ein Königreich, 
wirſt Du auch an meiner Urne weinen? Siehe, dieſt 
kleine ſanſte Geſecht⸗ diele nüſchudige Miete, diele 
ſüße Schwetitürh, - i 
mit Deihöh Sägen? 
Chlöe . An ARE werde 1 W glei⸗ 
chen. Keine Guido wird mich verewigen. Unt 
den Nang einer Königin werde ich der e 0 
Mauſobeum werde ich Dir erbauen : 
Euphrau or —1 Aber in ena ee 
Chloe Da wirft du uuß erblich ſeyn. Da wirt 
Du noch nach Deinem Tode leben, und auf Deine Aſche 
wird, wenn ſie noch warm it meim zärtliche Auge 
weinen. Nicht Euphranor zuerst, ſagte ich mmer, 
ſondern Eßlo oe. Sollten eg aber die Götter auders 
wollen, fa. müſte Dein Gelt um mich Katte, und 
muͤſſe es fühlen, daß man keine Königin von Carien 
ſedn darf, u eine zärtliche Gemahlin zu werden. 


* 
15 33418 * 


52% Sl als dg „Ai, LOB eee e, een 
An meinen Freund Ste. un 
n art den 15. September 1773 2«n® 

Ale gteund. entreise dem ſorſtlenden te en“ 
Deut einen Tag und laſſet fie alle tun a. 
7 Die unterrichtenden, verehrten 
” edten, der Griechen und Romer Ehe, 


inweg heut mit dem vauben Barbarife, en 
‚a ebe Noms — wie lange, Germanien een] 
Soll noch dein edler Herrmann zürnen, ei 


Daß du Geſetzen der Feinde diene. — 103 


Hinweg heut mit der düfermummölften Stirn 
Des trüben Ernſt's aus unſern Verſammlungen 
O Freunde! Nein, der Tag ſey ganz dem 
FBrohlichen Scherz und dem Lachen heilig. 
Da unſer Freund den feſlichen Tag begeht, 12 
Wie ihm, uns feich, da er gebehten wd 
OPioeut da den ftohſten feiner Tage 
Seeder Beſte der Freunde feyert. 


Drum eilet zu der ſchaͤumenden Flaſche hin, 

Drey Becher leert aufs heutige Freudenfeſt, 
Dann drey auf Vaterland und Fuͤrſten, 
Daun auf des Helikous neun Bewohner, 


Ra 


® a 


40 


Doch/ warüm Freunde Ahne der dagen 2 

Warum ertönt bie Stine des Jubels micht? 

anne Heut, müſſen unſre ſrohen Lieber En 
Jauchzend in, Nn Auroren . Bit 


i Ay 


ad anf 
ET I In 
Das un in vollen Zorn der vedantiſche 
Donatus höre, wenn er von Priſeian ww‘ 
Ta Berke geht / io kangſt die ungne 
ee Gattin voll Unmuth en. 3 


! 2 4 2 155 Un: 275 r gr Hes, 


„v de 


2 


Iris. 


8 Jo bin zwar font ſogar pedantiſch nicht 

Doch itt ein Mädchen gar zu ſehr erpicht 
Und folget Schritt vor Schritt den tungen Herrn, 5 
So ſah ich ſrey / ich ſehe dieß an ihr nicht gen. 
Ss bald man br in Deuce Hat Merkuren 


ſah N 
; Sata dankee 3 8857 


* 


nes Dich tert ah Aa u 2 

Ge/ afaik Wie 5 weber v bie in 

Hin nach der Eben sie Herbſt⸗ 

Hußa, Dune, wie waͤr 92 10 und die Ouͤnſte des 
: Weinkelchs 


Leer wie dad Nichts die Serle d des Junker: 
Minder des Sporte men enge ich demgoldne bi, 
kleid und n Sn 
Rapenbehungenen uach, in der Ferne 5 
Wer dom Handwerk ermüdet, und wer zum Kriege bez 
ſoldet 
Vaterlandsmark im Frieden verzehrend, 
In die Tiefe des Thals, wo die Schenken lärmen, 
hinabſtroͤhmt; 
pre die Hohen iu ſehn, die die Mufe Bin. 
Kaul nnn Hut zu ncht wor ihrem G 
! auge 
a Width des Kbm ben von dieſen w werben f 5 2 
Seh der Ochwätzer verdammt, der nie aus der 08 
wo Lilla 
Lieget mit um, in ein ſchoͤntes Gefilde . 
Oehn kann, ewig zur Leber ein Lied von si Sand 
* Lilla 3 
— von Lieb’ und von Lieb und von Wein 
spe 


1 


dis 16 die Wangen der Graien töthen, fie ſlehn, 5 
mandssenſde nt und ihn frafen j = 
2 5 den Aktaͤon bie kadende Göttin. 
0 G fü beſcht den Gedanken beülger Ache a 
ier 7 ſtral * * 
Dir in die finfire Cite, nur wenig 
Mehr erbt du, als wenn einen Genius niederen 
ade aten Krüͤfte 
In der Grammatiker Hole sur tieſten 


un 


FL EIN: 


gen, führte. 
Daß er ver fein e) Ludolphiſch eaten, 


Wich en Held er Schatten iu kn. 


1 18 


Se in Said er alem, ‚fattern, ar 


indie 


Abet euch ale befchnt nicht ber Dichtet; auf N ; 
Gipfel 
Mn er und ſottet der ‚Untengekienb RN 
Wenn ſich die Sonne um ibn ı mit Mittageſtrahlen af 
alles 
Wo ſich fein Auge nur 155 PR 


9 Abort Wir eln Selehrter der außer dem Bateinifchen 
und Griechiſchen, franzoſiſch, ehaldäiſch, ſyriſch, arabisch, 


erbiopifch, keptiſch, ſponiſch, franzöſiſch, italieniſch, engliſch⸗ 
und andere Sprachen verſtund ; 


x 
71 
de ani re cb za 
Wen in lächelnde Ki mer, in Göttergeftalten, doch 
1 g ſichtbar nad nod a 
teilchen Bücken die Wunder dehnte . 0 
Die er in attiſchen Gärten gedacht; denn ſchweſterlich 
zn Bee ang ne n 
Imm ar die dichtung die denkende Freundin. 
Die Ihr ion als fie noch ſung war die nackte Wahr? 
Heſt entgegen n ee 
. in in glad fen beben ven d Hk ae 
Ss fliegt, lockend zu Keen, des Lieds, noch mehr iu 
der A ind 18 Ind 


Elan? Em ihnen, gr mer 8 ee 


Seinen unferbtihet u Werken berichtet, 
we unferbliher ‚fund. d e Fürſen, daß ſie ibn, chr 
g 2 ten 
Als der Dichter = — daß Füͤrſten ihn ehrten. 


e ren ene 
ene eee ee eg 


bee en , on en . f. Wau e 
t om 


An den Heern Kapellmeiſter 
„ Schwanenberg. 15. 777 
Se he an bende Obs Ansio-der But 8. 
ſuͤnge⸗ 0 
Wenn das zn ibm erſundne Lied 

Von hoher Begeisterung voll auf Helikons gruͤuenden 

Gipfel ! 

Aus ihren wettelſeruden Choͤren erſchallt. 


So hört bein pruͤfendes Ohr, Erfinder hanke deten 5 
Von fanfter beſcheidener Freude gereizt £ 
So bort bem Lilſendes Ohr die Harmonie des Sr 
N. 11175, Fa 55 

Wie ſich ir fen der Saiten erhoͤn. 


Wie tak — fenfit, wie fol; Bereniee ver⸗ 
zweifelt, 
Das börfi du und waͤͤgſt deiner Tone Gewalt 
Das eee jauchzt dir mit lautem Bey fall ent⸗ 
N gegen, 171 327 
Und 5260 uch aud, weil du es gerührt. 


Dich müfe, Welſchland ven fern mit neidenden Aus 
gen betrachten 
‚Und fühlen, wie hoch du dein Vaterland hebt! 
ern Braunichweise würdiger Ruhm, des Fremden em: 
pfundnes Entzuͤcken 


Mach beine, Namen der gerne bekaunt! 
Jacha 


7³ 


se CT 7 CHE s A. 


Worte ein at paß: nicht wie 
Sieh nur, trauteſter Freund / auf ſeden B 

Jeden feſtlichen Tag’, und frohe Stunde 
Tradr ich Infligen Fleizes manches Liedchen. 
Ju dem Schmetterlingeleben hat nun jeder 
Seine Weife — Neckles macht mit feinem 

Stecken ferdgen rechte a Kayrtolen Ni ame 
Und Herr Plato der 

Tief iu faltenbe 1 3 5 eg 
Immer grubelnd bi zahlt, Überfummet 
Augſtooll feine mit vielem / vielem Scheiße” 
Schwer erplackten Zechinen alle Stunden. ar 
Pater Daphnis, allein mit Saft von Felix 
Sucht den kraͤnkelnden em een 

Und lacht wonniglich aller feiner Placker , 

Lacht der Jaͤger des Ruh mes, lacht nabe 
Liedleins Wenigkeit — indeß Vetter Amo ß 
Der ganz artig iſt, und behender Zuͤngleins 

Nicht ein Kreuzerchen achtet, ungeſtören 

ich die ſchönſten! der Purpurtrauben keltert. = 1 
Mich hat einmal zie Rug ganz mit ihrem 
Nei gefeſſelt , mit einem . 5 
Wie fl Lorbegr mein aupt u nt 
Einem breligten . en u 
erer, andern, da ) 


0 4e 


74 
Dit das Dingelhen, daß boch ewig glücklich 


Du; d thenerſtes Freundchen, leben, eidg. 


Deines Herzens ich würdig! bleiben möchte. 
Und fo leyert es kuͤndlich, daß ich eig 
Deines Hein in nut bite bleiben mige 


1 Br 


Auf das Fräulein von wenig: 40 
mer ben gin der e 


Himmel! baſt 1 8 
lung en m Ei den Blicen 
io SRH bal Friedricken 


In der Trauer jüngst geſehn? — „ 50 
Denk dir in der Jugend Wenne, en 
Wie der heilgen Jungfrau Bude e rs 4c 
Halb in Schleyer eingehuͤllt. 95 
Eine fühlbarfüße Nonne, 9 0 
Die iüt Zelle zwar i e 
Doch in deren weichen Herzen Er 
Still der Liebe Feuer glimm x 
Denk fie dir und ſieh Fried i 
Allen Reiz v vereint, in ſich 
‚Us ü Nie dich nicht enten & 
0 wie baßt der e Himmel dich! n 


9 * 
N ale 


„ w 


5 


7500 


An den 2 
Herrn re e 
Ueber die Ehrfuht 


Von allen Handwerten sa 
Bleibt doch der Poeten ih 


1 ind Me 
Weiße” 


N sun 


Wohl uns daß nie das Gluͤck fie wirklich werden letz! 
Zuni mindfien ſcheinen wir fuͤr jezt davon noch 3 

Denn, noch verſtattet man uns Herrn, 
Anſtatt wie dns uns davon in jagen » 85 


Doch unſre mem mt zu 1 ee i 
Und dieſes zugeſtnndne Reit — 
Bedient ſich unſre Zunft mich ſchlee 


Sieh nur einmal die Meannerchen auf eilten 
Von noch wweydeutſgem Gebrauch, 
Auſtatt mit Bilderchen zu ſpielen. 8 
Don Weisheit ernſlich disduttren , 
Und Männern Lehren vorde, ten, 


8 % el 
Die alt, ehrwürdig) grau es kaum engthen kennen — 
Soll man Ernſt oder Scherz. dieß Stammlei neunen u 


Ein Fragment. eines größen Gedichts: Ver ſuch ü bey 
die Moral. 
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Indeß da einmal Knaben lehren, 

Und weſſe Greis und Männer hoͤren 
So hab ich, alles reiflicher erwogen 
Auch mich des Lehramts unterzogen, 

Und bin großmuͤthig drauf bedacht, 

Daß andre die Bemerkungen erfahren, 

Die ich ſeit zwey und zwanzig langen Jahren⸗ 
Die ich (how lebete, nach wohldurchſchlafner Nacht 
ar wie Wenn Poung, der da neun bank e 


4 


3 n wacht, g b 
Nen webtenthele am hellen * aaa. s 
Da geht un beam, fa: met ringe, a ch = 
Alk mein Blick 
® Auf diem Eibenunde reicher 


Die vielethitzte Jagd nach Gluͤck, n 
Das, wie es ſcheinet, jedem eee Adi 
Und ob man lauert oder hetzet )) 
Und ihm nach, über Zaun und Graben bet, > 
Trotz * wohlgeuͤbten Tatarn oder Britten 
län auf dleſer Jagd ſchon tobt geritten. 
— immer nicht erhaſchen laßt. 
Und endlich, hat man es, und glaubt, man halt es fe 
So bwird es doch den armen Jäger noch entſſlehn, 
Und er hat nichts für fein Bemähn. 25 


Doch ſeute nicht vieleicht dies nur darum geſchehn 
Weit ſich die Herrn nicht auf die Jagd berſtehn , > 


97 


Ich will nun eben zwar nicht w gen hnanzz 
we died fo gauz entfcheldend babe Fm 237) 
Indeſſen laß doch einmal ſehn ß, 

Wie * Zu 10 Bar gehn er 
Pike Waüsd ; We 1 R. Fat 
eee eee nb: 

ei einne dar du dard des dubus den milden 
esd ens tetbit fiat 9 Schweden ET 

Den Pfad von Philips Sohn betreten, Daran’ 

Nicht Schweiß, nicht Wunden achten alles wagen 

Und nur ihm nach, ihm ie 

Berg auf, Berg ab, und um ſich her 

Ein ganzes Heer von Hunden, mehrt po 

Als der beredt' Ovid uns vom Aktaͤon nennt. 

Man wuͤrgt , man laͤrmt / man ſchlaͤgt, man *. 

Nun greund wird ſo dem Glücke nachgeſeßt . 415° 

Und dennoch es nicht matt gehetzt 1 5 

So iſt Parſorsſagd nicht die Jagd es zu erreichen * 

Indeſſen gehet ſie durch manche Lander „ 

Ven uns nach Pultava, von Pultava uach Bender 

Von da zurück — nun wird es doch ermuͤdet keuchen 

und nicht vermoͤgend ſeyn, mehr Karlen ane 

O ja, noch ſcheint es, hat es Flucht, 

Bis es in Friedrichehall ſich eine Freyſſadt ſucht >57 

Nun, kuͤhner Schwede, darf ich fragen, 

Was half bir nun dein ganzes Jagen? ; 
Muß man gun grohe Fe — 2 
Die diefe Ungeheuer fafen? > HERR IL ER 


in dur 
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78 
o fen wen Fuß breit Lund und ſechfe lang 
Schließt ſeinen weine 1 Seu, 


Billy 


e 
Nun will ich zwar den Vorzug un Se 
Daß mehr Geſichter nach ihm auf einmal geſehen 
Als ſich nach mir, ſo lang ich bin, nicht drehen. 
Auch war ihm dieſe Schwachheit zu verzeihn «o 


Man weiß wie Menſchen sind ; allein a 
Muſ er denn eine halbe. Welt verwüſen 
Damit er ſich am Ende konne brüten 


Ich, ich war ſchnel und kühn genung mit meinem Der 
CV 
Das Glück, ſo schnell es wor, im Laufe, zu erlegen: 
Denn immer war das Brüſten doch das n sh 
Denn glüͤckt ihm auch der kuͤbnſte, Alen: l 

Der Wuͤnſche die er je gebar „, 1 
Ward;ers was Alerauder b e ng dir = 
Was hatte der zu Babylon 

Am Ende nun dafur zu . W 
Daß nach fo mancher e bla A i 


E 
den 1 * 
nr ü — 
No Int 


Ein neues Schaufiel ihn ber 8 


Fa 


Die Jagd auf eine andere Manie. 


279 
Nicht daß der, der ſie treibt, damit ſich viel gewuſt 
8 At aber mebr, als jene, fie verſſehe „ sh 
Nein, doch Parforsjagd if nur eine Füͤrſtenluſt, 
Und ihn erhub das Schickſal nicht zu dieſer Hohe 
Er muß denn, um in ſeine Lage ſich zu ſchmiegen 
Mit eiuer audern n dean in It 
BTL IHRER 4 fi 1 
Er ſieht do olle duc ei d en ed 
In der Geſtalt von einem Papog keigen“ ande 
Er ſtellet feinen Herd a ee 5 AR 
Allein umſonſt, der Finttetvogel ſchibekft c 
Von Af n AR von Baum zu Baum zmher,, 8 
Sieht nicht die Aetzungen von tauſend Schmaͤucheleyn 
Und wagt ſich in das Nez der Saifheit nich Hin, 
Vis von Beſchwerlichkeiten n matt inne 
Der Hen des Fiiereng and dis Wöurtens satt 
Zur Ruhe ſich für feined Lebens nen 
Begiebt, und Achnngen an San medien . 


Und glückt der vilgevüſchte $ Fang vie; a BR 
Was bat er oft damit erreicht? ee 
Daß undre Nager umſonſ brach geſelet 
Der Neid zuſammen gegen ihn geſelet. Aue dock 
Daß ie ſcch über ihn klutdürttg türen 
Und Gluͤck und Leben ihm verkürzen. 

Was hatt’ er alſo wohl gefangen? 
Den Strict daran man ibn gehen 


* 

3 2% 10 A 
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34 bine fen e 


Pen» e fi und) um uns er Y 
Eo iseit wir ſeben konnen, mehr. 1 
Won: Fteund / dänkt dich nicht ſelbs, ich habe Recht 
Die Herrn verſtehn die Jagd des Gluͤckes ſchlecht : 
Denn hier den Ruhm von einem Pol zum W 
Mit Karl dem Schweden nachzuwan dern fr 
Verlohnt, ſo viel mich duͤnkt, ſich nie + 3051 * 
Was man davon eee ni I 
Denn bricht ant nicht daruber und Bein * 
Und dazu will ein. Sonutagskind ſchon ſeyn un ne 
Und holt man gar das Wild noch endlich ein⸗ — 
Was hat man denne ein todgebetztes Thier 
und dieſes ſchmecke went es wil z 
Für meinen Gaum, zum mindſten ſag ich Ma, + 4 
Gilt ein Warſorſchshirſch gar nicht viel nn 
Und mit dem bunten Pavogen.¶.n n 
Iſt vieles auch nur Taͤuſcheren. 7 
Denn für ein ſolches Thier mein Leben 
Und Ruh und Freuden in Geſahr zu geben, 5 
Dieß halt ich eben nicht fur gut ti a a 7 
So viel man auch darauf ſich oft zu gute thut. 2 


ee de ee mg en een ee 
Dar längn ich nicht, daß auch als ellen in 10 
Nee ante 
Der bunte Vogel mir nicht Bir ee n 


a 
(Doch diefes Freund, ſub Noſu nur gedacht! 2 
Denn wenn die Herten Morallſeeen 
Oergleichen Ketzereyen von mir wüßten // 1 
Noch heute wuͤrde mir das Lehren unterſagt. 
Doch wird der Himmel mich bewahren? ß 
Daß ſie dergleichen nie von mit erfahrenn;n oS. 
Zum mindſten wird's in meinen Säriften 2 0 
den, l 10 
Denn fo ein Mann wird ſich nie iberinden 
Er fen in Verſen oder Proſn Mora" © 
Daß er Geſchwätze wie das meine lieſt; 
Kurt, unter uns geſprochen mir 
Gefiel von jeher dieſes ſchackicht bunte Thier. 
Doch hab' Ich, alles reiſtich uͤberleget 
Nie eben dleſt Neigung ſehr gehegetr. 
Denn, alle meine Zeit, bey Tag ae. 
So einzig nur auf diefen Faug zu wenden 
Dies, glaubt ich, hieße ſte verſchwenden : 
Den Tag verſchutkuchelt und die Nacht burchwoche ® 
Und beyde zwiſchen Zen und Hong — 4 
bracht. 
Bald beuchleriſch gelockt und bald geſchwiegen 
Bald ſich gebückt und bald empor geſtiegen: 
Und alles dieſes, einen Vogel wegzufangen 
4 zul Genuß, nein nur damit zu prangen 
Und tömmt es es hoch, ihm ein Paar Federn auszupſi 


zWus 39 cken N i neubt 


m: 


ze aud 8 


Um feinen But de Bar in ier 
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Und dann in unabläß ger Furcht zu gehen, 
Daß man den Schmuck, womit man fi er seine 
„Nicht ſchaͤndlich wiederum verliert; 
Shi e ſtehen 

11 Und ſich heneidet und verfolgt zu fehem 

Dieß t war für mich genug, daß ich der Sa 
Sir fe weiland ani wehrt, entſagt. 


Doch glaube nicht, ich ſeh nun aus Dead 
und übermaßgen Hang zur Ruh, 
Allhier aus meiner Einfamkeit ng BR: 
9170 nur dem ruheloſen Wirbel zu, 

Ju dem Ei Nad des Glücks von ah ne 
Das Loos i Erdenbürger dreht „ nd fi 10% 
Ganz ohne daß ich mich darunter wage. 
Nein, wiſſe Freund als einer le vriſteht, a 
Das Spiel des Lebens wit Gewinn zu frien; ns 
So glaub ich dieß Talent in mir zu fühlen 
„Nun junger Herr! zum Ruhm ſeya ihm geſahk N 
„Daß Mißtraun in ſich ſelbſt gewißlich ihn nicht dug * 
„Da er mit zwey und zwanzig Jahren ſchen ſich füblt, 8 
„Und ungeſcheut dazu es ſagt, nr 
„Daß er dez Lebens Spiel ſchon beſſer ſpielt, 
„Als mäncher der es ſchon dieymal ſo lange fp fi elf. 
Seit? weiß du nicht y Freund, mer jego lebe 
un wem demnach das Ius Kanouikum 0 
e ünfkommen Widerſpruch verwehret ? 
due jetzt und Wee vide eee Nia 


W 
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Oaß man von jeher, Freund, doch 
ſplelte 
Und Zeichen eines Dings ſelbſt fuͤr das Wh wie 
Gold iſt nicht Neichthunts Ruhm nicht Glück!. 
Denn wer r zehrt von Metall, wer wird vom ech 
dick? 
Und Gold, als Gold let doch ie Eau, 
Doch kann man dafür Waare kaufen: 10 
Und Ruhm als Ruhm, was wär er werth gun 
Wird unfer Glück durch ihn nicht mittelbar 1 7 
Was hilft Voltaͤrens Lob, Held Salih e — 
Doch nicht ſo der gemeine e 


Sieh Pbllslogen dort duch te wren 
Zuruck zur alten Vorwelt gleiten. } hs 2 
Oer reift nach Rom, der nach Athen e 
Um dort das Kapitol, den Topfmarkt hier zu ſehn. 
Und in der That ig jeder beſſer du bekännt z 
Als je in ſeinem Baterlandı 1" 

Weiß jede Gaß' uns zu erzaͤhlen g 

Und uus mit langeren Beſchreibungen zu auälen, er 
Als mit Beſchreibung feiner Vaterſtadt RE 
Kein neuer Geograph uns noch gequalet hat. 

Der weis die Sitten Roms und ee 
Als kaum ein Stutzer setzt die Mer a er * 
nen ee 


Kennt jegliche N 
Bey Tafel und der Toilette 


88 


FR Nagl 


Als ob er von un ehe ebe, 2 7 
Unmittelbar gelermet Hätte: K 
Dich der am —— mir gefänt ng 
Sie der, der ſich zu Freund Aptsinsin hat 
Und da mit ihm die Soſen a ho Gu verzehret 
Die ibm der feinſte Koch in Rom gelehret. 
Nur ſchade daß dem dummen deutſchen Magen 
O Chriſt, die roͤmſchen Suppen nicht behagen, 
Und daß zur Wiederherſtellung der riefen Mare 
Du ſs oe Nacht nnen durchmacht, 22 
Da sich zu einem modischen Gewand Sr 3 
Ganz a la Zizerd, kein deutscher Schneider fand. 
So rtiſen denn die Herrn die Kreuz und Queer 
Durch Griechenland und Latium eiuher 1 8 
Bis bon Athen fie ganz gewiß a 
uk Die Sträugerinädchen beſſer kennen, 
1 aner junge Herr Griſetten von Pale, 
Die er uns weis Siezvrablend herzunennen. 


Nun Mett; wan denn aus jenen alten Zeiten 
Zuruͤck mit Laſten Neuigkeiten⸗ — 
Man ladet ab packt aus, hel Karieiten . 
werde Art ! ſind bier zu ſehn 
a AR a res) 7 4 

( Der große Sirtefnter Ehe, kochte eine Sure hac vom 

Apizius die aber nicht zu eſſen war. Und als er eine Toga 

wollte machen laſſen, er * . — 4 im 

den. 


85 
Achillens Schild, Apitiſche Pasteten, 72 
Der Kopſputz Livlens, Dachnaſen von Athen, 
Und ſolcher Herrlichkeiten mehr n 7; 15 
Die dieſe Herrn an aller Erden Enden A ce 9 
Für theuren baaren Ruhm verſenden. e 
Nun läugn' ich nicht, man zahlte jederzeit m 
Nach meiner Einſicht viel für ſolche Neue; £ 
Doch darum meine ganze Lebenszeit 
Jenſeitl der Alpen hin zu exuliten 85 er 
Und im Geraͤuſch von Nom ſo gam m ich in ber, 
liebren, j 


iii. 


16 
10 0 


Um eine Mahlzeit zum Trimalchio m rei ſen, 
Da will ich lieber im Hotel de Saxe ſpeiſen. 
Und dann, o Freund, am Ende noch das Tragen, 
Wie wenig dieſes meinen Schultern will ae 
Denn datu wand das Tbier mit langen Dbren 28 
Nicht aber unſre Wenigkeit gebohren =, H-,% 
Und üͤberdieß wird auch des Thieres Magen 
Den Diſtelfraß von Varianten eh vertragen 
Den doch, ſo ſehr er einem Nort' auch wohl gefällt, 
Mein Geiſt für magte Speiſe halt. 


Noch eher wollt ich mir die Herren preiſen 
Die da das liebe Geiſterreich bereiſen, 8 
Beſchaun die Quellen von den Kraͤten 
Zu unſrer Seele mannigfaltigen Geschäften, } 
Und alle Fonds und alle Reyenuͤen i 
Die ue ae neh cha 50 N 


Er 


—̃ — = 
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Vermuthen, oder wiſſen gar, warnm 

Jetzt ein hochpreisliches Conſiltum 

Von Ihrs Majeſtaͤt dem Geifte, dieß Mandat 
Gegeben, und dieß wiederrufen hat. 

Warum es jest dem Herrn Finanzrath Geiz gelungen 
Daß, mit dem Kameralentwurf er durchgedrungen, 
Der alle Uaterthauen ruiniret. 

Warum der Kanzler Stolz jest dieſes Urtheil ſprach 
Dabey das offenbahrſte Recht verliehret, 

und die Gefetze die er ſelbſt gegeben, brach: 

Und wie nach die Intriken alle gehen, i 
Die wir im Regiment der Seele ſpielen ſehen; 

Der nie die Diener folgen, wie fie sollen, a 
Nein, die Mate imer muß, wie ihre Näthe wollen. 


Nun reim ich dieſer Kenutniß ihren Vorzug ein. 
Denn was kaun uns mehr praktiſch nuͤzlich ſeyu, 
Als die Statiſtik unſrer Seele zu ſtudiren 
Und über ihren Hof daun zu philoſophiren, 5 
Judeſfen Freund, kann wohl nicht alles auf der Erden, 
Es ſey ſo gut es ſey, auch übertrieben werden? 

Und in der That verführt dieß Land gar fehr: 

Den unter allen, die fo obenher 

Von Oſt nach Weſt, von Nord nad), Süden ih 
Durchreiſte, fand noch keines fi 5 

Das ſo dem Zauberſchloß Armidens glich, a 
Dazu der Zugang offen ſtand: 1 ür un 
Allein woraus man keinen Rückweg fand. 1 195 


* 


Nun würde wan den Leuten nicht 15 Reiſen weh⸗ 


ren 9 
Wenn fie uur ſelbſt babe das meifte nicht verlören; 5 2 
Indem von daher zwar uns andern allen 5 
Die Neuigkeiten ſehr gefallen, 2 
Allein die Reifen durch das liebe Oeiferreich 5 2 


Die können unſre Seclen wohl vertragen, \ 
Allein dem Körper pflegen fie ſchlecht zu behagen 10 nl! 
Denn biefen Schwung und dieſen Gang „dan 
Den man hier gehet dauern ſelten Körper lang, N 
Und hat man nun die letzten Kräfte iugeſebet 
Was hilft es wenn man ſich auf kutze Zeit ergötzet e 
Wenn mit langwelliger Uuthaͤtigkeit die Seele 

Und mit der Hektick ich den Koͤrper aulles 

Wer nenſſet den nicht einen Thoren, a a 
Der in Pati iu einem halben Jahr, 8 
So gluͤcklich er auch da nach feiner Meinung war 2 
ecſuhet, Geb und Glück auf Lebenszeit verlor... 


a * ren. ki ne 
Und was ihr Gesenftahd auch ſey; un 
Ausſchweifung bleibet Raſerey 


Ich mag der Geißel mi voll heilgen egen, 
Ich mag dem Demel leibcüens mich weihn. 


na 


Nun aber giebtd der N, die, d 1 
Dank ihrem göttlichen Genie 1 bu 
Gar anders auf das Reiſen ſich verſehen z 
Und weiter noch uͤls jene Thoren ſehen. 2 


98 * 

Die holen ſich auf die beguemſte Weiſfe in” 
Auf einer leichten kurzen Reife" 9 
Den Ruhm von kan ihrem Fleiße. „ 


67 
7. 4 


Man sehe, bin im 1 Aubitorium, 1 
Wo man ſehr dreuſt auf den Katheder ſteiget 
Sein Komplimentgen ließt und — ſchweiget. 
Indeſſen balgt der Waſeptecgen ſich herum, 
Vertheidigt mit geuͤbter Zunge 
Und mit dem Donner ſeiner Lunge 
Das Männchen, das von Opponenten Lim oefäredt, 
Sich wehrlos hinter ihm verſteckt; 
Vis endlich, Heil dem leeren Kopf und dare Du 

Adr agen in 2 

Die Glocken zum gewünſchten Rückzug laben 
Und wie vom Stundenrufer bey den Abderiten 
Sf nun mit einem mal der Streit nen 


Nun geht der tene 809 ringe 
Begleitet von dem Heer Studenten. 
Das mit beyfallend lauten Haͤnden 1 
Den Takt zu feines Pfeiſfen ſchlug, ec 
Zum nielgewuͤuſchten ſchönen Saale, 8 
Wo Bein aus volker Flaſche fließt, 

Bey welcher man mit einem Male, 

Als wär es Lethens Zauberfhnaler 

Den ganzen harten Streit wergißte suT 
Der ohne dieß ſo herrlich nicht gelang. 


9 


Indeß wer wird am End in!? on A Eee 2 
Etwas von dem Konzerte wiflelten u ni) ann Tut 
Davon ein Horſaal Les einſt alto m umd u- 


Allein noch nicht genug! die lieben Alten, 17 
Die immer fo viel von Behtticen hatten,“ 225 
Verordneren füt f ſich und ihre Sohne run n 
Die unbequeme Quarantäne ⸗ = 
Examen rigdrefum fonft genannt, N re a 
Die jeder erſlich halten ſolt 
Bevor er die Gelehrten Republlt 
Mit Buͤrgertecht bewohnen vote. an 2585 


J. 


Nun, junger Herr! was glaubt er 
Bey dieſen kritſchen Fall zu thun, 


Wann unwillkommen Hypokratrn n 
Vielleicht ihm bier wohlmeinend rat hen 
Mit dieſen Schritte nicht To ſehr zu eilen 
Nein, erſt durch eiue lauge ſchwere Kur = 
Von jener Krankheit ſich zu heilen, une 

Die ibn trotz feiner‘ glücklichen Natur, 5 
Fur ſich ſowohl als für die Welt g = e 
In einer dummen Schlaſſucht Fu: En, 


Denn was auch ſchon ehrwürdige Perücken ſprechen, 
Den Staar der Sen ie man ncht e ig 


Nur N wie 55 der alte Maro frichts* 
Was zwingt das fahle Gold beym Menſchen nicht F. A 


2 12 
58 nn n unden daf n . 
Und würde wohl an den Eraminant en 
Alleine ſeine Macht zu Schanden? 
O neius der Mann an welchen man die Einſicht iet 
Daß er ſo weislich andre ſich verbindet, 
Und hätt er auch den Staar als keiner nicht, 
So atteftirt mau doch das trefflichfte Geſicht. 
Kurz vom Beomotor und vom Kehrmann wohl ereiret, 
Wird rüͤhmlichſt nun der Doktorhut geführt , 
en freylich jeder Schwaͤtzer nicht erlangt, as 
Nein Freund! damit 0 und wahre 1 g 
prangt. 8 
Darum mi Dust a davon mancher Nart auch 8 
dachte Bi 
Man ein en Kopf, wie Lelbnitz nd safe 5 
u gik ele. * n ale a 


2. x wur 
* 


Achat un 
Der Doktorhut if ni 1 y Abe wech in 
Wenn - ia ar; nicht Br „ Feen FAIR... 


Ibr, in Apollen, e 
Die ihr fucht uhne Daum und Sporn 
Mit eurem De auf kühnerg Wegen 


Empor zur Region des Glucks zu Bingen, 
nme 


„ e eee Kind de Bar u d vid 
* Die Doktorwürde {NR in der That beton von eintt ge. 
wiſſen Untverſitaͤt verſagt worden. 


— 


Es ſey mir ſent bergannet bier in ſehn 
Und eurer Reiſe zuzuſehn. 


Sieh dert den Bitten ich dar enen, = 
ſchwingen 1 50 
Und uns von Engelkriegen fingen 
Was hilfte? und wär es auch noch göttlicher fein am ° 
Und macht er uns ſelbſt die Stückgieſerey betanut 
Die Meiſer Satan in der Noth erfand, Ina 
Was Hilft dieß ihm? — ih nicht das Glücke blinde 
und iſt er es dazu, wer glaubt wohl ven zwey n 
den, . 
Daß, ſie ſich, ſelbſt geſucht, einander leichtlich in 
den? — — 
Doch Scherz bey Seit es lit der king ſich ſebn / 
Und wuͤnſcht auch einer ſelbg nicht Klorbocks Pfad in 
gehn, 
So muß er doch ſelbſt wider Will e ma ne 
Und Aaunend feinen Adlerung Befehn. W ch 


n Nat a 
Allein ſieh da ein ganzes Bitten von ‚Geflügel 
Auf einen rauhen Felſeuhuͤgel /, 
Sieht ſtolzen Blicks hinweg von dieſer Erde, 
Beginnt mit Adler Mienen und Gebehrde 
Den großen Flug; doch ſieh in kurzen fie liegen 
Sie wollen E mit Sänfejerein, gegen. 


e. 


9 Es iſt bekünnt; daß Milton rg “2. — Lebens 
blind geweſen iſt. 


„ 
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Und wehe dem, der nicht bewundernd ſteht 9 
Und tust, daß enter der den Ganymed a. isch 
Entfuͤhrt, temicht r majeftätfiier ſich emergefAmungen, 
Nicht kuͤhner zu den Wolken aufzedrungen. 

Und in der That eb trügt zwar mein Geſicht 

Sonſt ziemlich weit, doch oft ſeh ich ſie nicht. 
Nun weis ich nicht, find fie vielleicht zu Heim 

Um eben. weit gefehn zu ſeyn: 

Wo nicht, daß fie ſich ſo in Wörterwolken „den, 
Wenn einen geldgeſang zu einer Freyheitoſchlacht 
(Den ſtehlich keiner leicht im Jaͤnner wagt 
Sie aus dem dunklen Wetter brulen. 

Allein aum Gluͤck falt niemand gleich bon Scales 
2 nun ward wohl des Donners Brüllen ihren 


= Kehlen 
Auen es muß — heil uns, die Kraft des Blitzes 
fehlen. 


Sonſt wär es um die Dichter laͤngſt geſchehn, 
Die alle Narreu gleich verſtehn, 
Wenn fie nur menſchliche Vernunft beſizen; 
Auch ohne daß babes fe W N dagen. 6 
Nun ſieh bier ade Demi Wag 85 
Den Blick der Welt auf ſich zu 5 Bi 
Wie fie mit viel Poßirlichkeſt 0 
te len Raprioten ſchnetben. i vi 
Und trotz Natur und trotz Bezuemlichkeit 
Anfiatt vor 6, wie andere zu ſchreiten, 


Bald auf 15 * zald uuf ben Huben gehen, 8 
Warum? — das mag ein anderer verstehen 
Ich kaun zum wenigſten den Grund nat ehen. * 
Allein da metut man mit den Sapriolen, - 
Die man dem Bruder Hanzwurſt ab geſtohten 1 . 
Was Wunder man vor Dinge kann;: 
Und eigentlich gilt doch der ganze Mann f 
Sammt ſeiner Kunſt kaum ein Paar, leichtes Sohlen a 
Ist aber dieß Originalit t 
Wenn nian mit unſerm ' ſich darauf me 
Die liebe Muttersprache zu sera 

So lieh ich heute noch nach . 
u u. .. w. 


ENT ing e 
un den Mond. 
„e ee agel 
RE Sund, mie ehe Bene ich ich! g 
Du ſtrahlſt mit deinem Schimmer 1 e 
In meines Mädchens Zimmer, 182 

Siehſt fie entkleidet ſtehn, 
So reizend und fo ſchoͤn \,. 
Als ich ſie nie geſehn. 


94 


Passus mt ad 85 80 
An Belinbeem 
ns Nie nam menge ü. 4 08 
Ach venue, wenn die Mitternacht. RER 


Eine ſchlummernde Welt regiert, 
Dann erſchelnſt du mir in Schäfertracht 
Mit einem . von n geziert, 


Reſzend, wie du wareſt als ich n 
In Se nens bejauberten 
Hainen Liebe ſchwur und Amors mir | 


Unter des Zepbirs Aer ie 


7 a en 
ez ER. ee Wag Ay 00 


Aus dem Aug” mne lächelten, 8 
Schalkhaft von deinem Roſenmund 
Auf den Alabaſter Buſen huͤpfeten 
Und meine Seele verwundten. 


er e e ee 


Bruͤnſtiz ſalung 10 dann im Traume den 
Um deinen gebognen Macken) kühn 
Heftet ſich mein Mund am deinen warn re 
Von der Empfindung u. ste glu 4 


Meine Wen die den Honigkuß Sn a 
Aus den deinen zu fangen und ; 
Meins Seele ſtammelt beym Genuß 

Dieſes Entzuͤckens aufs neue den Bund 


Eiger Treue; doch im le bie. 
Scheuchet, dem jch im Arme Arme lag 


Ach, den fügen Traum, mein Mißgeſchick. 


N 
Fort, und ich Lane den Fommenden Be 
ward A5. Schäfer, 2 


nie! runder nd ara 
Dir, ich bin weit gereiſt, doch wiſſet, alter Mann, 


So viele Greiſe traf ich wahrlich nirgends an . 
Als hier bey euch, die ur 


— 


Gern ſtill ich eure — 3 
Seit la gen geiten ſießt wan bier * f 
Nicht Aertte, Herr, noch Adtekste n 
Und läge ſich jemals einer ſehn, : 
So heißen 1 54 u 


An Abele 


Fame t inne 1 Bo! u 
Dir Pater holder 7 Un k 
Ettön' aus warmen Buſen 


Ein Lied voll Schen und s 


Fr 


Ich ſing, wenn Profeſſorenn 


Das Fuͤrſten möchten neiden. 


Du gabſt mir elne Leyer, 
Ein bißchen Dichterſeuer, wo 
Und lehrteſt mich den Weifen 
Reich oder duͤrſtig, preiſen , 
Und uͤber Thoren lachen, 


Und Liederfreuude machen.. a ente 8 
Wenn mir ein Schruns. von Grillen ah, 

Draͤut meinen Kopf zu fuͤlen, 
So ſing ich: und ſie fliehen nie 


Und heitve Phantaſtieun / 
Die ſich neee hne ant 
Erſetzen ihre Stelle. 
So ſieht man muntre Hanes: 

Verpfeifen und vertanzen 
Die ungeſtuͤmen Klagen 
Von ihrem leeren Magen: 
Ich ſing wean dumme Schönen 
Bey ſchlimmen Wetter gaͤhnen 


Als grundgelehrte Thoven, 0 
Bald nahe, bald von weiten 
Um Hypocheſen streiten 


Ich fing, wenn andre laͤrmen 

Und wie Bachauten ſchwaͤrmat 
Und wenn verliebte Gecken 
Sich Haͤnd und Wangen lecken, 
Sich ewge Treue ſchwören 11 
Und dann den Rücken kehre. 
Ich fing, wenn wilde Fuͤrſen 
Nach Blut und Landern duͤrſtenn 
Und niemals ſatte N artes 
Sich Gold zuſammen ſcharren : 
Wenn unſre ſtarken Geiſter 
Jung und Geſell und Meisten 
Aus tauſend alten Stuͤcken 
Sich einen Glauben flicken 
Die Naſe witzig ruͤmpfen ech ang 
Auf Schrift und Prleſter ſchimpfen 
Und auch zum Zeitvertreiben ik 
Wie Ulrangoutangs ſchreibennñ 
Dann ſeng ich, laß ſie ſchreyen 


Helvezens Papoge yen 
Ich finger wenn ich hoͤre 
Daß Sklaven ihre Ehre 
> Den dadſchen Muth zu kuͤhln 


Mit Stern und Bändern ſpielen 7? 

Daß fie mit bangen Aechten 

Nach Ehrenämter lechten 

Und in verbotnen Gaͤugeen 

Sich zu Regenten draͤugen⸗ 65 
0 


Hoch wie Ragueten diesen e 
und plötzlich unten liegen. 
Sa Mutter süßer Freuden 
o dichtkung dir zur Selten 
Sind manche truͤbe Stunden 
Schon ſroͤkich mir verſchwunden. 
Set komm nich zu beſuchenn;z 
Itzt da wir Thoren fluchen 
Itzt da ſich Zungen wegen" Ben 
Um Fürsten zu verheten 
uud meine Ruh zu ſtürmen n, 
Auf Lügen Lügen thürmen ? 
Tur kenn een Pinus Hügeln" "| 
Vertpeh mit deinen Flügen 
Die Rachſucht aus dem He, 
Lehr mich ſis wegtüſchetzen ß 
ie wind ue me und 


nenn gun 


bis nod 


20 


Eifert 91 


N 5 1 Dod. 

An die Eiferſucht. 
Weg Furie, die du mit Hollnnücen 
Hoch uͤber mir die Fackel ſchwingſt, 
O Eiferſucht, die du mit ee deen 5 5 
In mein zu weiches Herze dringſ t.. 
Dich hat, Zerſto rerinn der bene 5 
Der Schlund des Tartarus erzeugt 
Und Eris ſelbſt die Feindinn zarter * 
Hat dich am Phlegeton gesaugt. nl 
Sie lehrte dich, die wenſchuchen Haſslabtn 
Mit neuen Quaalen peinigen 27 
Und hieß dich, unter lautem Heel 
Der Hölle, zu dem Erdbau gehn. 1 2 11802 
Du kamſt, dein Hauch vergiftete die — 
Der Zärtlichkeit in unſrer Bruſt 
Und Argwohn, Muth, und unmennbare 1 95 
Verdräugten d Gefühl der Luſt, 


Und weder Diade em, noch in den aida Se . 


Die unſchuldsvolle Schſßferinn 
Verſchonteſt du und unter deinen Titten. N 
Floß Menſchenblut in Strömen hin. 

Oh ſahſt mein Grid, als an den keuſchen Wangen 
Beundens meine Lippe hieng. 

Und ich durchglüͤht von Sehnſucht und Verlangen 
Von ihr den erſten Kuß empfing. 

Schnell druͤckteſt du mit ſchadenfrohen Blicken 

Den Dolch in mein empfindſam Herz. 

Der Liebe Luſt entfloh und mein Entzuͤcken 


zer 
108 


Verdraͤngte nie gefübtter ae 
Du haft geſiegt „nun wird mein Auge trüben 


Mein künftig Leben elend ſeyn, 2 e 
Und nie wird mein zerriſſen Herz der Lebe ur Sri 
Ein neues ſuͤßes Opfer weihn = 2 T 


Wenn das Geſchlck, vielleicht der Quaalen an. 
Nicht noch mein heißes Flehn erhört t 

Und meinem Herzen Seligkeit und Friede, l 
Die . _— 2 u gewährt. | A — 


. Auch beruͤhmt. 
Das Kameel ee 1 Ei, ee 


Er nicht dich Herr a daß ichs fin tüm füge 
Bon jedem Narren alle Tage 
Sollt er u et 10 aue Made ee 


Verſiebſts! Wen einem Wahn dee end su 
Wirſt viel auf dem Parnaß von deinem Hoͤcker bösen? 
Da eee 
e u n si 11 15 
* Scene ah 
ibn a st 


ii chenfeltach 


Da boite fie viel bon Wiſenſchat, 1 
Der hat die Luſt und der die Kraft, 

Und, wird wenn's endlich kommt ans Licht 
Von e nicht viel aul d 


i enden 


Der brauſet dahin mit leerem ee E 
Mit Wutgeheul und Donnerhall, 
Weiß doch am Ende ſelber nicht 
Wovon er prahlt und was er ſpricht. 


% 


Da sieht mir ein anbtet Hat daher; 
Wiegt ſich im weichen Wollüſtmeer '"” - ° 
Thüt fo viel fügen Zucker dran „ 
Out es geniebe / wer da 8 ar chi idm a 2 

n ü mad an 

Eo ſchrebt er Wein b It nicht goutirt! 
„Ich hatt's doch herrlich nausgefuͤhrt!““ 
Und = = daf die Schuld ihm ſelber 2: 
Date arme nene ſchier want 


J nen 


an Ata Jon Kir 
SE 

Seys nicht zu Dur und nicht zu moll. 

Hab Glanz und Kraft wie Sonnenlicht, 

Wenns hell durch finſtre Nebel bricht! 


102, 
Da laß fie denn tußlo aßen; ſchmahu 
Die Aenglein da und bötthi drehn, 2 
Du weißt was in und an dir unn 
Wu dee Ar af * bi. RR Di ec 


nee mn 0 15 t. Ke 


ar 1 


Nun, bin ich jetzt der Helen date ner N12 
So bin ichs nie in meinen Leben! 15 7 Idar a 
Sieh! wie im Winkel nielue Slelia men wor 
Und meines Nachbars Sohn ſich Sr Kuͤße g 3 
Andree Im 1 mauhenhi@ ins Bad 


Freund, laß mich deinen Kummer heben, 

Es iß uur Argwohn det dich ſchrelt z 
Ariſt hat deiner Frau nie een Kuß r 5 e 
Er hat ihr nur die Schtufnke abgelet 


Matt 


BER Eh 


rast 


n en ng 
Mata zaun eee is 


7 


8 nta 28 


m ng 


An mann... j 


O Freund, mit dem ſchon fieben nie ihre we 

Ich mich gefreut das Meer des Lebend zu beſchiffen⸗⸗ 

Auf den uns ſchon ſo mancher Sturm a 
fen, 

Ein Zufall, den ich auch noch oft vielleicht erfahre, 

Ganz unvermuthet landeſt du 

Mit mir einmal an den Eiland der Ruh 

So laß uns denn ein Augenblickchen Reben 

Und dieſe Schiffarth uͤberſehen. 

Denn einmal ewig bleiben wir 

So wohl es mir gefällt, nicht hier ıhl WU aD 

Wir wollen denn, fie praktiſch überſchauen 

Und aus der Gruppe uns erbauen. rn? bann qnd 


Sich doch eee mit roſenfarbner 
Flagge and ier Ne Ane 

Ein Schiſfgen gan 5 es den Be. 1 90 85 
Mit ſich en honne Grace ſyielen laßt rind. ıme ' 
Das Rudern ſcheint nicht eben ſeiue Sach. 1? 
Sehr ſelbſtzufrieden traͤllert ſich der junge Herr 
Ein welſches Lied, beſpiegelt ſich im Meer, 
Und freut, ganz voll von feinen werthen Ich, 

Des Schnitts von ſeinen Federhute ſich. 
Allein da koͤmmt ein unmanierlicher Korſar, 
Der niemals Kenner vom Geſchmacke war. 


Saft etwas ungekint, wie der Herr Uri, 
Das weiche junge Herrchen an, 

Raubt iht was man nür rauben kann, 
Ring Schnallen Sof und Uhr und daun 
Wirft er es hinter ſich in ſeinen rauhen 8 
Freut ſich der Ruubereyen Lohn, 

Und faͤhrt im ſchönen Gondelchen dabon. 
Indeß beweint der arme Seladon He 
Im rauhen Kahn fein traurſges⸗Geſchick 
Und heftet den verzweifſungsvollen Blick 
Auf feinen Federhut, den del Barbar 
Nicht einmal achtete, ſe schon er wa / 
und ihn, indem er ek, den Welen e . 0 
Auch batten kreſtkos han herig 

Sich uber Bord ins Mean ihn RR 
Und grauſam fich ſein Leben ſelbſt verkürzet, 
Haͤtt er, voll glücklicher Vedachtſamkett, 99. 
Des Waſſers Kälte nigt geldeit. Rue 


Ein, andrer Abftfitt, Freund, ein junger ie: 
Wit, Allonder Wang, in einem leichten Kahn. 
Der rudert was er tudern kann. — 

Der Wind ſey gig oder widrig⸗ N 

Die Ses ſey hoch / die See ſey niedrig ⸗ 

Sein Fabrzeug, mit der Schneligkelt des du 
Fährt durch den Bag der Tugend, bin’ Bat 
Zum olelsewünſchten &u des Glück. 1 


205 
Ihm mapcher edle Juͤngling nach, n son som" 
Der freyer, kuͤhner, deutſcher Nun det ot 
Hört, wie bezaubernd oft von ſeiner Sarth,. g 
Der Mann voll ſchoͤnen Feuers ſprach. 

Da rudern ſie daß alles ſchwitzet, 

Das Waſſer hoch rund um ſie ute k 
Doch wiſſe, Freund, auf dieſe Weileı 21. 9,152 
Volbringt man keine weite Reiſe. rt 
Dann einige von heftgen Rudern man 7 
Sind bald der ganzen Schiffarth att. 
Und uͤberlaſſen ſich dem Gutbefinden 
Von ziemlich indisereten Winden. 73 
Doch andre, die mit etwas ſtaͤckern Sehnen 
An Geiſt und Körper, Sturm und Wogen Böhng 0 
Es ſey umzogen oder heiter, PERS 
Arbeiten zwar ſich immer weiter, 
Doch unbeſorgt, die Kuppen zu entdecken, 
Die Wellen trügeriſch verſterten, 

Sp unabläßig ihr Bemühn, 

Im ungeſtuͤmen Lauf! einherzufſebn. 
Ooch her! ein Kahn entzwey / hrr! wieder einc, 
Und alle ſtarren Blicks ver ſich, zur Seite ra 
Sehn nicht was jest den Brüdern TAN: 
Und ſehen ſie's, fo hilft es uur 
eie mit dem kleinen leichten Nachen 
Noch bitzger unbefonnener zu machen. 
Denn eben dieß duͤnkt ihnen ſchön, N 3 
Mall Heldenwuths im Meer fo Untetzehtk 2 


Bis nach und nach Uk bey ben be 
Sie alle ſo geffeitert find. 
bet een 


Auch ſtehen da an manchen Kuͤen 

Der Leute viel / die ſich nicht wenig bruͤſten, 

Als ob ſie von der Farth auf dieſem Meere wüßen⸗ f 

Da fie doch nichts davon verſtehn, sn 
Die rufen dann, wenn von des ſeſten Landes PORT 
Ganz ruhig fie die armen Thoren ſcheitern — 510 
„Ha! das war edel! das war ſchön? 
„So, ſo muß man den Weg der Tugend 65 
„Das Scheitern — Ja! daß war gewiß 
„Die Schuld von diefen Schiffern nicht: 
„Nein, daß der ſie die Meer beſchiſſen hieß / 

„Der iſt der Mann, der jeden Kahn zerbricht.“ 

Ja endlich koͤmmt ein Maun mit wicht ger Miene. 
Betritt vor vielem Volk die Bühne / 
Erzählt, ſehr ruͤhreud iſts aut angaben Em 
Nebſt allen feinen Ueblichen Schlmäkren „ W ce 
Von elnem felgen Helden eine Farth, 

Der auch mit ſeient Schiflen zaet 
An einer Klippe, Zärtlichkeit gedannt, 

Im Sturm der Lelbenfchaſt fein Ende fab. 
Nun lag es zwar ſo wie niir v ſcheint / 

Ihn einzig nur daran benterkt zu fen 

und dleſes kane lch don vetzechn Htna han oo z 
Allein, wenn daun der Herr auf seiner Bude meint, 


to 
Wen rund um ihn die Jungen Sepfal ehren, 
Und ſtolz ihm, ihm nach perore We e zug r 
Zwar nicht die Zuge ſehn, bie Kluge falbſt blen, 
Nein feinen Fehler nur kopiren , 
Wenn dann der Mann uns meint iu uberßhren Binz 
Daß man, ſeit Sanger aus in Buden ſtehen, 
Wie ihn noch keinen Sauger nie geſehn 
Dann muß ich lachen, zuͤrnen jann ich nicht 
Und ſelbſt dann, wenn ein- tollet Hauſſe ſpricht , 10 
Dieß eben ſey die boſſe Weiſeq 1 und 
Von der gefahrenvollen Neiſe, e ee ind che 
So fun ich nur wie man darauf verfällt, 10890 
Und eines Fieberhaſten Träumeren — ® Si 
Das Tagebuch der Raſere/ ß 
Für ein Syſtem der Sitteulebre hält 


re ih 8 
Auch fahren noch die kreuz und Qurer 
Auf dleſen Ocean, der Schiffe mehr Fra L 1 5 
Wald klein bald groß / bald bunt, bald bonn. e. 5 
1 ber z. Et 719 7 
Doch wolten wir ſie alle ganz hn befchen , 11 
Wir mußten Jahre lang hier ſtehen, 
Und wiſſe, Freund, dieß iſt die Attitüde 
Daruͤber ich am ſchleunigſten ermuͤde; 
Ich win demnach von, allen dieſen Nachen⸗ 
Ey ſehr fie aach mein Zwerchfell rege machen / gat 
Nicht einen einzigen muit dir belachen. und mn un 


aog 
Allein, fich noch den Nann mit heltern Blick, 
In einem Fahrzeug, zwar nicht (hu, 
Nein, fimpel aber feſt / mit ruh ger Mine ſtehn, ER 
Rund um ſich ſchaun, balb vorwaͤrts, bald umi. ni 
Sieh wie er beym Orkan vor Anker ruhig bleibet, 
Und ſelbſt bey eile Wind worſichtig vorwärts teh 
bet, 
Nie rudert, daß das Blut in allen Adern ſchaumet. 
Doch auch ſich nie zur Ungeit fi füher ttaumet, 12 
Vorſichtig jede Klippe Lets vermeidet, 
Und auch im Fal ber Noth mi Sturm und ee 
f ſtrelte t. 
Und jetzt da ein Corſar ihn raͤubriſch e 
Beſiegt, und hin in einen ſchlechtern Kahn ihn ſtellt, 
Dennoch Gelaſſenheit und; Muth behalt i 
Und kaudhait noch den Lauf nach jenem Lande lich 
N tet 
Dahin er wollt, als er zuerſt die Anker lichtet. 
Dieß iſt mein Mann, dem Mann ſuch ich zu gleichen. 
Denn wiße. Second“ iv echter’ get die Segel , 
chen 239 
Hit mehr dazu das Land des Gluͤckes cs 
TE A ae a ast zuin 
Als oftmals, wenn wir rudern, daß wir keuchen. 
abe ar an dns g u 57 ng 
dh er 
Reg 
ie are 


TUR TR 


Wie in mein Hern in ich ver ent 
Wenn's ſich das fünfte Mädchen denkt. ir 
Ihr Bild in meiner Seele ſchwebt 
Und a Freuden all belebt! 


Och ich 15 mich im Garten bin, 5 
Seh ich für fie die Veilchen ge: ne 
Jed Lüftchen ihren Namen weht, 
= gg iſt fuͤr ſie ei > 


ar and 


Fur fe fieigt, 9 Blumenduft empor; 
Von. Au Sing ı mir der Bibel Chor. 2 
Durch ſiile Wälder Berg und hol 
3 W PR, un Pi 58 


sh} 5 


HAT 


un an ich . in Ditenepne, x N 5 
Wird ich doch nie verlaſſen ſeyn. 
Denn wo ich geh und wo. ich bin, : 
Waut e Maͤdchen vor mir hin. 

5 un dad aradus zich nasın lone Ag 

Me ſchien bie Tugend mir fo f ſchoͤn. 
Als da ich fie in ihr geſehn; 
Die Liebe ſo verehrungswerth, 
Als da fie mich ihr Blick gelehrt, 


N er 
Wai Aich 


212510 


Für mich ict alles tot umher 


wat cee mee 
enn, Midchen 70 dein ſo . en 
Stele 


N 
Galant 808 Ride 


Der Edelmann und ſein 5 


zu end In din ai” 


Be en nene dun dad c 
Wees bäder bimenlhe Mee dk 
Er licht dir bol der Teuſel gut! iet ae dne 
2 2700 210 des zun 


— Lich! 


Nn c 


. Inh, yin, ? 


J N. Nun 5 un 
Ich hab ihn 5 = anche Bra bete, di 1 
Er iſt aus Viren w genommen; & 


$ Mane 


a an dad Ta Er fu 
ien ER e 55 wee 
rann 8 2 24 7 

s reren — 


sızir 


Religionseifer! ald 
„Ein Ocfpräd) dungwineitis Lehrbuch virantaßt) 
Finaß du auch geeukrüngen aus 
Sprach Steffen zum Gebatter Velten: 
Hab' immer geglaubt, du ſeyſt ein Mann, 
Bey dem noch Tugend und Gott'sſurcht gelten, 
Und feit du das Henkersbuch geleſen, 
Kriegſt du Luſt zu dem verruchten Weſen 
Machſt mir da ſo viel krumme Sprünge hen 
Daß ich ſelbſt nicht weiß, wohin, oder woher? 
Und ik doch gut die alte Lehr 
Beſſer als all das neue Geſchmieke 
Das führt dich ſpornſtreichs zur Höllenthuͤre? 
„Wißt ihr denn was im Buche ſteht? — — 
O geht mit eurem Plunder, geht! 
Ihr wollt mich verrühren. Ich wills nicht a 
„Und doch ſprecht Abe von Jubalt und Weſel / 
„Und kennt das Buch nicht? — Ueber die — 
Her N. abi! an ihm if alles verloren! 
Als wenn manns num erſt leſen müßte, 
Und nicht ohnedem ſchon was drau — Wanne * 
Geh er zu Hauſ' und beſſt' er ſich. 4 2 
Und daun komm' er wieder und hoͤr er Nang 82 
Nicht geung, daß die Leut ſich vor Gott nicht ſchaͤmen, 
dan uns nun gar den Teufel nehmen! 


> o Arten. 


Bey Mondſchein auf dem 

b Gottes ecke. 
Schone, ſchone, Philemele W e Ab N 
Schone meiner matten Seele? 11 
Ach! mit deiner Stimme Klang 
Neuer Kummer in mich drang. 


Hier in dieſen Roſenbaynn 
Hier „ nei Se FRE 


” 


te — Ph den, 

Schweig mit deinem Trauertone! 

Ach! fort bricht der bittre Schmerg 
Mein zu ſehr geruͤhrtes He!!! 


Nin n man:; 
ent nm d, d din Mer lb i Al tz 
9 Die Wahrheit. > 

Mich beucht! dar fie Kandailee Weise eiche. 
Die oſtmals den erwürgt der nackend fi sure 
* 1 27 * 

** 5 


u Er 


Das Vild des enden, 
Kur ſchtiy / ſchwach / ig deten gleich 
Heut in Gefahr au Muthe reich: p n 
Beym kleinſten Unfau, morgen weich ew 
Hier unternehmend und entſchloſſen 2W 
Dort jaghaft, eee e 2 
Hier unbeſonnen, aufgebracht, 
Und dort vorſie voll x 
Vom Eruſt in s Me di 1 B 
Vom großen Vorſatz 1 5 5 Bat 
Und kaum nach S tun eu leder let, ne ui 
Umfonft bewafflet SH den reßen Echlüſſen 
Von Scherz und Traumen ſortgeriſſen, 
Ein immer files Meerane Rt 
Verguügt, ſatt / fberdrüßig / Wuͤnſchevoll 
Der Wahrbelk Freund und trag und obne Tleue, 
Den jest Mn. ie en n s 
(Verzeſſich er 8 Fe 
Der Leideuſchaft und Eitelkeit 
Von neuem zu eutrichten jetzt bereit, 

Zugleich groß, niedrig, feig und hold, und Mann ud 
Berl RE 
Sprichr Steund ob unſet Bild ncht wagt Sag JR? 
2 b dl ibn zt Ze l RER 

= Er rzt. 
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An Toinetten 
bey Ueeberſeudüng einer Roſe. 


Dies Röshen, das des rundes Hand 

Geſchmuͤckt mit Morgenthaue fand, 

Die Bigrde, feiner Blumenbeste 8 
trauten 


Schickt el der träuten. Teinente. 
3 fie ] ö 


brach e er wireundlich an, 


nalen, hatt 
„Statt Eu 8 
„Ihr deine d 


A b 
„Hier fen - — b 


N an 


„ Doch e 


„Dann Wg; 2 ae 1 1 A blch. 


sch ie ens jun e 
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nalen ls un 115 


a dene eee ed 


An die kiebe 2 
Viet Sören 5 ber abe 

Du erhöht det Menſhen glück, 5 
Lehrt fie Sertlihteit 9 979 


Und verſchönerſ ihr Sei —— 55 
Ser 9 15 nu 

Br der tene Som 7 ie, 1387 46 
und es it ihr 85 e, ae 

Voll von kel Br 
Du befeligeft Dies Sa 55 


Die die Gottheit u veiie RER 
ee ar Hau ge 5 85 655 31 


un 


75 ng 115 


On erm 11 1 HE. 

— U A ei UN ice 

Legeſt ſelbſf in 5 5 REN 
Unnennbare Suͤßigrei. 

Siehe anadig auf uns nieden 
Bet wir dir ein Loblied weihn⸗ 

2 5 des Leues erſte Blumen, . nc 
Hin auf deinen Altar freun. 


Dirne — 


dLebensregel. 
Steh! dort wehet uom Ziel unſter Gihafegtet 
Krum, d dort hiuter dem Sand, der dir ins ‚Ange ai 
Wo feine Goldfrucht 

3 ee Garten e f 


tal 


8 bu kein Rohr des Syſtems, keines Sophiſten Stab 
Seh deln Führer! umſonſt wohnt nicht im Herzen ein 
Unbeſtechlicher Richter. 

100 By dic des e Kette binseift. 


MAG ig a 18 7 


Acne fi 
Folgt und fichrer un 605 kommt du zur Wonne de 


e z Flur als die Moral ſie wies. 
Wenn dann jene des Schulzwangs 
Ruten — ach uten ihr kuͤdliches Herz. 


55 C. Halt 


* 


Sunansn 


ns ben Merkur. 
a melnt ihr nun was Wunder große Dinge - 
RR, er. Oö tterbote Hamm Olpmpns bringe! ige 
a 58 wiſſet, niebe Leſer, wißt: 
Daß er zul fn Bringen Air eim Holen ee 4 
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Am Gedaächtniß tage 
der tödlichen Verwundung meines Vaters. 
Er if wieder gekommen — um zwölf traurige Jahre 


Wiede gekommen der Tag, da im Getoſe 1 
eſte 


Hin zum Opfer des Schwerdts der Zaͤrtlichſie 
der Vater 1 


Kit zerſchmetterter Bruſt für fein Vaterland ſank⸗ 


0105 
Sieh, es 4 frömte ber Bluttag, Hinter den lichen 
Bergen 8 
Zum Dadetben geweiht, unglückweiſſagend rauf, 
Tauſend die ihn begruͤßten lagen als Ulutige per. 
Eh ſein Mittag noch kam, auf den Seriben 5 Schlacht. 


laß 


wi, der Kötke des aan, 0 der 60. des Kor 
rg 19 7 
Zu; des wunden Thron, Bi; ihm au genaunt 
Namen der zum Tode gereiften, Greiße und Väter, 
Jetzt ein Lisbling der Braut, fetzt ein einziger Sohn. 


Ein noch bluͤhender Jüngling. Und es n 
1 Qofer n ale uff 
Auch dein Name: genannt , beſter der Vater, auch, se 
Als ihn der Ewige nannterfirömten. weiſſagende S 
Ahndung von Wunden u — 1 8 


3 
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In eln Donnergewölke ſtieg zu feinem Altare 
Draͤuend der Engel herab ⸗ und ſein erzuͤrnter Blick 
Suchte die Opfer, die ihm der Ewge zu ſchlagen gebot, 

Breuer 


Surchtbapstangfanten Stugfhmehtier über ihr Haurt. 
Ri 


und du böttek dab Stzweben, Hätte das Kaufiheh 
des Engels 
Und die Donner der Schlacht; aber dein feurigen 
warn 7/6 Geiſt 
Hauchte Muth dem Schlachtſtrohm entgegen, und wie 
8 ochilmdüi img reich um Tode 1 90 dunn 
Großer Gedanken ſchon voll ſerbende Chriſten hier 
Abels ieee ebnen nein du snd u 
dnis dle, 
Wenn vor verlsͤſchenden Augen, das Bild ber ho⸗ 


„ine dr nie) ben Verheiſſung. Matz nf 
Und die dated chkeit le wimmt, wenn der entflichene 


Geiß ;2 ni. nnd Si Ahnen 


wuchs mfg dhe bent, kunden due dieb e u. 
por ſchwebt 


und er, was er ler, hade de edel eilte 


So mein Vater, ſaheſt auch du dem Tode entgegen; 
Und im dälhmernden Zelt lagſt du auf heiligen Knie 
Hingeworfen im Staube von deinem Engel geſtaͤrket, 
Sprachſ du heilge Gebet und dich erhoͤrete Gott. 


© 818 


Moe mist ai bo unnd Re 1 
Nur dene, für uns / dürmte; bie bimmliſcht 
ü se Sagele/ mdf 30 l sid bnd 
Niß den bellgeken Geiſt wieder zur Erde herab, 
Segnend noch nennt' er uns neunte dle Gatturz wie rd 
Söhne, \ 


Drevmal, fegnend,und,gieng wo ihn fein König. bum Antik 


Hinter ihm folgte banned been ehe eus 


tern / die Schaaren 2 
Deren Führer er war, und kein töͤdtend Br 
Hemmte des Siegenden Lauf, er gieng zum rühmlichen 


281% re Mee snd 188018 
— das von n und Blut triefende Schlacht 
t n! feld einher. = 


40 a die bas Msn madness 100 uns 


Da ereilt ihn ein Tag! Mag 


undsifins 266 Ms en sid dul! 
Jammre um ihn mein ad ae Tanker um ihn — 


Aber die Siren ae . an dc 
Ihren cake entf an h unt wid. oo an 


mot b. ut dA N mem a 
us ic An) dog naön om Fd mi N 

nde ind nd sun zt Mens 

0 Aim ie gun Das esd u 1228 


maten 
. 1188 


365 
Der ep dei Schminke 


eee 


In einer Stadt in Gtſecherland 3 
Nahm einf die Bosheit überhaud D 
Und fagte man dem, weiblichen Geſchlechte 1 
Nebft andern auch die Tugend nach.. 8 
Da s n mindſten nie an das Erröthen daͤchte⸗ 

© ungezogen man in feinem Beyſeyn ſprach. 

Je unverſchaͤmter nur die Mannsperſonen waren, 

Je unanſtaͤndgre Dinge nur geſchahn, 

Je lieber ſahen es die Mädchen an. R 
Und Mädchen kaum von dreyzehn Inhren 
Veraͤnderten, wie die Geſchichte 18 . 
Die Farbe im geringſten nicht. 
Drey in der ganzen Stadt die pflegten: zu erroͤthen⸗ 
Und diefe nennte man zum ee nur die Blöden. . 


Ih; Ag R 
3 te „ N 1 — 
E . 5 U. 


2 8 


„en 22 


So ließ fie ein Gt euren, ER 
Kraft deffen die, die nicht ertdthen a Si ei 
In Zukunft Alle Paar. und Paar e en 
An einem Orte ſtehen sollten, 1 
Der unſelm Pranger ähnlich ür. 


Er blieb nicht lange leer, bey hellem Tageslichte 
Stelt ſich ein ganzes Heer dem Volk zum Schaufpiel 
dar; 
Und was dabey das aͤrgſte war, 
So uͤberſtrich man ihr Geſichte 


Mit einer Farbe die man legt die Schminke 
Und dieſe Strafe war im ganzen e 


So eben eine große Schüde ? e 2 
Als wenn man einem bler zu Lade 


Den Galgen auf den Ace mahıt: i l i n 
s td Grin 52 5. 


5 N dhe aw * 
Bae unn e 
BEREITET EN 2 
lee vob ont 

fer 2 8 en e 

Seneca i eadem, vona,aurum ct ‚st, e 

Dag etert gib ak dieſer Wet . 

Dem Boſen Gutes zugeſellt ren N, ö 

Kann mancher Freund nicht rech verſehen ea 
Mir its ſehr le machen. 

Der Heibſt hüllt mit det Unken Sand dee 

Aglaſens Buſen en ars en 15 . 
Und preſſet mit der rechten mir 
Mein großes Sms vel vol Wem n 


Gutes und 85 


WAND t „n 


u da ae 


135 88 
Schau vor dich bin und „nicht 
VCC 


Da war ein Mann afin weit und rei, PER), 
Ob feiner Kunſt, und v einer Sextigteit i 3 
Ordnung und Wohiſtand in in allen Sachen, 
Wo ers nur nöthig biet, in machen — = 
Erſt gieng er bey jedem Nachbar umher 

Forſcht ob auch etwas zu . mar? — 8 
Flickt und putzt alles ſäuberlich⸗ Fall 3 
Machts ſein genau und erdentlih; 

Steut jedes Ding an ſeinen Ort 


Orob giebt ihm keiner ent güte Wort! - 


Drauf reift er umher in fremden Ländern 

Auch da das erhebliche zu andern: An > 
Gebt jeden mit Rath und That zur Hand, Lal 
Kemmt von vielen erhoben, bon mehreren 5 

Und — dürftig zurück ing Bakerlunnd . 
Nun prahlt' er, als wollt er in allen Dingen 

Eine große Veränderung zu Stande bümgen n 8 # ns b 
Judeß er fo alle neugierig machty e iR 
Laͤßt er fein eignes Haus aus der Acht / 
Das fäut zuſammen unt grußem Krachen 
Und = = ber betrogne Haufe geht, 

Den Reformator auszuka chen eke s Andes sm e 


8 Sei 1 Ss ent; 
Eo iſs mit end) , Bud 90 dann 2. 


Sie ſchmuͤckt ihr aus, dag ilerße ak G 


eied 


klin an 814 200 ot 
eines deutſchen Banken bey eben 
des Winters. a 


! ch 5 4 
Der Winter kömmt, du ee 
Kuh bis zum schönen Früßlu 


ent act ud dg 
Nun ſoll die helle Zenne fingen, naht Bun Aang dnn bit 
14 


Weit in das Dorf an jedem Tag 
Das Korn ſoll aus den Garben, Bu 


# 5 ub fs 


Vom Schnee und eis mag alles blitzen, 

Gefrieren mag eile und ku ei 

Ich will auf, meinem Boden ien 

Und Futter ſchneiden für da Wen! 

ash ens 

20 eſſe mit gefunden Magen. 

Die Fruͤchte, die ich ſelbſt erbaut, NER 

Gebacknes Obſt an Feyertage nnn 
Und Schweinefleiſch mit p jr 


182 


20 fättse Binfe, — Be: eld e HRS 2 
Und lege ch die Langen. Ana ai af 

Mit einer Pfeiffe vol Berliner nt 8 0 ” 
pi auf die Ben sah ümck s! 


- 


124 


Mein liebes Weib nimmt, ihrs Welſe 
% ee e e 
Mit meiner kurzen Tabgasnfeife 

Den Madchen, wie ie fpi 


1 5 — 


LEERE STREIFEN 
a 


Sie drehn bie edel 1 0 cee A 
Mauch wälnberſchönes Lieb dan. 

Am Ende ſchöckern fie, und fpringen 1. 4 
Und traben aus wee glüde Kuh! 


ara nn l. 


Und lache 85 en bersfich.f 
Und dieſe Sviele ſiud mir lieber, ! 
Ale die ‚Komödien in der eld. 
ern 
r Mer Cu 
Des Sonntags, wann de een mu, 
Da gehn wir in die! Wg 


; ER, 9 
wo TEE 
Aus gutgemeynten s laben urch 1 n de 
Wir Gott im Himı Lbrünfig an. 
Wir flehen ihn um Woblergehen IN EEG 


Fuͤrn lieben Kaiſer Joſeph aut, ka 


Dann geben wir nach Haus und fetten" ad 
Uns um den weiß gedeckten & Sc 

Da wird zu jedermanns Ergügenn j re 
Gegefien und getrunken ftich? 


Und wann des Abends in der Schenke 
Die Geige, und das Walddorn ling +, g 

Und über Tiſch und über Bänke Bla 
Das junge Volk mit Saucen ſpringt: 


So fir’ ich ſchmunzelnd da nnd rauche 
Und trink ein Kam gen Bier in Ruh # 3 

Und ſo bring' ich nach Landmann 5 
ee eee 


iS} 


r. v. Berger, l 
Each EEE 
ER BE al 
Mit Necht wett man Penelope ſchon bey den Alten, 
Denn fie verſtand nicht unt zen A Herzen zu gewingen 
Nein, ſo geſchickt als unſte Buß, rinnen 9 
Verſand fie auch zehn Herzen zu behalten. 5 
Nad Maze Ws obe 8 
ner bn 
= Eu a 
Br LH nds LE 


a a pin 


u a0 10 


nöchht san nt 
Ende anlallo di An W. . 
en d. raten Sept. 1776. 
Von allen den Phantonten, die 
Seit Biter Adams Zeit das Erdenrund eth lter, 
Si allen Moraliſten, welche ſie 
Mit Weisheit und Philoſophie 
Ad ſelcher Bannungaformeln mehr, beſchwoten / 
Gleicht keines an verfuͤhreriſchen Glanz 
Der ſchoͤnen herrlichen Schimure 
er vielzellebten eitten She. 2 
fr nat mus! zaun Yale m natn n 
\ lein, 9 Freund ben ade ibrer bnd. 3 
Br alem lane dat fl, uns vor, Mugen nacht, 
1 e eln wahres Glück kann ſte gew hren p 
Re ch uch wohl nur von den armen Beeren 


Wen einen Lotbaerkranz ein Geiſtermagen naͤhren? 
Ya) 
Um, noch ein Gluͤck! verkehrt fie nicht boßhafter Weiſe 
zu Gift ſelbſt dieſe magre Speiſe ; 1 
Damit wir gar noch unſern Korper quale, 
Und er ſttrbt dann an Indigeſtion der Seelen. 


Doch baut fe Lore hu ku en Sur nae Hobeit 


Dann Ati ui Line Ain und Ste 1500 
Nur den gefdbtendole Pfad Pe, 5 ur 
Und keine Warnuug bene aft 955 115 55 > 
Bis endlich kult vielleicht er net ehen 


Daß fiat dei Throlle, wir 15 € We debe, 


f 
ds! 127 


Herr Struenſee! ich danke wunderſchoͤn 
Fuͤr * Pi fie mögen ihn allelne gehn! 


17). 17% 


12 


und giebt etwan die Ehre waßten Werth 
Ey Hit Trient beſchätket und geehrt Br 


1 mailen um e e FR Er aehntıde 
ten n 1 il 
Ein 1253 mit hohen ficken Blicken 
und was iſt ſein Verdienste“ einaltes Pergament 
Auf welchen man mit aller Mühe kaum e 
Daß eſuſt, wor vielen hundert Jahren 9 80 
Noch Männer unter ſeinen Ahnen waren 
Die fi dae, Biterſond, üud betertzudſche Bu 
« Wit bbutſchen Muth und deutſchen Arm gehtit 
Allen was iß der Roßſchwelfs dle ernten 1975 a, 
STB ift ein ganzer Saab voll Bi der alter e 
Scheut ſch in item Angesicht 
Der weichere entllervte Enkel mich 
Von tigen Ambraduft mare‘ 
In tauſen niedre Lüfte hingegoſſen, doc 
Sgdatt 1e aͤdchen e hs 
Statt Tapferfeit die 1 zu beſtegen ? ed 
Und kaun Hi en e Arm den Degen 5® 
Des alten; 1 5 & Jule. Gnu 
Den diefer 


’ gehalten. HR 
1 u “und 2 ſkenkey nf ban geßdaltn In 


N 


D 


Tas 
Und gilt vielleicht im Reich der Wiſſenſchaft allein 
Verdient und aher Werth um groß zu feon?, 
Stoſt nicht Be in dle ſußerne 2 4 1. 
Die man galant 97 zum Geſchenke n machte? Zu 
Und wer nun icht guf, stehe ke 1 580 
Weh dem! und weun er Wunder häte,, 5 = 
Va thont . nur die mefiugne Trompete. 


Auch giebnd der gal in iefen Reihe de BG 
Da man auf dem geraden Weg wicht feht 
Mit andern Pabel brdächt ſch viel bergen zu dn ü 
Zum Bepſpiel in beim Prächtige glanlrolen Tender 
Der Wuͤrd' und 8 eh Wie 92 En 
Hat mancher \ e 
Der nag Wa a ae 172 75 

Auch du, o Freund / waͤrſt uns 1 55 0 N 
Nicht fHägbarer daß Themis heut 2 
Dich ihrem Prieſterthume weiht, 

(Denn ach leda bebt ie ut brer debe 
Und muß wie jeder andre Blinde I 
Auftakt, daß wir die Sachen ſelbſ beſchaen = 
Nur dem Bericht von threb deäthen Trauen) n, 
Allein wenn Edelmurbh mit, Keunknig ſich vetbindet, 
Wenn auf bahnen Geiß Gelehnſemkeit ich gründet; 
Wer follte niche benn een n d mit unt entsüdtet 

Und das Varvient au feiner waf wahren e Stelle ſehen ? 


* nn i 
ace ed a o 


* 


& 
TEEN 
Seyd mir gegrüßt, ihr og ats 
Ihr, die der Zeit pfellſchneller Flügel! 
Mit falben Mosſe längst bedeekt. 
Seyd mir gegrüßt, ihr grauen Stelne; f 
Die in des Mondes blaſſen Scheine * 
Ihr Schatten uber Gräber free! :: 
Hier bin ich traurig und allein: 
Die file Hapd' umkraͤuzt der Hahn. 
Umwandelt mich ihr Geiſerchhre, > 
Noch einmal ſey von mir gegrüßt 
Du Todesthal, empfang die Zaͤhre, 
Die itzt zu deinen Urnen ſließt. ! 
Wie bebt o wor mir im ſchwarzen Wie! * 5 
Hier 4 t mein Vater, dort mein Freund, 
hier kubeſt du, Batilde, 
Um ke noch meine Telin ) weint. 
Seit dich des Te des kalte Hand 
Mir, ach! mir Jammernden, ene f 
Iſts dunkel, dunkel um mich her 
Scheint kelne Freudenſonne Deen 
Du warſtes, die am Noſenteſche 
In mich Gefühl und Feuer ſprach; 
Du war es, die von Braga s 5) Eiche 
Den ann ee brach. 


aan Be Ben Id 
5 Die kehr ber Bates. ! aal 
Der Gott der Pefe, 

RM 5 


130 € 
Oft ſpielten deine weichen Hande 
Entꝛzuͤckender, als ich, mein Spiel, 5 5 
Ach: alles, alles bat ſein Ende: 12 
Auch meine Thränen haben, Ziel. ö 
Mein Frühling it vorlängk verſchwunden ; 
Mein froher Sommier floß dahin: 18 

Schon treiben Stunden uͤber Stunden 
Die letzte meines Herbſtes hin. A 421885 
Ich habe nicht umſonſt gelebt, 

Mich zeiſer Tugend gern bestrebt; 
Und fab fie, blücu in unsern Helder, 5 
Ich, der ich ſtets in unſern Wäldern 
Empfindung, Lehrer, ‚Empfindung ſang, 
\ Empfindung vis, zum Hefen! e 15 
Am letzten meiner Wintertage 
en mich du Todenflur 

Hier aubet guch ein Barde, age 
Der Stein der heilgen Wenn tm i. ne 


15d 


d nt zun a 


101 


eidiad mut near ib 2851 
Grabſchrift fur viele. 
Hier ruf b Elpin, Gott! laß ih ſaufte nun 
Et farb — was keunt; un nt 


An Bafeb ow. 5 
Mir Lup wandelt fie eluber in der Geiſer eig 


Grünenden Gefild, in Verwuudrung reißen 


Uns die Millionen Ber 
Anders den Knospen entblühende Gedanken 
Verſchieden gefärbte Handlungen immer 

Wieder von neuen verdränget. 


Gaben doch auch Lu fie dem Blick, ob lan 
Gleich ich weil und lieber 


Bey den Vollſarbigtern ſchötern und ſeltnemm, 1 8 

Wie nur in den Fuͤrcen Gärten ſie duften, e 

Mächtigen reizenden Gelſtetz. x er 
Tuhttadau . { 1 


Wie boch ſtens ich da mit dem ber det zabrhelt, Welshelt, 

Tugenden Natur mir entdeckt auf ſeinenr 
Philoſophen warte 7 

Oder ihr Bild von dem Huͤgel der Dichtkunſt 

Herunter laßt ſchatten. Hoher zum heibten 


Taumel der Wollust entzuͤcken. 


Doch die welche voll von Gott, voll Natur und ihren 
Satzungen getreu, reich an großen Spaten 
„Durch ihr Leben wandeln. 
Aber wie wenige, Baſedow, wandeln 
Ihr Leben fo durch auf Warten und Higeln, 
Wie der Erhabnen fo wenig? 


132 
Zwar ſtreift en mit dem Seht, PS bie Ein 
erhaben g 

Maucher da ker: „Ich bin weiſ'! ich lehre 

Welsbeit “ — ruft ſchon ihre 

Miene), doch bunte Verſchiedenheit mahlt auch 

Die Handlungen ihres Geiſtes, des Einem“ 
ernifgen Bwedes n rer 


805 Zweck, „ewiges ese ber Vernunft (in Zrrigum 
e ſie noch nie, nur verwegen ihre 

0 Hand verlaſſend / irrt mann) 
Zweck, den die hoͤchſte Vernunft von dem Hm 
Gott ſelbet im hellen Licht uns herab gab, Hin 
Wuunſch To des Weiſen a des Sporen! 


( Naldo Yen N 
Ein Baum ſollteſt du gepflanzet, durch die Welt hüt 
Schatten wie die) ſelbſt auf die Erde pflamen,, 

Wo fie fruchtbar diinfet! 5 2 
Wächſeſt du bier wo du ſteheſt? — den Auswuchs . 
Beſchuitt man, dach. beſſern Boden zu geben a 

Wit ihn dir utemund in W = : 


NELNEITESD FEN 
Jade a 


8 daß des onen, und Landes Nacht 


doch h 
Enblich nun vergeht, ſeit er kam, der ane 05 
Wiederum der Wahrheit 


133 
Meinungen leuchten zu laſſen, ) daß FR 
Er wels; ſou der Eukel Adams nie beſſet : 
Denken? nie handeln? nie leben? — 


Er ſoll, bahn ihm nur zum Gluͤck, du mit dae Mine 
Wanderer im Licht kuͤhn den Weg, den Haßern 
Ruf ichs fol: ich liebte 10 
Suchte Dich darum und nicht mit Verachtung 
Begegnet Dein durchſchauender Blick da 
* n bewundernden — 9 


und ihr Enkel wenn ihr ihn in dem ſchinem leb l ut 
Say; o daß auch wir ihn nicht einf wie du 15 I 
Nur hierinn nicht, ſonſten 
ellalcher; denn fein Gelehrter, dien Sabre, 8000 
Im wildernden akademiſchen Garten, 5 ? 
Unter der Grillen jetzt rauher 


Vom Baum ſchwirrenden Geſang wohl geſchlafen 5 
kerkert 
Ein dann die Vemunſt, wirft die Philanttopen 
Hoͤllenwaͤrtz. — Noch ſchallts vom 
Hofgeſind an bis zum Hufſchmid und feiner 5 
Wohlartigen Toch er. voͤbelhaft: „hin zum 1 
Pfeſferwuchs beßre Erziehung! «. 
J. C. Schmohl. 
3 806 date hier Luther und das was ihm dle Oſferbah⸗ 
tung verdankt. 4 
) Eine Aluſpielung auf die eee Verſe wo Vorm 
Plato im Leben deſſelben ſtehen. 


Dee: Nachtv agel. 


ere. > 
Scilicet infano nemo in amore videt, 
Wenn dieſes kleine Sbiergen dir, RB” 
O Phyllis ſagen konnte, 
Warum 's mit reger Enfi gkeit 
Am Lichte, das den Tod ihm bun, 
Den Fittig ſich balbrentte; 3 


So wuͤrd es klagend dir gerehm: 


Ich ſchoͤnes Maͤdchen fehnt e 


Mich nach der Flamme, wei um 4 
Ich Glanz und anfte uur 


Bethört — in Faden wahnte. 


Ich gleiche dieſem Schlietteiling 
Als ich dich einſt erblickte, 
Dein ſügeg, ſüßes, ſüges Bid 

Gleich wie die Sonne ſanft un und mild. 

Aumächtig mic entzücte⸗ * 


— 


Und nun Verlchtt tie Femme ol 
Die toͤdend ju mir wuthet, 
Ich ſeh, welch ein Geſchick mir e, 

Aliein wer widerſteht dem Tod 
Wenn Amor ihn gebietet. 


Kenig Roderich 
Eine Nomanie. 5 


Bey tener Trompeten Klas ea 
Floh König Roderich 5 ad 
Aus ſeiner Lilla Arm und bang 
Ius Heer der Feinde ſich, 
Drey Kinder ſreckten ihre Hand 
Mit ihr dem Fluͤchtling nach; 
Doch er verlacht das ante Ba n b 01 
Und zog dem Ruhe, nach! s 


Viel lange Tage it fer bebt 
um ihrem Noberich, a 5 
Da ſcholl die echtem! e tt RS 
Doch, Arme, nicht für dich! ä 
Des Feindes Tochter, b 
Mit Llebesfeſſeln ihn. 


b 


und Burg, und Küudet Reba“ . 1 Rate 
Fliehn? — oder ſter en! = gi te want 5 
So ſprach fie! Juure Wuth N ant! 


Ergreiſt ſie, ach fie faͤrbt 5 en 
In ihrer Söhne Bet) > Dee 
Laut racheſchreyend blickt ſie aum Re 
Im tiefen heißen Schmetz u I amt nISdE 
Die armen kleinen Opfer an, 

Sinkt hin; — es bricht ihr Herz! 


65 
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Indeſſen lag in Berthas Arm m 
Beym ſchwelgeriſchen Mahl, .; 
Der Fürs vom Liebestaumel warm, — 
Und hoͤhnte ihrer Qual! 
Auf einmal zittert das Gemacht. 
Die Saulen ‚kürzen ein, f er 
Und eine Stimme: Folg mir nach! 
Schallt anoflic binter drein: 


Um Mitternacht vernimmt man dort 
Noch oft ihr Klageſchrer, a 
Und naht ſich ier an den 
Des Herz nicht it 
Sogleich erſchellt ihm Lil 
Blickt auf das one Grab ß 
Stoͤßt ihm den Dolch durchs Pr ‚and zeit 
Ihn ſchnell mit ſich hinab! 


Re: 3 Brent ee nne 
f RE A ca 


— 


Hiobs Ki b. 
Was Gott dem Hiob nahm, fett ihn erſteun, 
Wird’ er es einſt r ihm zweyfach wiedergeben; 
In dieſer Rückſicht nur allein, . 
Ließ er fein Ehgemahl ihm leben. 


Ausfoderungs⸗ und Siegsliede 
des Be: Eersioniy" „ an 774 ige | 


5 bender batte.) 


len 


1. 


Wie blutig! — 1 85 Bi, hl, = 

Wo iſt der Feind! Wie fern; wie nah Phes 

Komm her! Sieg oder Tod! e nd Jun bin 
deer ann tac! ul Te 1777 = 


Dort, durch des 0056 Dunkel büngt 
Das feindliche Gewehr. 
Die rothe Fahne fliegt und winkt, 
Winkt uns zun Siege her?: 


us n ud m NN e 


Zum Ki Sieg! 10 he un 
Wie gluͤhet es in mir a 
In meinen Adern ſchüͤumt be But su 
Gaffdri hin nach dir. ; f 


433 


Komm her, nunmehr und frage mich Baur 
Noch einmal, was ich wahl, x 
Dein Joch, den Frieden, oder rt en 
Ich ſehs/ = bitte fehl! — ! . 


3 


Du haſt mir meinen Sohn geraubt, 
Zerſtoͤhrt mein kleines Haus! 
Hat das dein König dir erlaubt! — 
Sand Ludwig ‚uber aus? N d u 


Wir fechten besen get a * 
An Muth und Hoffnung gleich!) 
Für Freyheit, Gluͤck und Leben ihr, 
Ich fuͤr mein Kind und euch! N12 9 inder 


Nach der Schlacht. 1 in > 
Jo bin verwundet. Ja! Doch ich — 
Ich fuͤhle keinen Schmerz. 


Denn druͤck ich, s mein Sohn, nicht dich, 
Sanft an mein wallend Herz! - 3 


3039 

Wos wollteſt du, du eee wa®. 
Zerſchmette rt liegſt du dae 2 she 
Zieh nnn, wenn es Gafer 
Hin, nach Suverin. 


en en 


Ich bin gerächet und beſiegt 

O ſolzer Feind bit dun. er 
Fließ v mein Blut! ich feh seräintat, 
Nun deinen Ströhmen zu. 


ü 
? ad and ur 


asus due 


Triumph, wie iſt mein Henn eutiückt! 1 
Berguſcht in Freude ſich! ; 72 
Dich hab ich an die Bruſt gedrückt, a ae 

Mein Sohn, ich Sieber, e e 5 


Une 
She bolt als Hoden bent gabe Oden iR 

Nehmt Corſen, meinen ank! L Alam pe 

Auf, ſtimmt ihn triumphirend an, 

Den ſchoͤnſten Siegsgeſang! 


Kommt ins Gebuͤrg', bis ich geheilt 
Von meinen Wunden bin k 5 
Und dann, ihr edlen Corſen, eilt 5 2 
Zu neuen Si bin! TEE ; 


Die pesmotien. 

(or og, gab hu. ert; 
ee In 

Stoll fie duch e 82 877 


Frau Schweſter Guns, er ö 5 
Wie kommts: N 1 


Du Sichen! 


Weißt Fake daß ig 
Sor - und bif bes Gen man Be N 


nid sri n 
8 


„elle 


Nöte Ra 


— 
Das mir der San Bi ten verkälgen., jr f 
War mir eine Hiohapeſt e anne 
Haͤtt er mein Weitz in die Eibe gefragen, 
Ja, daun baͤtt ich nech Tro ons 0 nm 
n nente Tod „ae abn. 5 U. 


nn e ati ed 8 


Lied fur ale 
Gieb mir nicht ſtets“ warunrich fliehen: 
Mich hintergeht zu oft der Schein: 
Dein Will {fr heilig, der geſchehe, 
Mein wahres Wohl kennt du allein. 
Wenn ſtets mein Wunſch mir wiederfüh 
Und jede Klage boͤrteſt du; 
So ſchloͤße daun mir früh die Thuͤre 
Zum Gluck, ſelbſt die Erhoͤrung zu. 


Lan mir den Wunſch nach Ruhm ich blen e 


Nach Glanz den Hoheit um ſich ſtreut, is 
Und bürde nicht auf meinen Rüden, ; ° = 
Die Schaͤtze der Vergaͤnglichkeit. 

Der hohen Ewigleit entgegen „ ET) 


Steig ich den ſchweren Pfad — 8 BE... 
Der Ruhm verführt zu falſchen Wegen, 
Und Reichthum hindert unſern Lauf. 


Ich mil nich gem mit dt hen nabien, 
Laß nur der Armuth Moder nie, ; 
In Staub berachtet, mich deren 136 lin 
Vielleicht mit Murten truͤg ich fie. 
Und daß mein Geiſt, obwohl im rien 
Gebuldig, Froh und munter fen // 
So ſcheuche, Gott, vor meinen Elben a 
Der Kraukheit giftges Heer vorbey. 


142 d 


Wenn dann die ey er Mir wohnst, : 
Und meine u Aten ue Af) 


Ein Freund mit i 8295 
So ſey dem elch kein Wunſch geweiht. 

Du ken t die Wünſche! meiner Seele, 
Herr, an ka Gut noch A een eh 
So gi „wenn ichd gleich nicht wähle, sh 
Und gie u Hp Da empfahl... ut 


3}. don 118 u 


ihn 


18 
dns eu mos nd 
* b. ni ad. 


Auf Et id Band en 2 us S0 i 


m bend Seen dar ich a 55 
Mit tauſeud Wünschen band ich euch, 
Shr,fhönfen in der Flora Reich! 
Mein Herz ſey euch, ihr Bluͤmchen, gleich? 
Der Wunſch für meine Schüferinn e 
Steigt fanft bis an die Wolken bins 
Er folk ſo hard, doch auch ſo rein 
Wie Slühmien euer! Ausbau fe 


Ln ns ei 98 Beha. 
2 


Elegien 


Gruͤnß auch ale; lieber, Holder Garten, 
Junge Rofen blühen wiederum in dir! 1 
O wie ſpaͤht ich ſonſt nicht voll Exwarten, 2 
Nach dem erſten Veilchen mühſam ſuchend b = 
O wie hüpfte nicht mein Herz vor Freude, 
Weun der milden Fruͤhlingsſonne erſter S l, de 
Dich erwärmt , und noch im Winterklede On 
Sich mein trautes, fanftes Mädchen zu dir ſtahls 
Aber ein ſam harr in dieſem Leuze 
Ich in deinen Lauben; an dem Blumenbect; 
Denn fie kommt nicht; windet keine Kraͤnze 
Von dem Blumen , die fie eh mals bier geſaͤt ; 2 
pflegt nicht mehr der lieben Reſenſtöcke; 
Lauſcht nicht mehr auf ihrer Nachtigallen Lied. 
Ach! daß nicht mehr durch die gruͤne Hecke, 
Ihr Anlint ſie zaubriſch lächelnd kommen echt 
Denn die Holde, rein wis diefe Bluͤthe 
Hat das Gift der Lüſte (o wie früh!) beſſeckt 
Und ibr Herz voll Unschuld und vol Güte 
Allen dieſen Reiz verwüſtend angeſteckt! 
In dem Taumel wilder frecher Tae, n 
Denkt fie nicht mehr an dich reizende Natur 
Emig iſt fie für mich hin — O gläe 
Du um fie, du file Thrane, nur! 


. C. E. S. 


Als einſt, da fie auf Golgatha zer A 
Die gro ßeſte der Thaten ſah. BER 


Das Weltgericht, 
cen Oratorium. 
Choral. 


Du 5 den in ew' ger Seligkeit 
Der Welten Gott erſchaffen, 
Wenn du nach dieſer kurzen Zeit 
Den Todesſchlaf wirſt ſchlafen. 


2 


Allmächtig von des Richters Thron 
Zum ew'gen Tage . 


rette. 


Es ſchaumt das Mear 


a Und die empörte Fluth 


Thuͤrmt hoch den Wolken ſich entgegen: 
Mit unbezwungner Wuth 

Stuͤrzt ſich der Stürme Heer, 

Auf ehrnen Fittigen dun. 
Es wälzet ſich in furchtbaren Gewittern 


Oer Blitz einher, daß Berge Gottes item 


Die Sonn in Nacht verhüllt, i 
In bange Nacht , ficht traurig da, 


> ‚Denn wird er dir, o Erden Sohn, 


Ar io f- 


Bald, mütterliche Erde, 
Wird er, der rief, es werde, 
Mit Stimmen ſeiner Allmachtskraft, 
„Dir rufen „werde neugeſchafft!“ 


de Fe 3 2,62 


Licht if fein Kleid, und er breitet aus nde pa, 
mel wie einen Teppich. 


Kecitetin. 


Die Donner Gottes reden ihre Stimmen; 

Gebt eure Todten! Erd? und Meer! > 
Der ſchwangre Erdball bebt in feinem feſten Grunde: 
Es drängen ſich die Meugeſchaffnen Heer bey Heer 
Und Myrias bey Myrias hervor, 

Tief aus der Erdenbauch und aus des Meeresſchluude; 
Bewundernd heben ſie ihr Haupt empor, x 
Erwacht vom langen Schlafe, N 
Und ihnen donnert laut ins Ohr, SR 
Des Weltgerichts Poraune, 

Und von der Erden Enden 7 
Verſammlen ſich, o Licht von Licht, MR 
Zu dir die Todten zum Gericht. N h #1 


ir 
Aut Eboral. eh 


3 Wichet auf, ruft die Trommete, 
Der "Engel don des Richters Städte . 
Wach auf vom Schlaf, vom ew gen Schlaf 

Des Menſchenſohn ruft zum Gerichte, 
Er, den in Zions Angelichter, 

Der ganze Zorn Jehovens traf, N 

Der ſitzet auf dem Thron, 

Es richtet Davids En 98 
Gottes Wonne, x 
Und Hehrtitpteit, 
ſt uns berei * 
. e ee, 2 un 100 


2 Ar ka. 


J werde, Kenn! id, watde f an 
Und noch jenſeit dem 
Wenn ich geſchlafen babe 5 
Werd ich mich meines Daſeyns Dia: 

Wenn ich! det Erden truͤbe Tage. 

Und dieſes Lebens Jammerklage 
Was für ein Troſt wird mich erſreun? 


Wie in ſo dunkel d . 99 
Um deinen — — 


145 
Und furchtbarer die Donnerſtimme, 
Im Allerheiligſten! wiuſt du im Binn 
Den ew gen Sünder endlich ketten 1% ewig töten? 
Jeborah. Zebaoth? 
Im Autlig Eruſt, Gericht in "feiner een, 
Beſteigt bon ewgen Throu, 
Des unerſchaffuen Sohn, 
Der Allmacht Wagen, 
Und faͤhrt voll Maſeſiat 72100 
Die Himmel Gott hernieder, 5 
Und aller Himmel Himmel Ballen u 
Vom ſchreckenvollen Rauſchen 
Der Gitige der Donner ver üg het, 


9 0 


Akompang emang. 
Betet an 1 Cherubim! 
Stehet auf von euren Thtonem 
Fall auf's Stngeficht vor ihm, 
Werſet weg die güldtten Kronen, 
Denn er, der Hinflarb im Tod, 
 Könime, Welttichter, Zebaoth⸗ 


N Aria. 1 8 


Ob auf des Lebens rauhen Pfade, 
Mein Fuß im Dunkel ſtrauchelte⸗ 
So gehſt du darum Gottmenſch nicht 
Mit dem Erlößten ins Gericht. did mid 


1 ar” 
Den Gunde , für den Sünder Gnade, 
Erwarbeſt du auf Golgatha : 
Drum ſtrafeſt du den Schwachen nicht. 
„„ Choral. 
Der du des Vaters Rechte, 
Der du der Gottheit Thron, 
Fuͤr's meuſchliche Geſchlechte 
Verließeſt, Gottes Sohn 
Du fürafit des Schwachen dehle, 
Richter im Gericht, 
Erloſer ſeiner Seele 
Mit aden Tode nicht, 


st nad 


Keeitasi. 1 


Da ſtehen fe! im wüden Blick 9 
Verzweiflung und Entfere, 

Die Frevler, die ihr Ohr 

Die Stimme der Natur verſchloſſen, 

Es deiner Stimme, Gott, verſchloſſen * 
Von deren Wangen nie der Reue Thränen ſioſſen, 
Die ungerührt der Unſchuld deen 10 7 

Der Vaterloſen Jammer ſah, 5 
Und ihre Quaalen ihre Sinnen, Ari 
Noch konnten mehren 08 
Ob auch mit Hmerſhmmen ti, DI une 
Aus ihrem Selfenherien, E 


Ibr fraſendes Gemiſſen rief z l 
Gott iſt, Gott iſt! und wird die ange HD: 


„Duett, 


1) Zittre vor dem Tag der Nache 
Frevler der hier ungeſcheut, 
Trutz dem Unerſchaffuen beut. 

a) Hör es, hoͤr es, und erwache, 

Sünder, aus der traͤgen Ruh, 

Dein Gewiſſen ruft dir zu: 5 
1.2) Gott, Gott kömmt einf zum Gericht! 
1) Wenn er kommt in feiner Rechten 2 

Vuͤcher der Allwiſſenheit, 

In der Linken Ewigkett? 

a) Wenn er kommt, und von den Knechten, 

Rechnung fodert für die Zeit, 

Die durch Frevel fie entweiht. 
2. 2) Daun erzittte n 5 


1 


Axiofo. 


O du; 55 den vergeben? 39 
Der linerſchaſue ſatb / 
Für den der Fürst des Lebens 
Vergebens Heil erwarb: 
Wann zum Gericht er n a 
Die Seinen zu erfteun, 
Bas wird beuten as 


Nasen 5. U 

Wer ik die Schaar, j 

Aus derem wildem Auge 

Entſetzen und Verzweiſlung blickt? 

Mit wilder Stiunn und mit empörten Haar, 

Stebn fie, und wagen’ nicht empor zu ſchauen 

Zu ihm, der auf dem Stuhle ſitzt. 

An ihrer Spitze ſtehet Satan, : 

Und Satan ſelbſt wage’ nicht empor zu Helen, 

Und zittert vor dem Glatz! der ihm 

Er) der es wagt, ihm gleich iu u ſehn. 

Oer war, und feyn wird. und es Bit ee 

‚Die n 5 

Und wehe dir nun, der du ls Hohn 

Ihm, Satan, m Wan de onnert dir 1 7 5 

Vom Nichtſtuht dein Gericht / 

Und eine Stimm“, die furchtbarer ı 

Als tauſend Donner spricht“ 
n 


151 
Schmerzen obne Zahl ⸗ 
Namenloſe Qual,. 2 5 l 0 
St Hate dein Gaicht l 
€ her al. 


. Ewigkeit, graunvolles Work; ) 
Du Schwerdt, das durch die Seele bohrt — 
Die Endlichkeit erbebet! — BR 

Du ferne, uferloſe Zeit 111 
« Grundiofe Tiefer Ewigkeit. 
Auf der Entſetzen ſchwebet. 
Weh ihm, weh ihm! der da hinein 30 
Sich. ſturzet, iu dieß Meer von e g NIC 


wis Reeitatie. . 


180 118 45 Y N ut“ 
Doch 48 in der unſchuld Klebe, it ma 
Im Antlitz Fried, im Auge Freude, 


Geht nunmehr jauchzend es hervor, 

Des Lammes unbeflecktes Chor, 

Gereiniget in der Erloͤſung Blute 

Voll Glaubens ſchauen ſie empor 

Zu ihm mit unerfhroctnen Muthe, 

Zu ihrem Richter und Etlöſer, 

Und ihnen glaͤnzt aus ſeiner Gottheit Sie 

Der kommenden Aeonen Gluͤck 

Und feine Stimme ruft genaͤdig ihnen zu. s 
Ihr habt geduldet jenes: Lebens Leiden, 
Geht ein, geht ein, mit mir iu meillen Freuden 


* 
cher, 5 


Triumph, ſie haben überwunden, 
And jauchzend ziehn die Sieger ein / 
Der fie verklagt, it nun verschwunden / 
Und ewig werden ſie ſich freun. 


Aria. 


Wer nennt das Entzuͤcken 
Wer nennet die Wonne, 
Die uns wird am Throne 
Des Lammes erfreun? 
Wann uns zu begluͤcken > 
Die ewige Sonne 
Wied ſelige Freuden, a 
it seplichen Tage 
Des Himmels verneun? 
Choral. 


Dir ſey Anbetung, Dank, 
O Gott! und Preis und Ehre, 
Stimmt in den Lobgeſang / 
Ihr bruͤderlichen Choͤre, 
Ihr hohen Seraphim, 

zialen Lobt Gott in Ewigkeit 

Auch uns ſchuf er, Preiß ihn ⸗ 

Zu ew ger Seligkeit. 


I 
an Bann nn 


Ha! wer kömmt dort einher — lächelnde Anm, 
Blickt er, ſuch ſt du, Geliebter, Schkeie vileicht 
In der duftenden Laube 
Fliehe ſchneller zurück. 
Dede ſtoht fie. und leer, keine der Freuden 
Wallt hier. Eile zuruͤck, Liebling der ‚Steuder 
Suche fpielende Scherze 
In der blumigten Au. 


Hpin fliehet den Hayn, Geiſter der Schrecken 
Wandeln iſtuͤrmiſch einher, höre die Klagen, } 
Höre den heulenden Ton 
In dem en des Hadus. 


Oder willſt du mit mir Srennde beweinen? 

Komm mein Einziger komm, den noch das Schiel 

Mir ließ. Eile zu mir, Freund, 
Weine Linderung mir! 


Freundſchaft feſſelt uns laͤngſt; in Jahren der Kindheit 
Scherzt ich mit dir im Hayn: doch du eilſt fer mir 
Zu der heiligen Hallen 
(Mich riß Wurdi dahin. 


2 


Zu des Handels Gewuͤhl:) Aber die Harfe 


As mie Braga, nimm hin ſprachen die Saiten 
: In dem Stunden der Ruhe 


TEdzen, Freunde, ſie bir. 


v Hertlich if fie. die Bahn, der du gefolgt 
„Glänzend geendet nunmehr, fiche wie ſtrahlet N 

8 1 Scheitel dein Kram, J 
Druide 


Ante i 


unn ned ß 889 m r 
Sieh wie blicket herauf, Unschuld gerettet an en 
Von dir. Tiefer im Feld kommender Zeiten 

Seh ich glaͤnzen den Namen 2 

ä ana m gain e 


h der ee e 05 — 

Walen glühend herab; Thränen der Ben 
Nollen) liebe imich ferner 

Ke bg mich, — 


t 19 nir 
un menu PETE 
0 bruch. 
et Ran rer on, 


vröbm 


u Epiſt elne aun d Aa 
An meinem Nerz e Eu 


1255 ſage nur, was hat doch. Vater Zend gebact, 

Als er, um den durchlauchtgen Kopf nicht durchs Re⸗ 
gieren 

Der Walt fü häufig zu ineommodiren 

Sich eine Mitregentſchaft ausge 

Gewiß da konnt der gute Herr 

Wehl etwas klügers thun. Senn welche wall 

Ein blinder Junge, doll flüthwilget Streiche, 

Ein ſtolzes Weib voll Rank’, ein Mann 

Der mit Betrug am besten ſich behelfen kann, 

Merkur genannt, ein etwas leichte Dame 

Die wegen mancher guten Qualit t 

Vorzüglich wohl bey Ihro Majegaͤ t,, 

So wie bey manchem andern Manne ſteht 

Darob umfonft der arme Lahme 

Vulkan die Stirn voll Unmuth ſich lerſhlant 5 

Auf welcher er ſo manches Ehrenkränschen tragt. 

Und denn der Hub vom ganzen Götterrathe „ 

Ein ſtolzes forödes Ding, das uur Parade 

Mit feiner Tugend macht, allein nur vor den Leuten 

Doch im Geheim kein Feind von Suͤßigkeiten 

‚Die e Stufe, un Blut bey keuſchen Jungfern ſelbſt bes 
gehrt, 

* die auch mancher Freund Minerven wohl ger 
währt. 


AN 
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Davon Herr Nase, dem 's nicht an Hiſdoͤrchen 


nocht shit nab! ſeblt, Am Ta 2 
Uns auc ein gar erbauliches erzaͤhlt. Eu 
Kurz, ſolche Leute nun ſetzt unſer guter 80 


Mo narche Zeus an ‚feines Regimentes Ruder, 2 

Nun denke man, bey ſolcher Geueralität , 

Wies auf dem Erdenrund um das Scamane 
se x 


1 
I csi 


arg 

Se me! am ew auch dieſer Goten FR An 
So war es doch des Herren Donnrers Pflicht, 

Und kleidet ibm recht gut, mit feiner alten ; 

Hrerböfen Fauſt die Bügel ſelbſt zu halten. 

Denn ſicherlich regiert der Herr ſelbſt beſſer „ 

Als gehen e Nies JR) 


“Allein us deucht dich, Fteund: iſt nun 
Bey allem dem mit dieſet Götterſchaſt zu Pe 
Ss ala Eviktet lich ſclbſt genung iu leben, 
Und welter ſich mit ihr nicht abzugeben? | 
Dieß, muß ich nur gan, eſſenbetilg igen 
Thu wer es kann, mir will es nicht behngen. 
Darum ich mich / ſo wie mir's gut geſchienen,, 
ald dem von Zeit zu 
1089 5 % dienen. .. 
Du but, dich wobl manches finzcen 1 
Dariunen du, ſelt wir! unt liebten, wich geſe then. 


Der erſte Herr, deß Joch ich tätig ß 
War, wie der meiſten Herrchen meines gleichen, 
Die raſch und jung wie ich des bekene Wed beſtelgen 
Gott Amor, gar ein wunderlicher Herr. Wahn) kit 
Voll Schwanke wie ein Pag, und voll bas, 
Wie ein Hebräer, ja noch mehrt. 
Der machte zwar den Dienst nicht eben chen be 
Allein ſein Lehn gefiel mir auch nicht ſehr. 
Ob er min gleich verſprach ich wuͤrd' ihn preiſen, 
Nur muh ich * ein wenig darnach reiſen. 
W Be rst Loc hac 8s m 8 
Mich ſand er beg b eee i aui 
Auf einem raschen Pferde / Schwärmerey genannt 
Das ſchneſſer noch als Door Fauſtens Noſinanute 
(Die doch in einer Nacht die halbe Welt uche 
Mich, wie der Blitz, in einem Flug 8 
Hin zu dem Lande der, u) 125 
Ein eigenes Gesche 
Die auf den erſten 
Wie dieß, und 1 von br 
In een, 25 


a, hu 
ich geffüt⸗ . 1 


Ha dacht ich ba, Wee n wie Pr ‘ 2 
(Dergteichen a hatr ich noch nicht geſehn) 
Beſtändig w illſt du da vor deiner Pine ſtehn, 

In ihrem © 1 80 Bun Lanz.) 
Dir bon dem Sthick a us die Eurigteie eren ug 


238 

Entzuͤckt von hoher Sympathie 
Nur ewig ewig ewig ſieie 
Zu lieben, und mit ſchwachtenden Beim Fr 
Wie koͤrperlos die Geiſter ſich umfangen ar 
Nur meiner Pſyche anzuhangen. ACHT: ) 
Und wie die Spruͤchelchen denn alle heißen, 
Damit wir dieſes Geiſterleben preiſen. lc 
Allein am End' erfuhr auch ich an meinen belt; 

Es mähret alles eine Weile 

Denn in die Dauer, bey der weiten Reiſe, 
Nur magere Idcen Tag für Dag zur Speiſt⸗ 

Die mochten meiner Seele wohl behage n 
Doch meinen gau materiellen Magen 
War dieſe Speil ein wenig allzu nuͤchtern, 
Und da mein Flügelroß ſelbſt, von Geſichtern 
Sich in die Lange nicht zu naͤhern ſchien, 3 
Beſchloß ich trotz den ſtarkſten Sympathien 
Zurück zu unſrer Körperwelt zu fliehn. 

Freund Lr“ ſo raſch als ich, a ſaſt noch mehr, 
Begegnet' eben mir auf meiner Wiederkehr, 
Wo aus? rief ich, brauchſt du nicht in das Land 
Addreß'' ich bin ſchon etwas da bekannt. 
Allein ich rief ümſonſt, denn er war ae 2 
=’ 1 Bote weit baden." 5400 


Schon wieder hier?“ auen mch bean Wa a 
Ein wenig ſpoͤttiſch laͤchelnd Herr Kupdd 


Zuruͤck durchs Thor ne traben a 
Wle hat dem Herrn das Laud Ben cen n 8 
Fuͤr meine Wenigkeit, ſprach ich ß 9 
Schien's in die Lauge nieht bo indeuch⸗ em u 
Jedoch vertrüͤg' ich mich vielleicht mit allen 
Betrogen nur in dieſer Zauberwelt ö 
Nicht gar zu ſehr die taͤuſchenden Geſtalte„ 
Die man ſich wachend traumt , e e. 
Und glaubet Göttinnen im Arm zu halten „ 
Da man — Ixrion gleich / nurteine Wolke halt. 
Ich merke ſchon, verſetzte dannĩ ĩ ĩ Uno se 
Der kleine Boͤſewicht / er iſt mein Mann / 
Und liebt ſich ſtatt der luftgen Taͤndelegen 
Solidre kot, ſchon gut; die Reit: in genes Lands ta 
War nur eim kleiner Prüfungs Stand 
Nun ober ſoll er e Bim freuen. 
Rich, ER t z ERS 
Gut! dacht ich gut! e ana? 
Wenn man nur . Mer vH gn 
Gott Amor rief und eine lachende 
Leichtſinnge Schon „ ein wenig feiſt, 
Im Kopfe ulcht , allein im Auge Gel un cr 
Vom Namen oft allein / von sehn nie ech er 
Beym Weiſen Unbefonnenheit genannt, 
Mit leichten Schritt und vollen Buſen kam 
Mit vieler Zuerſicht und nahm 
Sogleich vertrauljch meine Hanz 


168 


Und ohn ein Augenbliekchen zum Beſinen 
Und zum Enkſchließen zu gewinnen 
Mußt ich me font, und geg, und res dan et 5 
Ad Ehen.‘ da ſand DR 
Ich bald ein kleines Zauberland, 
Sas un wollſhen Fernberrlichket n 
An Glanz und Pracht und Lieblichket, 
Armidens Zauberinſel glich, ee eee 
Oarinnen einft beynahe Held Rinaldo 46 a 
Verirret, und ſo ſchön „fo füß geträum 
Daß er daruber Waffen, re sh 
ng ng en e 
und benger enn e och 1 
Se A ee 
und wer fefa ch 


Der — 2 ben Teufel in e 
Oa glaͤnzte die betkaute Roß“ und Weichen Shen A 
Werbreiteten in Wobufathmenden Gebleten⸗ . 
Beſchattet von Jabfliin, die Memiceiiaten die, 
Und auf den Schwingen ſüger Abendlüfte 5 
Schwebt Nachtizatlett Eon daher 
Und ſchmachtende, wolluſt ge Mädchen, reitzender 

Als fie, Hert Makbhred / iir feiner Geißerwel ⸗ 

Zu dem Vergnügen ſeiner Freunde halt. 
Die luden da, auf weichen Roſendetten, . 
Mich zu wollͤſt ger Kalbe em be uk. 
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Umwanden mich, bey Lunens ſanften Schein 
rurbwillig da mit leichten Bluhmenketten⸗ Kor 
Kurzum, dieß war das Land des Ueberſluſſes 
Der Weichlichkeit, und we wonigen Senufen. 


Zwar wollt ich ane bier mich een uicht nana 


; len, 
un die ass nit von dieſem Gehe ben 
Aldein ein altes Sprüchwort ſpricht, 
Und dieſes truͤgt fo leichte nicht. 
Wer unter Wolfen iſt, der muß mit heulen. 
Hm! würde hier Herr Doktor Senekn wohl — 
Man muß ſich ſelbt den Willen können brechen: <.; 1 
Denn der Verführte, die Verführung nicht, iſt Schuld. 
79 Herr, an ihren Schreibepult, 
r ſich den baͤrtgen Sokrates in Gips Be 
Und in den Händen die Kritik des Herten Knivs, 
Sa ja, da brech ich mit, beſonders wenn Cythere * 
Oer Gegenfand der Ucherwindung ware: 
Doch wären Sie Freund Agathon geweſen, * 
Wenn ſte vielleicht einmal die Taͤndeley Mae 
Sie hätten ficher können Danaen - , 


win 


2 wenig als der Rupmfuct wͤderſehn. N # 985 
Wan 

Doch ſo viel FR der Sevarapf von Be un, 0 
Herr Naſo da zu ruͤhmen fand» bg lit 
Eutdeckten in der Ferne ſich Hit en: ses 


Doch manche Mangel, wei u 4 


162 
Des Mannes ſeltne Kenntnis wil beſtreiten: 7 
Nein, denn gewiß hat keiner mehr von allen Seiten 
Und gründlicher das Land bereiſt, als er, 
Und angenehmer vordoeirt, und praktiſcher, 
Wo es im ganzen Land am angenehmſten 
Sich wohnt, und wo man am bequemſten, 
Von jedem Land, und ſelbſt trotz Wall und ‚Gras 
2 ben; 

Von der Schaamhaftigkeit kann leicht heruͤber traben 
Und ſich mit tauſend Süßigkeiten laben. 
Und was noch etwan dle untzbaren Lehren de 
Wohl fild.obie,swir. ſo ſchoͤn aus bean, Munde 


bree hoͤren. sang ' 
Doch war des Reizes bier auch noch. b. 308 
So wird doch Taͤndelen und Spiel, 958 
„und Spiel und Taͤndeley, und dieſes tiauch 
Am Ende ſelbſt den reitzbarſten 
Syſtem von Fibern unbehaͤglic m > 


Und, ward es endlich auch dem meinigen. 

Doch hatte dieß mich weniger zuruͤck geſchrect, 

Haͤtt ich zum Gluͤck nicht rg 

Ein ganzes Heer Betrogener entdeckt, 8 
Die hier in duftenden wolluͤſtgen Lauben, 

Vom ſuͤben Taumelbecher trunken⸗ 10152 
In tiefen Schlummer bingeſunke n, 
Geſundheit Griſt und Gluck ſich dale aba. 2 * 
Und die als halblebend'ge Leichen ; 
Nur hier ſich — FE 
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Da kroch u beſchumt, wie dom Geburtstüge 
nie nen! Schmauß ad „n 
Des gnaͤdgen Wer der trunkne Paſtor ſtill Herand/ 
Aus dieſem ttügriſchen Schlarafenlald nn ud. = 
Bergäbnte weinen ne une von den; als * 
Fand 
a Re WERE een crapulam empfand. 


eins nagt ges, ebpelt nn Sch den leg 
Son dagen Hern ad ig bat du nunmetr gene. 
Mit einem kleinen Gallenſteber Dh sau an) 
Sieng ich nunmehr fein Schloß ue al 1808 
Und ſelber Vater Evas Kellerthor, 
Der bloß dadurch bey nir verlor 08 
Daß es des Bubens mit dem Bogen a q D 


Sein Nachbar war e e ace se 
Badge ? e ee 


Bis ich zu Phoͤbus Salelten bel n nen mi 
Bey de 8 ich Dieufe kauen 


olg aufe nef ich — 5 ein neuer Harn! 8 
Und in der That ſchien dieſer Mann mir ebrlicje®) 
Als jener Knabe mit der Binde / die er tragt „ 
Nicht darum weil etwan des armen Jungens Anpen 
Nicht mehr ins Licht zu ſehen taugen? ñ ⁵m»Pñ 
Oenn die ſind gut, nein, daß er Misleid nur 
Das er doch nicht verdient / damit der lachen 
Wie mancher ſchlaue Bettelmann „„ 1 
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Der fein gefundes Bein noch auf ein hoͤlzerns legt 
Dadurch er mauches weiche Hen bewegt, 
Und mauche Gabe mehr nach Hauſe alete 


1 Herr Phöbus ließ mich denn mit andern, ? 
Die er in Dienfie nahm, an den bete, wandern. 
So wie ich kam, reicht eine teitzende Camo ue 
Mir einen Becher aus der Hppokrene, = 
Und es begruͤßten mich die Zaubertoͤne : 
; Des feverlichten Lieds, das je mein Ohr 
Vernahm, der Harfen Nauſchen, und der eee 
Chor, e 
Des deutſch und kühn, und boch eme: 
Gleich den Geſang der Sphären dran 
Exſchuͤtterte mich. maͤchtger, den der Tone Klang 
In welchen Neeſe die Thusnelde Klopſtocks fang; , 
Allein es währete nicht lang, 
Als lärmiend, gleich den wuͤthendſten Thyaden, 
Hervor ein wilder Haufe Schreper drang, 
Die frech daher mit wicht ger Miene traten 
Und deren rauher bruͤllender Geſang 
Deu ſeßeluden entzuͤckensvollen Klang 
Des hohen eruſten Bardenliebs verſchlang. 
Denn ihnen, wie es ſchien lag's nur an Scherzen. 
an den Worten Freyheit, Vaterland, 
ae und dergleichen, die als Papageyen 
en abgelernt, und die mit rauhem ee 5 
Gleich jenem hier das in der Lowenhaut 


1 


\ 


Die langen Ohren nur yerratben. n.. 
Mit nachgeaͤftem Tone ſie heraus iahten. 
Auch fehlt es nicht an Schmäaͤhn auf die, 
Ole nicht an ihrer ſchoͤnen Harmonie, 

Nach Wunſche wollten ſich beguemen, 

Aus vollen Halſe Theil zu nehmen. ; 
Und ist gleich die Gefahr. bey Dichterſluch nicht ei, N 
Doch, um Verdruß mit, folchen. Leuten 0 . 
Und Obrenſchmerzen zu vermeiden, 
Schlich ich von den gefahr envollen Ort 
Zur andern Seite des Parnaſſus fort, 


4 


ein andrer Auſtritt, Freund, der jenem Al 
Due er 
Seu rhuberuotier unerſchöyſter Phantafier 
Erklang da Melodie auf Melodie, 75 
Von Virtuoſen, welche meiſterlich 1 - 
In immer neuen Toͤnen ſich ergoſſen, 
Vald an wolluͤſt ger Zaͤrtlichkeit zerfloſſen, 
Und bald voll Weisheit und Philoſophie, 
Voll Laune, Scherz und Ironie 
Durch ihren Wohlklang ſelbſt die Feinde, welche fie 
Doch ſchmuͤhten, noch bezauberten , 
Und nie das Ohr ermuͤdeten. 


Doch bald erhub rund um dle Sänger lümmerlich 
In abgeſchmackten Quinten und Oktaven ſich 
Ein übersäubendes Geruch von Saiten 


Die rund um den Parngßus 
Gedankenlos, in faden! au ele 
Jar ren knen 
Mit kleinen loſen Amorettgen 8 
und flat terhaften zephyrettgen, 
Im ar nbuſch, 1 myrthenhayn, 
Mit leeren Kopf un leeren Herzen, 
Empfindelnd, ihre Stunden. zu verfhergen. - 
Und Pork Stern auf feinen Stedeupferde, / 
Dem willigen und fanfften Thier auf dieſer Erde, 
Trog augenſcheinlicher Däumöglichkeiten,, _ -, 
Auf einen ſtät ſchen Thier mit wundgeſperuten . 
Und ſteifen Füßen, gleich zu keiten. 
dc buddz g sis 

aufden ‚ieh ich ei, und ſeh und höre 
und Hör’ und feh', und ſteh in einem Mees? 
Von Worten ein Ideegen / bas! bey einem Haate : 
Man erſt per wicrofcopium Solare BR; en 
Noch ſuchen uuf. — — NA Herr Aron en 
Dieß ist nicht aue n!, — N 1 
3 10 0 a > les k 3 


um Nie ht 1 2 0 ie 


Auf welcheß er fed gal dar * 
Den er 55 tau 12 5 in 5 10 e an en 


Beſimmt, un Spiele zu entſagen, 
Als ech tböͤricht, Beten age 


10 n 28 


in 

Nur ganz fm mich allein iu leben 

Und mit der Herten Dienſt mich nicht niehr ee 
Bey jenem dacht ich, war nur alles Taäͤuſchere 75 
Bey dieſem nur Gezänk und rafendes Selce gun 
Ich diente wohl noch zehen andern, 

Und müßt am Ende doch davon 
Wohl ohne den verſprochnen Lohn a 
Ons liebe, viel berfotgte Eller wandern. nn 


& iert ich denn ganz, alen daher. 0105 
Alls mich einmal das liebe Ungefähre 
Zum Tempel der Mitervn führte 
Des umherſchweiſenden Nomaden Lebens but, & 
Und von den mansigralfigen Reifen matt,; 
Lehnt ich mich hier an eine Stille, 
Betrachtete die Göttin eine Weile 
Und fie, geßel mit bag: das ruhige Gefit, 
Die Majetät, das Feuer ihrer Blicke 
Kurz, alles brachte mich von dem Entschluß iii 
Durch folder. Herren, Dienfte nicht 
Mach Glück, Zufriedenheit und Ruhe mebt zu kreben 
Und unter neues Joch mich zu begeben. 
Zum Irrthum / dacht ich, blickt dieß Auge viel in klug 
Und diele Miene viel j iu edel vum Being — 


su „enlsch! nd 


. . 

und itt ſie gleich ein Weih 3 ut: viel zn 

trauen 2 

So wohnt doch. Ehrlich auteilen fest in rauen: 

gift, ales, ee fand ich für. ant bene 
en 

Vey Miß Atbenen Dienf zu nehmen. 

Die untergab mich einem Mann, . g 

Den ich zwar nicht ein ſuͤßes Herrchen 

Wie unſere Pariſer Pärchen 


Jedoch Pair „einen, wahren Poilofophen sda 
Gebr fa lret nennen kun. daher s 
e ein ‚ehr beredter Mann 


= Feuer und Genie, det ſehr für ſich gewann 10 
Kurz, dem mit Recht das Lob gebühret ),, 
Daß er das treffliche Talent heſa. 0 una ahl 
Dadurch ſich nun ſchon ſeit Pothagoras ® 
Die ganze enerſchaft Minervens diſtingviret «0 >} 
Wenn wie ihr Bruder Arzt, von feiner bunten Süsne 
Sie yon Katheder uns beweiſt ; 
Daß Sinz nicht Aunz und aun min Sin 
heißt. a - 


Der Mann verſptuch wee von Minen auen, 
Brei aft, l 
Von Daſeyn, Korpern, Geiſt und Kraſt ,, 
Und noch wer weit, oa mir alles zu een. 
Noch nicht genug; denn dieß geschehe nu 
Am Ende, meine Deubegier iu fue, K mend par 


im 1 ar 


Mein auch das Weſen, die Return 
Der Seele wat er fir entdecken . 
wich lehren in wir selbe A 10 zu 15 


elle 
und denn die größte Kunst, mehr denn den S — 
Fo Weiſen S 
Den ſo viel Narren ucheten zu breſſen. 1 1 802 
Die Kun, den Marſal unſter Stele a 


Die Leidenſchaſten ſo recht zu dre ren, 

Daß fie auf den unmerklichſte a 

Geraden Wegs uns hin zu der Tugend 

Erſt gehn, als flogen fir, und wen 2 
will e 

Mit einem per im vollem Laufe l, 5 * he — 

Wie Mauern ſtehn, 17% 9 18 

Und denn auch wieder ganz gelaſſen Ya ua 

Kurz, dieß und viced andre noch, veribrdd).. 

er mir im Lande der Pblloſvobte in gen. 


nd ta 


Bic, den er aue, ich echt ver Sant n 
5 2 nach, 
dung manche Dunkelheit, durch manches Licht; wir 
schleichen 1 890 

Drey Monden ae noch ward es man Nie 
Und Wolken voller um uns ber, 
Und nur gleich eitem belem Sterne 2 0% pen ert 
Glänfünd in einer Meinen duntelen PR Ari ha? 
Ein Laͤmpchen, Lohika ut, 


Das wir beym Ausgehn angebrannt, 


art ı 94 u 


4 


und bas in meines Führers. Hand 1 
Fuͤr einen ſichern Pharus ich erkannt. u, 
Doch da wo ganz in amerheiter Finſternig 918 


Das Sonnenlicht der täglichen Vernunft ung lic, 85 
Da ſah ich doch bald ſo bald ſo den Gegenfaud 
Nachdem ich mich dad hier 1 0 da befand. _ 1 080 


5 nch strahlte hi 
Und einen Gegenfiand bald ſo, bald anders malte. 
Der Fehler deuchte mich lag an den Augen, 

Die io beſtmmt eee nicht 
Dabey als bey dem Tageslicht 5 
Der täglichen Vernunſt zu ſeben taugen... ur 
Indeſſen, um ins Kurze mich zu ſaſſen 4 

(Denn unſern Keiſenden a will ich es überlafee 2 
Daß fie die Anzahl von Gerichten I 
Bey jeder Einkehr uns berichten 
Wo gute Zech und wo das heſte Bier im Land 

und der Merkwürdigkeiten mehr, ein jeder dad) 
Ich gieng mit ihm zwölf ganzer 8 au 

Den mir zuvor verſprochnen Nh dc 
Durch fremde dunkle Regionen, ö 7 
Und ſah die Weſen die da wohnen, 10400 
Eileluete van Ihm bie daſter zu bekriegen. 

Und jedes ſolche Raubneſt zu beſiegen 
Bald es worſichtig zu bleguiren, 
Bald im Geheimes zu miniren, f 
Uud endlich es auf einmal zu ſorſicen. 
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Bufrieden wie eln Gott / und ſſolt auf e 
nns Ohne 15 
Stand ich nun tauſend Hoffnung volt 
Bey keinem Lehrer, meilte wo! 
Daß die Oeſtakten und die Vilderchen, 
Die ich im Land Dan geſehn⸗ 
Nicht eben ganz untrözlich wären?? 
Jugleichen daß die intereßanten Lehren 
Vom Laſerktiege nicht fo wie fie ſolten ana 
Bey mir ſich rottiſch machen weten: 8 
Indeß glaubt ich, auf jenes kömmt! ſo viel nicht an 
Und dieſe Taktik wird geübt, is mant ſte kamm. ® 
Kurz, ich war doch darum nicht ſchlecht zufrieden 
Sah ſchon vor meinem ſrohen Bl rn 
Den ſicherſten geraden Weß, den man hienieden⸗ 
Nur haben kann, zum ‚bietgefüchten Glöcke⸗ a 3 


Ben ad t 0 
Doch wurden die Geſalten immer audernder 
Und alles am n aan dem Lampchen wa vi 


terer, N be 
Das uͤberdieß un ei PM Folg in jeglicher es 
Laterne gauz verſchieden fehlen zu ſrublen 
Und alle Bilder auders vorzu malen 1 


Auch merkt ich noch in melues pblleſopben ene, 
Ob gleich, groß unter jeglichem Beſehe 
Der Weisheit und der Tugend Sea gos, 
Ein Eitadellgen, Eitelkeit genannt mt 
Dem ungeſtoͤrt das ganze Land 


7 
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Den handelnden Ideen zu Befehle 75 
Und alſo ſetten nur im Dien der Weleteit Ba. 


Allein noch war ich nicht eee af 5 
Wir alle find nicht Engel ſchon hienieden RR 2 
Drum laß ich gerne jeden ſeinen Brauch- e 


Die Narren leben ja, ſe wie die Weiſen auch. 

Allein eh ich es mich verſehen kaun 

Faͤugt man fo ganz freundſchaftlich an . 

Vom Citadelgen aus auf mich zu kanoniren. Bit 

Nun er Bean wer ſoll nicht die Geduld ver 
lieren! 2 8595 

Suden das m toon — ich weich den Kugeln aug 

Und deng zum Lande dabei Heraus, 


Rn war ich weg aus diesen Ketonen, 
Als zween maͤchtige Daͤmonen, 
Stolz und Beduͤrfuiß zu mir kamen 
Und mich trotz Urlau freundſchaltlich zu ſich nahmen. 
Geduldig gleng ich mit, wo fie wich fuhrten 
Neugierig nur, wohin wir kommen wurden. 
Wir wanderten ſo ſort, und endlich kamen wir 
A eines prächtigen Yglaſtes Thuͤr. 
Hinein; das gieng ſehr gut, zum prächtigsten Ger 
mach; Ins e 
Die Führer 6 bor, ich muthig nach, 
Da ſah ich, daun, und ſiehe eine Dame 
Auf einem goldnen Thron, Frau Themis iſt ihr Name, 
Mit vielem glänzenden Geprange — 


0 


473 
Sat da in muchtigem Gedraͤnge 
Von einer niemlich g gier gen N 1 
Gleich anfangs ſuh' ich nichts von Wag nean. 
Denn dieß lag bey ihr auf der ge ; 
Und eine Binde Hart! fie zwar, 
Allein ſie war gebunden wie, 
Da blinde Kuh noch Mode war, 
Man etwa aus Galanterie 
Sie Damens band — fie konnten geben 5 
Und gauz bequem die blinde Kuh ſich — Hush 


Da ja fie denn an die, die ihr am ankag , 
ten, 
Bald Würden, Titel bald, bald Saͤcke voll Dukaten. 
Wer weis wie Menſchen find, der wird nun Kabine 
bei 


Dat man fich weht Kumfieberam ger Ana 

Ich läugue ſelbſt nicht daß ich mich mit eingezwaͤngt 

Allein wer keinen Freund iim vordern Gliede fand, 

Der mit gefaͤliget mitleid ger Hand 

Ibim durchs Gedränge half und vor die Ödttinn brachte, 

Der konnte lange ſtehn, eh' er fein Gluͤcke machte 5 
Und fo gieng mit : drum mut ich jetzt noch ſteben 

Und endlich doch vieleicht mit leeren Händen < geben. 


but be 5 


Fe Ali Pia) IK HOPE 
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Fingal und Daura. ) 


ee 
sonen. m 


chen ai 


Daura. h 
ufa. 


Da u 7 abt 


Die Macht it kin um wich, kein Abendistaderun® 
Spielt mit dem Aespenlaub, die Heide ſchweigt 
Von deinen grauen Hunden ungeſchrockt mi nic 
O Fingal, und von deiner Jagd Gerätzſch : 
Doch fie vergeſſe darum noch nicht dich, We 
Indeſſen du die Schu’ Alnekmo's raͤchſt , 
Da eiuſam deine Daura fie durchürrt⸗ ne nr 
So ſeuſze Fingal, Fingal nur ihr Led. 
„ Fe di en RE 


4 112 = 
Sant de d, e an 
Wie die Tanne des Thale, 75 da is 
Wie die Sterne der 7 3 


ud age 
g Olämet . 
ler {ein Bug. ene e ae 


gn 


Lee 


andern lac h., e 


75 
And Lieb im Buſen /, l 
Den nur Daurg bewohnt; 
Lieber Fingal nur ſſe, 

Daurg nur er. 


Aber welche helle 
Lichtgeſtalten glaͤnzen 
Dort den Berg hernieder? 
Seyd ihr Siegesboten? 
Seyd erſchlagne Feinde, 
Welche Fingal fandte, 
Daura zn erſcheinen, 
Daß ſie ſein gedenke . 
Sein im Stahlgeſchmeide, 
Sein im blut gen Kampfe 
eh iſt ein Krieger, 
eß find nicht Geiſter: 
Im Mondlicht glamte 
Sein Stahlgeſchmeide 
Krieger wer biſt du? 
Kommſt du von Aha? 
Haſt du auf Atha 
Fingal geſehen? 
Fingal bewundert , 
Fingal im Blutkampf? 
ulfadha. = 
Kennst du o Mädchen mit dem blonden B 
Nicht des zewalkigen Hidaa Ehn. 


ig 
3 


6 


Ulfadha nicht? der don Moilena kömmt, 
Das unter feinem kuͤhuen —— 
Oer tapferſten der Sohne a N 
Daura. 8 i 

Bis Fingal ſich!1ç7n9 er EEE F 
Held, deinem Schritt „ Nr 
Entgegen warf ze 
Und abwärts ine" 1 % ah ar 
EN ; t ze 2 

S ra 

at wn, „ utfab he e i ah ER 


i 


n 


Wie? abwärts lentt Alfadhag Sr 
Nein, Kind der Reize, Dur, Wa 
Vermechte noch kein ehrner Sobn 8 

Der Schlacht, ſelbſt Morvens Sohne licht. 8 
Denn hebt Ulfadha ſeinen Sue; Be 
Daun beben Männer auch e 
Sank er ee e une ee 9 
Selbſt Fiugal 


uta e 0 ns mare 
CE dart ut, ED bs un, at. u 
e dee, des an an m 


ultadbe⸗ 


Er war der Krieger den zu ſuchen, mein 
Erhabner Speer gewürdigt hatte; bis 
Ich ihn umringt von Morvens Söhnen fand m® 
Und lauge hemmt er den zermalmend en Suit 
Verheerungsvollen Fußtritt zwar mir da, e er 
Und weit durchlief vom Gipfel ibre Hoh 

Die Bahn die Sonn’, doch endlich alängte mit 

Ihr Abendſtrahl in ſeißem Blut; 1 


Das ſchoͤn des Spkeres Seite t 5 #5 > = 


ren 

"are ee va ö a 
So wir er denn gefallen ren 1128. nN 
Dutch . ee dard 
Co haſt du Ungetwitter 3 Inn 
Den jungen Strahl verlöfchet? - = u z 
Bewohner meines Buſeus 
Dir trautet meine Seele! 


Ulfad ha, 


Wie kann, du Kind der Schübel, 


Dein blaues Auge ae ad 


* 


r ͤ˙æm̃.¾ tt a aan —²ü;T nn 


Um Fingal lange keübeu ? 

Hat ſchon der Wie viele 
Sein funger Arm geſochten ? 
Hat Ruhm mit Adlerklauen 3 
Sein Name ſchon erbeutet? 5 
Gleich Reben auf der Heide 
Erliegt der junge Krieger, 1202 
Den Namen unerhellet ＋ 
Vom Sonnenglauß des Ruhmes , 
Und keine Seufzer geben 


Den Winden ſeinen mag 


RUM ir 


in Saur d. died 


ehe tim min 
errich war der blau Hildigte Sohn 
Trenumors af 100 Seid — 
War nicht ſchon fein Bogen berühmt 


Eh noch die geuͤbtere Hand 
Faßte vom Eczenger das Schwerdte 


epa gg et = me 


Adauig 
O die du tief den Buſen ; 
Der Jünglinge bewohueft - 600 
Vergiß dm Dana / Fg! 
Und wähle dir 900 Star lrkern 
1 


Dem er im Saw o fh. 


a ente ce 


dig aur ah — ben Aa „> 
Ufadha mir wüblen ? - 
Ich ſchwäre bey Ketme 
Bey meinem Etieuger ?? 
Den will ich ee 5 
Der raͤcht an i. 8 
Daß Fingal geſalen 10 

Allein was ſeh lch br RER 

Haſt du die Wolken 

Geiſt meines Fingal 

A mich Berlaffen? 


ieee 
erben un wege, 
sh Daura. 1 
Hier — doch wo Uhde 
Singet 
Ulfadha? — a der * 
Der meinem Speer aaa; 


Ha ſtiehe nur! 
Den Feigen fuck 
Nicht Fingals Speer 
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So taͤuſchet mein Auge 
Kein Luftbild, U Fingall 
So bat du geſtegenr 
Du See eee 6 


Singe . 2 


Ja, er lieget bee 
Auf Moilenn s Geſtlden 
Des Zerblechers der Speere. 
Kolkulas „Mangewölftei Bu” 


Und es erhelt 1 n neu 15 


Vom Schlachten Ruhm den Namen von 


* 1 0 Daura! 
ar 

Aber ach! nun tufet 
Weg von Uli, 117 ben 
Weg bon Dante, 1 5 7 825 
Fingalu. Tochtet Kurmat BT iR 
Und du gien unter 
Strahl der A une? 
Gieugſt Mu 508 
Liebe junger Helden! 


* Daura. 


Ich er 
Nein du ſelll, nicht auein 
8 — * 


D 8 5 487 
Zuruͤck, o ei case, 


Zurück nach et f 

ct ee . 
Auf Wenne Hübe de amd ans ne 
endet PZN Ne ted en 


. Sin 190% n neee 


15 a an e 
& — 5 ee 

D Mittagsſtrahll! en ein 
In meiner Bruſ une % 4% „ 
Durch Nacht und Meer 
Hinuͤber mir u eg ni ute 


Nach Morven glaͤnſen? .m 
Du taͤuſcheſt mich!! ne 
zen ds % 42 Sit 94 sech 


Ne, 
Nein Br 
Fingaln ti 
Wird nie gr en 92 
Wird nur Fingaln lieben 
Und ihn nie verlaſſen, 
Bis die Wolken unſre 
Sr. eluſt empfangen. 


aus eine 5 e 1 
In jenem Land jenſette der Erden Zonen ⸗ 
Da wo die Genien der Menfchenfeelen — 

In jener heltern, ſuͤßen Unſchuldswelt, Ne 
Wo nicht die Unſchuld durch die Bosheit fällt 
Und Uamuth keine Seligkeit vergaͤlt z, 
Wo Freuden ewig mit den Noſen bluͤhn , 
Verheerung keine Donnerwolken gluͤhn 
Da rief einmal mit Stimmen ſanfter Weſtee 
Ein Eugelruf zu einen hohen Feſte 
Die Genien. Der bunte Blumenhuͤgel 
Hallt wieder vom Getoͤn der geldnen En. 

Und felig Uünſchuldsgeiſer ohne Zul 
Ergoßen ſich entlückt durchs Engelthal. 

Im eblern Auge ſfolzer Freude Zähren 
Erhub ſich dann aus dieſem Geſſter Choͤren 
Voll Hoheit einer dieſer Genen 
Und alle ſahn enttuͤckt den Goͤttlichen. R 
Schnell ward ein neuer Engelruf gehoͤrt 
„On biſt du biſt der hohen Wonne werth!!?ß⸗ß 
Die Stimme ſprachs voll Maſeſſaͤt und ſchwir ß 
Die Geiſterſchaar „die dieß vernommen / ſiie g 
Auf zum Veglücten, unter Engeltönen 

Met Valmen ihn auf diefen Ruf zu krönen. 

Durch welchen er für dieſes Erden jahr 

Der Gluͤckliche vor feinen Brüdern war 


: r 


2% 
Der aus den hier noch ohrnen Seelen 
Sich durfte ſelhſt die Seele w we 
Die hi dieſen en le 
Als gr hrs age Ann? mans 12 
Nam * 6 3 
Pr, fr er uf ber hüätbenvslen Pfiben m 
Des Roſenhalns, an duftenden Geſtaden⸗ m 
Am Myrthenhuͤgel und in Blumengründn 
Die reizenſte der Seelen da zu finden alt 
Er fand fie und das Jauchzen feiner Bruder 
Begleitet ſie entzuͤckt zur Erde nieder e en e. 
Sie kamen Hand in Hand; da ward das Leben 
O Lyda, 5 and; u gegeben 200 in 
14 nad mas Baar ock 
* FERNER Jedes Jabr a aun 
Der Genius einmal zurlck zur Schaar ka moda 
Der Genien und Geifter feinen Bruder; ımolda mr 
Und jedes Jahrekroͤnt ibn die Palme wieder, n Ind 
So lange noch die Seele, die er führten e bote 
Den reizenſten , den ſchoͤuſſen Korper ziert. 
Schon achtzehnmal ward nun der Kranz erueuert > 
Schon achttzehnmal das Feſt von ihm gefehert ? 
O Genius, du wirſt noch wit dieſt Feſt begehen x 
Noch oft die Rare an . Le 0 N 


2 

Solar; * Selbſtgef üble d Ing? = 
Un wär dein‘ 6 Teber, „ gen N 
Mit 0 Ae e 5 als es dacht 2 


o deine Selz that, vermerrier 
Kerkernacht Si auf deinen ! 


SE TR 


doch flut in Ehle, wenn vlötlich bir 
Die Nerve zuckt, von Gottes, der Ewigkeit, 
Und Tedeheſübl, und wenn er ſelbſt kommt, 
Und nun ſein eiſerner 3 donnert 
cht z0 ne dee 
Sie wegs die Blendung, ach! we Ei fest ? 
Du dann dein Junres, ſiebſt du die Serle vont 
Verfuͤhret untergraben, und den ö 
Niederſturz in der men sen Wohnung 


n 2 „ neochstrz cue 51 


Vom eng her ſchon PO wie ſtrebſt du benz 
Dir ſelbſt zu laͤngnen was du geſehn , umſonſt 
Wenn deine Suͤnden klein erſt ihre 
Bahn, doch 8 trotzigen Blicks betraten 


* 


Gar D 136 12 muse iu 
Mit icdem hr * — nd fer 2 
Im Gang daun wuchſen, bis in die Holl ihr Fuß 5 
Ib Haupt zum Himmel ragt. ein ſchwarzes 
Wütend Gewühl von Feuerbergen! — . 


15 
So ſteigt der Angſiſchmerg ſtaͤrker und ſtaͤrker ſtets 


r aus dem Innern! Wi den, un acht. e 
en er Keen aa Te Wr 


Siogenden u 15 2 Wi Hehe, 


Nach Mor liefſt bn — ere ante RR 7 
Nach Ehren griff du, Sorgen ergrißz dle h. 
Um jedes Gluck darnach du 
Bit du nun selber der De 


Wohin! Wohin! wenn du dich nun kuf verfolgt? 
Wenn ein Gedauk verzweiſelnd den ee 
Wo Biraft du dich? — und wers een Ruhe 

Gnttes be ate e Bene 
Buanda! ? 


* 


Die Donner auch erwachen, und er, ahn, — 

Wo findeſt du einen heimlichen Ausweß dann 
Hinaus der unbegränzten, alles 2 
Alles 3 ml annenben Gottheit edit 


Kein, Sun. denne führt. dich der eaten 
een ch suadat * . 
Noch His Bedaben tiefer! zurück dn Eher e min 
Kein Heil begegnet dir du findet die 
. Pforte volß kelner Errettung ofen 


Als wo die Gnab' auf weinender Nen herab = 
as Lächeln blickt, dem geimminlos die Rache flat, 
5 Ee bebftut, die u ! 
or wit Bey) Auge ehen Bteikt. ! 


end dein Do gur auto ih aus Ebene Strom 
Der Bach hinlenkt, in dem ſich die Tugenden 
sah nackten Glanze baden, wo das b 
See: We e 5 E ä 
Sie Pe — * nan e 
Hinführtes ſchwoͤl auch jeglicher Tropfen Schwei 8 
Auf ihm vergoſſen nicht zum Meer vom 
elaket Si ich N nende 
ae 0 Aal u nich ne 5) 
Denn ich auch gieng be pb bes fge, men 
Mit welchen Buhlerinnen ſie laͤcheln, ſuh 
Die Roſen auf der Suͤnden Wangen 
Rofen der Kunſt in dem pi Autlitz. 
Inside ze ddt Aus). Fele Sad ih N. 
O bluͤht nur nimmer ſeß 601 zu euch — N 
Wie Schlangen liiſchen tönt es ihm uch im O 
Dem eure Stimm einſt ſüß fang! immer 
Horch ich zurler bon dem dohen Pfade er 


n 3. c. Schnobl. 
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„ An den Mond.. 
ir Kinn enn ST ini 
ie ſchmäuchelnd füß, du meine e be at 
Mich doch dein Stral, o nt ius Antlitz kü 
Und mit dem Thau, bie durſtgen Fluren feuchtend, 
Sanſt um mich her der. et Kuͤhle baer 


O tritt betbör, inkt Ruß in im 
Schattlet um meine Laube mit der fillen 
m. ere. dein helles Silberlicht !? 


Warum verbitgſt d ich fh 5 99 geber. 


ige but Muc: LUG 
5 mi 1 nd md Ju 
delt 0 5 eh ice l 


Schleicht leiſe ſich von Blatt zu Blatt der Wer! 
Wie artig er dort der Phanomen Menge 08 
In deinen en 1 bauten n len 1 


0 nls nachteil gigs ut 74 3 
Was rauſcht da? wie? food ihre Pr PR 
hr ſenda lie kommt, und ſpelt ben Schlaf auf mich! 
en Munaagbus rauch Laube 
N Blatter? Ms 
* edle uümen fort! Mond REN e 


but MEN 72 e 


e a Free nn: 
en kloe Drecor ‚integra 554. N 
x * "Cum mente; nec turpem fenetam 
Degere nee si sichata « ‚garentem . Ex 
So war der ſchöne Wunſch der Bean nicht 
adni aa EI BER vergebens, S 
So lächelt Dir am Abend Bei nes Lebens ; 
In ſanſter ungeſtoͤrter Ruh 
Dein guter Genius noch neue erden — . 
Du ent, 0 Sen © eiß den telenden Lehen 
j ken / 
Seit Jahren chen bir ei eblingend⸗ 
In eigner Wohnung froh dem! . 
Nunmehr aufs heiterſte erfüllt. 
Heil Dir, o Freund, an dieſen beet dee. 
Ous noch Dein froher Muth errang a u 
Der voll der edelſten — GH 
Des Schickſals Eigenſinn betwang nn = .dt 
Und bin in Famens Tempel drang. Un K . 
Heil Dir! der Du dle Freude zu geulchen 
Und Dein jr. Herz in audrer Hen zu 
rA adus g un im igleſfen zd Us G ul 
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So meisterhaft verſtehſt: Heil Dir! der Ou entzuͤckt 
Oes ſoltern Alters Sig mit allen Neil 90 Schten 
Zu einem Tempel der Camoͤnen re ir 
Und Grazien fo reizend ausgeſchmückt. 
Hier wird die Freundſchaſt Och ſtets ahnt 
O hoͤr itzt, Freund, 88 Freude fügen Ruf, 
Das Chor der Graien, die Deine Haud oft schuf, 
Wird lachend um Dein Haupt noch Stühungsroſen 
a finden: 8 6 or 
Hier ſollſt Ou Deine letzte withentelt 907 


Mit jugendlicher Heiterkeit 4 3 je) 
Bey D ein em Sokrates ai Mato damen 5 
EI 9 
Ja, Wuͤrdger Freunde ja beg dig ihr , 8 
Der ſuͤßen nie gefuͤhlten Freude / 
Fern ven den Lorbeernagenden Neide % 
Im ſtillen Kreiſe Deiner Weifen hier 5 


Den ſchoͤnen Ruhm, den du errungen 
Bis zu des Lebens letzten Daͤmmerungen 
Von Grazien und Muſen eingeſungen, 
Ganz unbekannt mit Harm und Schmerz / 
Ju froher Unſchuld zu genichen, 
Und Dein gefühlbell edies Her 
Der Freude und dem muntern Scherz 
und Deinen Freunden auddaſchllehen 
Oſt kehr er noch der ſchöne Sag zuruck, 
Der heute Ott zum erſtenmal' hier glaͤnzet, ui 
und Dein es Lebens Herbimituuen grauden As 


290 
Ja, fülle Wuͤrbger Greit noch lange dieſes Glu 
5 J ber die nit Muth beſtegten Schwiepigteiten 
nweg zu lächeln und. mit weiſer oe 
Durch unſer deutſches Vaterland den 
Seſchmac an Künfen in verbreiten. az 


Geriß nuch ferner noch mit Dankerfüllter r 
Das Gluͤck, das ſchoͤne Gluck: daß Sachſenlands Auguf 
Dein gürſt und auch der Meine — welch enden! 
Mit Huld und Guadevollen Blicken ** 
Auf Dich berab bon einem Throne seht; je 
Wo Dein Verdienst belohnet und ben bett, 
und don dem Beten der Fürten ermuntert, 
Der Nachwelt froh entgegen blüht. 


ans can 

und nenn der inna auf Dich ung entilebt 
So ſchlummre, Würdigſter der Greiße / 
Nach Deiner schönem Pilger Neiſe It 
Auf Deinen Lorbeern ruhig ein: 


> mi KA N 
Der Jngtikg, d 15 des 01 5 10 u Werth . 
und mit Geſchmac ein fühi in verbindet, 
Deiner Urne nich, Wein, erg 
Und dieſe fi gemeiute Zabte 2 
Dir, Würdger Freund, u und Kom jur es 
Wird Deines Nachrubus ſchoͤnſtes Feu ſeyn. 


* Heilen Ania Sus zan 1 N 


A. w. ee 


sds Igauinas 760 SH 


RER SE} 


abamsg 


29 


Herb Gun An Herrn W. ei, 5580 
O du / ber nich, co dutch an Wut ge 
174. Aber wel, 1 Kö 
Noch heftger damit infieiret, 
Sieh nun, ſo gut Du es auch ih e . 
Die Folgen, die pielelcht Dich nun Bea: 
Genn des Reims getrieben, 
ungen mer wilder Damon, 
Wie ohngefehr der hoͤſe 00 
Von welchem wir 0 
Setz ich mich jest zu meinem Schreibepult, oa, 
Und da bereit ich deiner männlichen e 
Trotz einem Konſiſtorialerameu - 
Ein ſehr beſchwerliches Tentamen. 
Andeß damit ich nicht die trüben wen, 8 
In bangen Eligben ier burchklage, Ben 
und dann vieleicht vin der MEET, 
Das Kreuz der ſchrecklichen Hypokondrie 
An mit, zum woblverdienten Lohne trage, 
Will ich dabey mir dle Bewegung machen, 
Und wo ich kann, das Puppenſpiel der Welt belache 
Zugleich ſeüg Du ſehr viel esbeulich gute Lehren „ 
Er Mrs Predigten, von El u hören 18. 


ut 


1 


st 0 och dal nde Stad 3 5 10 du 
f an Bermethent auß fein Meiſterſůck sole 
* bracht, A 

und daß e ſederleſe Thier 5 ji 


(ale ARE niich das Möhrchen noch einmal io 
an ee ar ® 
Dan ſich nun ſeit des Askraͤers Tagen / ie! 
Schon fo unzählig viele Dichter tragen, 8 . 
Die es bald gut bald ſchlecht erzaͤhleete Im 
Und eigeutlich damit uns ſatt gegualet, 
Judeß gehoͤrts zum Text, drun noch einmal) 


19 
Als nun der Menſch gebildet war, da wahl > dau 
Jepetus Sohn aas des Olymps Kamin, 5 
Um Werk dad Leb uns 


Das ihm noch fehlete, zu geben f 183 
Ein Since e enen e E 
ler! dete Nag, 544 Jg d 8 
Alſo erzaͤhlen mms die Sicher die Geschichte, 
Die Proſalſou trauten dem Berichte 
Und ſaugens nach. Doch mit Verlaub ihr Herrn, 905 
Ich emendire zwar nicht getun m, 
Allein von Bo Yhnonien den Genu anne, 8 


ti audeen ne Ne 
Der göttlichen Beruunft erhabnes act, 
Japetus Sohn ven Menſchen geben. 0 2 
25 dieſe hat er vom Ola gebracht bt dus ene 


Judeg — — 28 
uud Her Sartüihens ghule, dec den 
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Salbſt bey den gluͤcklichſten Talenten nicht gemacht ⸗ 
Und dieß war leider auch zu unſerm Mißgeſchick 
Aubier der Fal , denn ehe vom Olymp zurück, 
Prometheus mit dem wunderbahren Raub —.— 2 
Hat ſchon fein theueres Geſchoͤpf ſich — 
Was denn zu thun? — ein Fuͤnkchen Ba: a 
Wie eine WouffheMonade, 
Das dürfte ſchwer zu theilen ſeyn, 
Dieß ſah nun wohl Prometheus 5 88 
Und ſprach, „um doch das Lieblingswerk — 

„Händen on zur ih 
„Das ich einmal gebildet, zu vollenden, 225 
„Will ich nicht weiter auf die ſchon gebohrnen denken, 
„Und alles meinem, meinem Menſchen ſchenken.“ 
Er thuts und giebt dem erſten Menſchen auf einmal 


Dem ganzen Funken den er ſtalnun. 
Und von ihm erbet' auf die kleine Zahl!!! d 
Oer Kinder die er noch erzeugte 


Das angebohtne Licht, daß ihm Prometheus keicht„ 
Allein ein ganzes Heer ward ihm zuvor gebohren 
Und dieß iſt die Familie der Thoren. Zaun 
Auch ſcheint es, galt ſchon dazumal das Recht 
Der Erſigeburth beym menſchlichen Geſchlecht. 
Dadurch ward Reichthum, Ehr und Macht 
Gleich auf die Altern Linien gebracht 5 
Die nun verachtend auf die juͤngern Bruͤder ſeben⸗ 
Die bey der Erbſchaft weiſer, abet leer ausgehen. 
DAA re ui N all R weht N . 


2294 
O Freund, die Wielgaprieine Vernunſt , 
Hat fie gleſch unter uns ihr eigne Zunft, 
Wo iſt fie? möchte man nicht wie einſt Disgen Fi 
Am bellen Tag nach ihr mit der Laterne ale 
Da wir nieht ſelten Leute ſehn, 
Die kuhn ins Angeſicht ſie ſchmahns 
„Was fett, das ſroſtige Geſchwaͤze 
„Voll mager unſruchtbarer Saͤtze x a n 
„Gefühl, Empfndung, Sympathie 
„Ihr ſeyd die größten Gaben, die 
„Die Gottheit je den Sterblichen verlieh. 
er weg denn mit dem wärmeloſen Licht 1 
or 1 0 . 9 eigennügger richt 
„Mit Gefell nonftraticn uns frei er 
„Wer fo den Weg ten, geht, der bleibet 
„Gewiß noch eh er. g erreichte, (eh. 
„Nein, von unddlen Eigennae, 5 50 


falt beo 1 f 
eden fad beſchteien. 1 85 


„Mit e 
„Ob auch vie klein 
„Und die G Gegend 
»Als blaße, frech! etrach 1 
„und voll Sldfnnigteit Sen, 0 
„Der Pfade muüthig i betieten Er ie 


+95 


„Wo ihren ſtumpfen Blick hervor: 
„num aus dem Ounrel 3 ud 
hn kleine, kleine Stelchen / ut, IR 
„Daß man nie Patagonen, nach 

„ Pigmaͤen Maße richtig mißt. 

Nun nun, Herr Patagon, gemach! x 
Da er fo kuͤhn für den Enthuſigsmus ſptach / 
So laß er ein Geſchichtchen ſich erzuͤhlen 
Davon will ich ibm die Won ke 


Nicht o ohne Hang zum Abeutheuet, 8 
Stoch einf in See, bey e en Een 
Die Snfel der N Be 
Ein Mann und dal Vetsch = fi 1 
Als fie fich eing ei; 1 
Das fie den 3 55 ur 
»„Haltle rief er e l . 
„So viel ich weis, e jest noch 1 87 > 
„So möcht ich wobl den Kompas euch empfehlen. = 
„Nicht etwan daß ich von ihm kuͤhmen wollte, 
„Dab er bas blelgeſuchte Land euch zeigen ſolte. 
„Denn überhaupt ſteht dabey meine Went et 
„Noch mancherley Obumögüchkelt, 1985 Ne 
„Nein, nur daß ihr ſets wiſſet wo ihn faptet, . end 
„und ber untern ‚Silo euch » ab. 800 


704 


8 196 
„Was Kompas da dee rief ſchnell das ganze Heer 
Von Juͤuglingen, und warf den Kompas in das Meer. 
„Der wird uns doch nicht weiter führen 
„Wenn unſre Winde ſich verliehren. 
„Ein Seegel her, das hilft doch einem weiter, 
„Und iſt einmal der Himmel heiter, * 
„Ss konnen wir ja auch noch ſehen, 
„Nach welchen Gegenden wir gehen.“ 3G 
„Nun Kinder, wie ihr denket!“ ſprach Lin ee 
Der Mann und ſah voll Mitleids ihnen nach. 2 
Die Garth gieng denn, als flogen fie durchs vn 
RER Sins 
Mit dem vermehrt BSedg einer einher, > ala 1 
Dabey fie denn ſehr oft des Mann's am ufer dachten 
Und ſeinen Kempa ug 1 - 
Allein zum duale war s Meer 1 zuan o 
Das fie fürjest befhifiten, ſehr uud I 
Der Wuth der Stuͤrme mec SR 310 
Was Wunder denn wenn auch br air ace dag ank 
Im kurzen ſo ein Sturm ergriff. 8 
Nun laͤugn ich zwar dieß nicht, es thut ö 
Bey ſolchen Kräften und bey ſolchem Mutz 
Er ſey ſo heſtig als er will IE 
Ein Sturm ain Ende nicht ſo vier m m 
Indeſſen blieb der Himmel doch ume nn 
Und uw dem Stkeite mit 9298 Wogen 


Saat * nd Ee 


Verlohr nun unſte Karavane . d 
Die vorgeſetzte Tramonta ne. 
Es ſchiffen denn die Herrn, und alen dt wee 
hin 0 ernie. 
Und ehe noch die Wolken ſich verzlehn / 


Treibt fie der Wind an einen klippenvollen e 
Den fie zwar laͤngſt aus Warnungen gekannt. 
Und welchen jeder kluge Schiffer ſonſt vermieden 
Da ſie wohl dreyßig Grad zu weit nach Suͤden 
Von ihrer Bahn nach ihm gefahren ind dia) 
Denn ihre gauze Richtung kam vom — ind. a 
Mit vielem Schweiß und vieler Müh : 
Arbeiten aus dem klippenvollen Sunde ſie, 
Nicht ohne viel Gefabren ſich heraus. au 
Sie richten nordwärts nun den 1 2 
Doch neue Ungewitter thürmen 

An Himmel drohend ſich herauf, 
Die Welle kunt, Orkane kürmen, 
Und das empörte wilde Meer { 1 7 
Wirft unſte Schiffer hin und her, 188 
Bis endlich ſich der Sturm verlehret 5 
Und ſie eln ſaufter Süd durch ſtille Wogen das: 235 
Doch ward darum der Himmel noch nicht heiter „ 
Man kommt demnach wohl ganz gemüchlich weiter, 
Allein den Schiffer will ich loben - PB. 
Der nach dem Stteit von vier empoͤrten Winden Cl 
Weis ohne Kompas, Sonne, Mond und Stern 


19 
Die Mittagelinie zu inden: 
Und dieß erfuhren . Be h 


5 


Ele führen Ben mit v vieler Auserfict N 
Gerade zu, doch nach der rechten Gegend nicht, 
Entdeckten nicht in einer kleinen Ferne 
Zur Seite, das begluͤckte Land, 

Dahin wir audern minderklugen gerne 5 
Die Wege ſuchen, selbt mit Kompas, Kurt ige 

j Sterne, 
Nicht als die Zofe der Vollkommenheit bekannt, 5 
Allein ſo gut als fie es niemals finden werden; „> 
Es heißt: e der Erden sun 


au? lab in 

Indeß wird tänfer — die Inſel — 
Di freylich wohl nicht jeder trift 3 
Zum wenigſten (ich weis nun nicht 
Liegts an dem Mann der meine Karten ſticht ) 
Ich habe nie um ſrey es zu geſtehen, BT 
Selbſt nicht auf meinen Karten fiegefehen® ©: 219 &« 
Doch will ich darum mit den Leuten 3 2097 
Die deſſen ſich beruͤhmt, nicht ſtreiten. 
Denn oftmals ſteht in der Begeiſtrung einer 2 
Als hundert andre um ihn her, n a gu ch * 
Und wenn ſie auch mit Falkenaugen ſaͤhen: . 
Kurz, wer Origlnalgentes weis ausinſpahen 
Da wo wir nile gemeine Kopfe ſehen;;́ &0 


1 
Die frey und ungeſcheut ae ure o 
Und die gemeineſten Ideen werdlalın Add an 


Uns in verhunzter Sprache 3 
Der hat ſa auch vielleicht einmal er n 1 
en 0 


Doch wieder en die Eifenten zu Formen, f 
ad nun lange ſo einher ssfämonmman | er * 
Und jeder nur vermuthet, Keiner weis , 
Was eigentlich für eine Gegend! dieſes ber a 
Dahin fie ſchiſfen „ ſehen ſte bon Et 
In einer Nacht ſich ſchnell umminget, 
Das ungeſtümer denn aus Davids kalten Buß 
Hervor, in ungeheuren Schollen dringet. 
Die Herrn, geſagt ſey es zu ihrer Einſicht Ehren 
Auch ohne daß fie Kompus, Kurt und Stern es 
an ehren „ een ma 
Sahn nun / „ub Ne nich in der heiten Gene 3 
Allein zu ſpaͤt der wilde Nordwind ſtuͤrmet . 
Und Eis zu Bergen boch gethuͤrm t 8 
Droht ihnen jeden Augenblick ! - 
Den Untergang; fie ſuchen denn suniebs. u) md 
Durch Eis und Wogen ſich muͤhſelig zu arbeiten 
Allein, indem ſie noch mit Sturm nee en 13 
ETERTENTE ..) PREIDTB ERSTEN Int 
Stuͤrꝛt über de en Eiehebürge herz un O a tu 
Zerſchellt das Schiff / und ales ute ine Meer. 


Die meiſten finden zier ihr Grub 


Nur wenige haun die Schalupve ab n un er 

In die ſie ſich verzweiſſungsvoll geworfen 

Dann führt der me und en nad one 
ee faͤhr 128835 


Sie in ein rübigered Meer, Erik 
Wo ſie zum Ofhet ein Fahrzeug fanden werd En 
Das eben aus den obgedachten Landen 
Glückſeligkeit der Erde / kam 0%. Hua Ba R 
In ihre Heimath ſuht und neue Mannſchaft nahm. 8 

Wie Hewekirch einſt von ſeiner unglüc sollen Reife: > 


Vom Norderbelt zuruck, ſo weiſ e; 
Koͤmmt der mutbloſe kleine Met n ment 
Von unſern Abentheurern, Id ʒ t 

Beym Schiffspatron ſich — ee mr 

Voll ftoͤlicher Zuſriedenheit bn Ruß ga 
Daß ſich der gute Mann erbeut men mog 

Sie mit aus Land/ dahin er sten führen. 
Nie wanne id dd dn . 


Nun ſage man, ob nicht bey at Prahlerey 

Diez die Geſchichte Des Enthufiasmus fey? 5 
Man wende mir nicht ein, daß bey der groͤßten Wuth 
Des Sturms der beidenſchaſt auf der empörten Flut 
Man noch das Steuerruder der Vernunft — 

O Freund wie maͤchtig iſt auf e Meer 

Dieß Steuerruder , aber wer 

Dem, der . ; 
Wenn ſie am ſaͤrkſten wütet ſagt - 


Hier oder dorthin ſollt er lenken 
Der muß wohl nicht dabey bedenken, 
Daß dann, wann Wogen / Wogen ſchwellen⸗ 
Wenn Sturm und Fluthen um ihn bruͤllenn 
Und Nächte feinen Blick umhüllen, . 
Und Blitze nur die Nacht erhellen n 
Daß ſoenen ſein Blick die — welle, 
det, e end 
Und dann Anne ſte vermeidet. ab 10 
Sollt' aber ſelbſt der Herr die ſeltnen Gaben ni 
Die Geiſtes Gegenwart, die Kraft, den Adlerblick 
Und was man noch dazu beduͤrſte, haben e 
So nehm’ ich feyerlich mein Wort zurück. 
Doch meine Wenigkeit weis nichts von dieſem Glück 
Drum ſcheint der Mann der Werthorn rah, 
Daß ſiatt ſich zu erſchießen er ſich diſrahiret N" 
Dem frommen Kubach gleich, der ein Gebeth 
Für einen Mann in ſoin Gebethbuch eingeführet, 
Der durch den unverſehuen Fall ** * 
Von einem Thurm fein Leben ungern ſich verkürzet, 
255 er noch ne fol, indem er ſtuͤrzet. 


War its, dat Ding klingt ſchön, re e 
7 ſchoͤn: Aa 7 
„Mit gener mie: wir den Pfad der auge gehn.“ 
Ihn gehn, mit Ernſte gehn? ſehr wohls doch wer 
Springe drum wie im Sms. Veitenstang nere 
N But NT DIESE CE 
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Und hab' ich denn, weun an der erſten Stelle⸗ nn 
Wo die Natur der Ding ein Felſenſtücke lie 
Doch breit herum uns einen Fußſteg wie 
Wenn daran ich mein Haupt ierſchelle // 
Hab' ich alsdann des Wegs zur Tugend viel gemacht 

Und mich viel näher meinem Ziel gebracht? 1 

Der ſchrecklichen Gefahr enen 1 


1 


Daß wir uns oft im blinden Lan. 
Gam uusvermerkt bald abwaͤrts / bald en unten 
e vorgesetzten Zieleilen ken 5 


ah nimue Aid 

Ist, wie natuͤrlich — 
Was der Vernuͤnftge laͤngſt vorher gesehen, - 
Hat fo ein kühner blinder Nenne 


20 nt 1 


Den Hals geſtürzt, dann koͤnnen Muͤnner 
Auch noch in langen Parentationenn 5 
Der Menſchheit traurig Looß beklagen 
Und mit der beſten Art uns ſagen F ald nde 


Daß unter manchen Situationenn n 
Was auch die kalte Weisheit lehre 
Der . e eee eee a dent fat nnsd Ant 
30 lanane uicht der Tugend Behn 
Hat ihre Wippen doch der Mann um dnd Ni 
Der zu verſtehen giebt y zu manchen — tf aidb 
Sey nicht das Scheitern zu vermeiden // ũ ũ ãðꝗdin 
Und er, der dieſen Weg gebeut , 4 
Str! uns zn feiner Lt in dieſe Fäbrlichkelt , 


20 
Den Mann balt' ich aus bloßer Menſchenliebe nicht 
Wie er vielleicht verdient, fuͤr einen Boͤſewichtt. 
Allein den Thoren nicht einmal in ihm zu ſehen, 
So weit kann keine Chriſteuliebe gehen. er 


Wang 3 


Denn ſprich, wie koͤnnte eine Welt beſtehen 
Wie ein Modell davon ihr Wahn ſich ausgedacht? 
Der naͤrriſcher, als in der waͤrmſten pee ü 
Der Britte Shackespear getraͤnmet 7 
Ohnmoͤglichkeiten ſich zuſammen Pre 
Daß tollres Zeug beyſammen ſteht, 
Als in dem tollſten Quodlibet. 
Uns Erdgebohrne allzuſammen ] 
Soll, trotz der Indibidualitaͤt zj; ort 2 
Ein gleiches Feuer, eine Neigung nur entflammens 
Kurz, alle ſollen ganz mit Kopf und mae able 
Nach einen Schnitt geſchnitten ſeyun 4057 1:2 d 
Und dabey wird, wie leichtlich zu 3 n air. 60 
Ihr werthes Ich, zum Muſter nicht vergeſſen. 
Und denn ſoll trotz des Menſchens Uilkerſaͤttlichkeit 
van Grunde von Baker Hoffnung zur Vollkommen⸗ 

belt) : chu nen GO 
Mit andern / keiner — Wuͤnſche ſich durften, 
Nie zween zugleich nach einem Guthe geizen; 
Und gleichwohl ſollen uns die Guͤther reien. 
Kurzum, ihr ganzes prahleudes Geſuch 1 en! 
Iſt Unſinn , und ihr Lehrgebaͤude Widerſpruch. 15 


ils stet 


20 
Allein, ich tadle darum nicht ein Haar, 
Von der Natur die ſie gebar; 

Denn ate auch ſind mit aller Heftigkeit und was, 4 

Wie alles auf den Erdenrund, zu etwas gut. 

Ihr Feuer Ungeſſfuͤm und Muth, I ns. 

Davon fie gleich bey jeder Handlung gluͤfn, 

Und ſelbſt das uͤberſpaunte heftige Vemühn 


Die edelſten Gefühle zu verbreiten / 
Scheint mir dem Donner gleich zu ſeyn, . 
Davor der Menſch, nicht vor dem Blitz ersitter ©; 
Zwar iſt die Rührung nicht ganz allgemein. 
Doch oftmals wird der Boſewicht 
Zur rechten Stunde gleich erschüttert / 
Und thut die vorgeſetzte Schandthat nicht. 
War es daher auch nur ein leerer Schall, 
Undiwürkete nicht uberall? aan 
Und dieß auch nur auf kutze Zeit — ö 
Ein Redner der mit viel Beredſamkett dune 
Sehr ruͤhrend deklamitt, und nichts bewelſet * 
Und ruͤhrt, vergaͤnglich wie Champagner Geiſt 
So kann zuweilen doch auch dieſes uützen, 
Und oſt die Tugend vor der Macht des Laſters — 
3 1 5 ten. % inn 

Alein den Vortheil amen wen ge ſchon gente . 
Und viele wuͤrden gar das Erdenrund zerſtoͤren ? 
Würd’ aber eine ganze Welt 

A dene ede e RR eee e 
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9 Maſuten, Werthers, Braumarchals und Fran er⸗ 
ſchaffen / id e 10 nat 
PR HERR mit mehr denn Fegefeuer ſtrafen⸗ 
Würd ich hin unter ſie geßtelt : 
Denn weh uns Alberts, wenn in elner Mer 
Die Er um de Werthers bang? 


und ne ne een nr 
Daß für daß Gute nur ihr Feuer . 1 0 
Enthuſiasmus gleicht den Wetterſtrahlen⸗ 5 
Der Blitz ergenßt ſich wo er anelektra bet, e 
Der Schwaͤrmerey iſt jede Leidenſchuft, 5 
Trotz dem Metall, von dieſer Kraft, . 
Fängt leichter als das Pulver dener ® mbar an 
Und laͤrmt daun ärger als der Geher. 
ade Ta zun an nd 850 mar 
Was werden wir denn bey der Schwärmetey ge. 
— ne winnen un Dun dete aul 
Zum wenigſten wird Tugend und Grücfligteit 11 
So viel davon der Schwaͤrmer ſchreytͤ 159 
Am Ende wenig Seide dabey ſpinnen. 
Ich laͤugne nicht / daß ich auf einem wilden Pferde 
Weit ſchmeller eine Meifer machen werbe in Anl 
Als thu' ich ganz gelaſſen fie zu Fuß. 
Allein bekommt mein Pferd den eee 4 mah 
Dazu bey vielen er Zeige n aii C 
D nd dns db Grüt 
S. Maſuren, Werther, En 10 leidende Weil. 


06 


Dann Hals unb⸗Beſnt, gehabt euch wohl. 
Denn Freund, den' löb ich, der Gerunter bun 
Wenn alis Vorſichtigkeit / er ſobI. 
Es ſey nun, daß dem Maͤnnchen en gelt N va 
Wie einſt dem jungen Phaeton 
Geht es, als flögen wir dabooen. 
Und daß ihn dieß ſo feſt auf ſeinem Thiere huͤlt, 
Wo nicht / daß es ihn nicht abſitzen laßt, 
Weil es ohumsglich iſt, im 3 1 
Kurzum die Herren ſitzen ſeſt, 

Wie einſt bey unfern' ebene 
Ein Miffethäter auf des Hirſches — 63169 
Den fie, um ihn vor Fallen — ber Sk u 
gan pflegten en, 85 e 


f ind 51 le Wende ene 


Nicht, daß ich gar die Reuteren bert N 
Bey allen ſchoͤnen Steckenpferden nein, 
Und ſicher muß zum Rennthier der gebohren N 
Zum Menſchen nicht, der ſich entſchließt. 208 
Und ohn ein einziges der Roffe zu Fre 
Des Lebens ganzen Gauoem Weg iu Kube miit⸗ 
Und andre Mangel zu geſchweigen 
So wird er ſicher ſo verdreſſen ſchleichen, 
Daß er am Ende de eee iſt. In d 


Juz 


13 Gilching zung n nnd i ns 
Benn ane na? lobe noch ſo viel 
Den Gang zu Fuß Ver it doch ncht wein Syte 


* 
Und hebet ihn und ſetzt ihn wieder 
Vom Morgen bis zur Nacht / und enn 
Dieß ſind ich in die Lange unerträglich. : 
Darum ſchien mir, als einen auf der ene zig 
Das Reiten jederzeit behäglic t. 
Doch nur bekannte zugertttne Pferd, 
Souſt keinen Schritt, und auch auf dieſen 
Nath ich, man laße mir dan Zuͤgel ſchießen. 
Denn noch fand ich nie eins ohne alle Büste munuR 
Und was hilft daben das Dreßiren ? use s 
Sobald die Beſtien einmal ſpüren * ide 1 
Man ik nicht recht auf ſeiner Huth „ on m@ 
So fen das Pferd auch noch ſo gut Bas dena 
Beritten, es geht durch, und du, ders halten ſoll 
Empfiehl dich Gott und fahre wohl. 


dium bert den, Fuß und sekt inn neben 


3 


194070 1 obige ‚ 

e ne N zn 60% 

Zwar üniß ich es ganz frey geſtehen 
Daß ich um ‚Stid nicht ganz dieß an ia ri f 


fahren 5 

Denn ale fügte ſichs in jenen Jahten 
Wenn man den Meet ſelbſt erhält, ie 
Und ſich daraus fein” Leibpferd waͤhlt, 
Daß ale ſchlocht gefüttert waren. 3 

Und da lernt ich fie denn fo ganz gemaͤchlich kennen 
Indem es ihnen noch an Muth und Kräften fehlt 
Und keines wagt mit mir davon zu rennen, c s 


wos 
Doch dieß wer Zufall, Einſicht war es nicht. 
Denn kommen ſolche junge HE 
Auf fo ein Ohter , ſo ſehn fie gern 5 
Wal ſie der Kiel der Bepaglichett nech ficht 
Wenn immer raſch und I * . 
Bis fie einmal den Koller kriegen 
Und denn trotz pre und Zaum davmm 
Mit ihren jungen Herten fliegen ⸗ 
Ne Nan, 


e ba Re 


Auf dieſem Ritt, die a 
Und was nur zu ah, ei 

Vom Kopfe bis zum Fuß, e b sr 

Die e bi He ale. ven 
8 von belt Keitel, e e ER | 


Hören l wie ER e 1 
Sum Bee 3 25 13 — 


220 8 d e e 
ai m ———— 


e ae 


und — die Selm 
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Des unbequemen Wandrers tragen 
Als mich auf eine erg nn 2 — 


Ich komme, Freund, nun zur — — 
Und mache dieſen Weg durch die Analogie, 2 
Von dem was ich geſagt. Doch du ane fe 
Fielſt darauf ex antitheſi. 8 
Kurt, was uns auch darauf zuruͤcke ſühret. 
Noch iſt nicht ganz das Kapitel abfolviret; 

Ich muß demnach den Weg zu ihr zuruͤcke finden 

Salt ich auch ſchlechter mein Gedicht verbinden. 
Als Schw“ feine matte Proſe, N 
und Naſo die Deiombropafe.. 


Bu Wins Menfheit ganze . nicht er 
Sud der ernunft glanzvolles Licht 1 NE 25 
In ihrer Dunkelbeit erheitere? 

Was id der Wahrheit Gold nicht durch Daune 


Aaäutert? ME 
Durch ſie burch die wir trotz dem nachgemachten 
Stempel, 


Was unt für baates Geld, eis oder Irrtum debt, 
Als das Gepräg von Ci und Irrthum auch e 
und frey es falfche Muͤme nennen. 

darum nicht es könn auch Münzen 


Davon ut Schtot und Korn fegteie) wicht haben keb⸗ 
tuen 39a . * 


AH te ait dur n 


in 

e 1 0 en gie e 
Sie eee 106 5 5 er Rarität, a 

Sir den dep, Schret und 11 15 wie es geh, a 


hm lieget a in 555 
& sit U nicht dre dran, 1750 weun er auch fi fh. dane, * 


8 Freund, der Menſch, der zur Eitel. je 
25 e Mittel ſich erſreu 8.10. 
bad gewiß Kar nicht das erste größte ſeblen, 

Pe End, ſich davon die beßen zu crwablen . or 


Und deruech will zu unſers ii & 
Eins mancher RR en 1 sr 
ae, 


Daß dieſes Mei erzück an ung 
Der menge 5 ‚Der uff, ui te tauge z, 
Und daß, fortag wir einen, Sesenfand, bestell, 2 


Be unferm Dit mit e en 
Nun khn c ncht ir & 5 c de i 


0 3 


22 
nut s une 


RE — 
In den Atomen 0 er . au 1 U. uns er 


Denn wenigſteus mir fceihts, daß ich es; ſrey geh ie 
Saß ich zwar ganz beſtimmt die Eruneufäubchen fe Je 


Doch ihre Reuben ug, Up e, zel gets dle 
Und dieſes Mein mit zu leveln, did dsinzet sac 


1 
mi, 


Daß dieß mir gar nicht "aus den Genen 5 
Nein, daß die Einbildung nut die Gefalt 
Mit dieſen Farben ausgemalt. 4 
Allein, wer wird bey miktoſeopſchen Gegehtädben, 
Wie hier bey der Begriffe Elementen, se 
Nicht diefe Blodigkeit den Augen gern verjeißn? 
Zumal da hier die ganze Frage 

Nur Keuntniſſe betr: ft, den'n ich ehr 
Denn laß Monaden „laß Atomen fenit, 
Was Wolf und was Gaßendi davon bdemanſklet 
Ich muß geſtehn, daß es mich eig inetegi 
Denn Freund, was kommt dabey ele, 
Ich ſage Niklas oder Klüus, 5 
Ich find am Ende Korper, finde Selen 
Und einen Gott, der ſie „vorher geſehn s 
Erſchuf, ich wah den Atemiemtus wahlen, 
Ich mag den Fühlen Weg, den Weg ebnen 1 
Und Leben tauſendſach in jeden Wurme ſehn. 
Drum graͤm ich über die Blodſichtigkelt 
Eo ſebr mich nicht, auch will ich gern geſtehen un: 
Daß andere vielleicht dieß weit diſünkter ſehen; . 
Denn einer hat ja mehr Scharſſchtigkeit 
Als ſelbſt, trotz manchen guten Gaben; 
Zehn andere ſehr oft nicht haben. 15 


& ER 


Kurz dem ſey wie ihm 15 wir teen 
Daß wenigſtens bis auf gewiſſe Maaßen. 


ar 


Die Dinge deutlich ſich erkennen laſſennn 
Und ſchilt man den nicht einen Narren, oder Blinden, 
Der jetzt ein Dreveck um und um beſchaunt 
Und dennoch Schluͤße von den Zirkel darauf baut? 
Es giebt demnach ein jeder ſchweigend zu, 

Daß der Vernuͤnftige den Augen traut. 

Ich frage nun Anklaͤger der Vernunft euch frey, 

Ob euch darum ein Dreyeck nicht ein Dreyeck ſey / 
Ob es vor euch im Sand, obs beym Orion ſtehet? 
Genen, 3 eee eh Dnwnkiihit 10 2 


Er Weile ein. af Bi ange His. 
Der Schoͤpfer einen Tubus gabͤ⸗ 1nn4 sah 
Durch den allein wir konnten nichtig ſchauen amn N 
Und ihm wie unſern Augen trauen. 
Allein, wenn einmal unſer Auge truͤgt N 
So weis ich nichts von alle dent, was, vor mir ter 
Denn ſeh ich auch, ſo trau ich dennoch nicht bes 
Des Auges truͤhriſchen Bericht 1uhım 
Kurzum, ich weis von keinen Tuhus nicht. 
Denn ſaget ſelbſt, wer ſollte mir ihn reichen 
Und denn vou ſeiner abladen nich denten he 


tar 755 2. 
Und tun mein Blick eee bart ue, 
and nsenuzcbaddsch us zun 
Wle iſt es möglich zu bermelden „ 
Daß, trotz den ſchnakiſchen Geſtallten 759 109 
Nicht mauchet ſeute Bilder einer maziſchen K 


Laterne, für die richtigſten Erscheinungen 
Oucchs Teleſeop der e e eee We ant 
Denn Teleſcop und maglſche Laterne - 
Was ists am Ende für ein Unterſchie dd 
Für den, der fuͤr den Vollmond, Sterne, 
Und ee für ein leres ae init 
Mein Freund! der Welse — uus du, 4 H 98 
Der ſorgte fur uns beſſer, ſcheu kt! us & ur 
Den Seelen Augen die er gwanbeihränkte,. gun 
Damit fie aber doch den ganzen Naum beſchaut, 
Darauf der Menſch ſein mannigfaltig Glüͤck erbaut, 
Und deren Blick auch jeden Stof zu pruͤſen taugt 
Deu man zu dieſen intreßanten Vaue brauchte“ . 
Noch nicht genug, er ſchenkt uns auch ein Teleſchy ; 
Das wicht ge Gegenſtaͤnd' uns deutlich zeigte - 
Die bum zuvor der schwache Blick erreichte. . u 
Doch ſo, daß wir erſt ſehen konnten, vb 
Und wie die Glaͤſer wohl geſchliſen waren 8 
Und fand man nun, daß ſte nach alter Optik Lehren, 
Ein ganz bollkommnes Meiſſerſtücke waren nis 
(und wober, als durchs Auge ſoll man dieſß ahne 
Dann konnte man erſt recht ihm trauen, 
Die Gegenſtaͤnde ganz mit Zuverſicht beſchauen 
Und mit Vernunft PR Me bauen. 
uns u dilabih 89 1 Sl 
Soll aber nicht der te eue N c 
Die pruͤfende Vernunſt im Menſchen ſeyn 0 ß 


2 


Wer fagt mir, daß die ſchwaͤrmenden Berichte 

Bon eines Swedenborges Traumereyn 

Nicht eben ſo gewiß als Als Bene: 11 

Von einem Jeſaias ſeyn? nan 

Und was erfolgete daraus — En Re \ j 
Der lange Zeit nicht gut verdauen kaun 
Ein eingebildetes leichtglaubig Weib, 


Voll Löfer Saͤſt' im Unterleib: nene 
Ein Madchen, dem der ungeſuͤme Trien 
Der Wolluſthetſchenden Natur 5 ono ann 
Zu lange unbefriedigt lieb 10 gun 
Bey welcher durch mißrathne Kur ih 


(Der Wechſel ift gar nicht ſo unerboͤrt ?; 
Sich Manntollheit in ſromme Schwaͤrmeren en 
Die find uns denn begeisterte Propheten q 
Zußwelchen wir mit heilger Ehrfurcht treten 
Und die Orakelſpruͤche hoͤrenß ß h Ba an 
Die ihre ee ERS lehren. 


in ing n LITER 115 1 na 
Thu ich ben kebrem ſolcher kehr etwa lurielk Air 
Sind ſie nicht yore Schwaͤrmers und Betrügert 
. Spiel? 

Oc it das Laͤmpchen der Vernunft zu ſchlecht, 

Bald leuchtets ihnen gar nicht, bald nicht recht, 
Und dieß verdreußt die Herrn, wht — war es aus. 
Nun kappen fie von Haus zu Haus 
Und ſuchen ſo der Wahrheit Tempel. 


275 


Alleſit wie konnen ie ihm ſehn 8 8 
Wenn ſie auch ſchon e a unde 
Da fremdes unbekanntes Licht 1hiE 
Nur ihnen leuchtet, eignes uicht eule mais nale 
Und dieſer Tempel hier in ſtiller Majeſtat , Anl 
Ohn alle Pracht in edler Einfalt: ſteht, ont vr 
So gehen fie ganz ruhig ihn vorb. 
Allein seh da umringt von Poͤbel und Gesche, 
Fur dleſe Herren eine Bude ſtehn 15 
Mit hundert Farben um und um bemalt 
Und um und um mit Lichterchen bestrahlt. son! 1% 
Da ſieht man Manner, die ich ion ihn am st 
Und mancherley Karrikaturgeſtalten sd 6>9) 
Den Wöbel wor die Augen halten 110 6518 
Und ruͤhmen ſich, daß ohne Bock und Veſen 0 
Wie wir fie ſehn , ſie mit beynt Geiſtertanz geweſen 
Und ſich mit allen Geistern dugen nQ sid an 
Für welche Ehre denn die Geiſter wiede n 
Erkenntlich ſeyn, den Herrn die Schuhe putzen, 
Und von ihm nach Geſallen auf und nieder 
Und hin und her durch alle Gaſſen 7190 1 10 
Der großen ene 8 ſich dae ‚fällen. 4 


RD a Nn! ai 0 nöcpamd f Re 5 


Poßierlich iſt es dann mi hir 
Wie mam nunx ernſtlich ſich bemuͤht 
Das Gaukelſpiel / — a 
Pnevmatologliſch zu erklaͤten gar nd or 


a 


Der Pöbel, welcher das um ſo — — War 
Wovon er nichts gerſtehet „ horet 

Die taumelvolle Theorie 
Von Theurgie und von Magie, 

Glaubt gern die nicht verſtandne ebre, N 
Und lieber er. wenn fie noch —— er 2 


und m — ar nur, indem fie noch A: 
Und hin nach diefen Gaukler r ſehen ara 
Ein Halbvetröckter da vorüber gehenʒ/ 
Die Fackel des Fanattetsmus in der Hand, 
Die fein erhitztes Blut ihm angebrandt. 2 
Sogleich lockt fie das neue Licht: ha 
Von wem es FH? dloß fragt man weiter nicht 
Und alles was der Maun im parexismüs g 
Spricht der bethörte Haufe lach. 

Auch iſt dieß ſehr dem Pöbel zu veel 

Daß fie dem Schwärmer blnterdtel ER 

So voller Zuverſicht ſich ſtuͤren 

Da fo viel hochebrwuͤrdige Peruͤcken 

Sie mit in feinem Zug erblicken n 

Die in der That _ kütcht — . 
baer; m 83 
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So boten i an Bahn, — An 
Verirren ſich von jenem Tempel immer — Dune 
Sehn tauſend, eruͤgriſche Geſtalten and an aM e 
Die fie für Teufel oder Engel halten, 28 


2. 
Nachdem es re gefl. 8 
Daß ſie die Schattenbilder vor ſch telt. pr 8 
Und nur ein Gluͤck führt nicht le Wuth 
Sie, in des Aberglaubens Allerheiligſtes 
Wo ſchon auf den entſetzlichen Atären en 
Von mehr denn Millonen iich ethz. 


und das 80 ee Gott wie dun, floß. 1 
„ e nun in 


an nid an 
Doch Freund, bald hätte, Meine bee G 0 
Zu einem Uebergange mich verführe 
Dabey man allen Reiz der Melodie 0% MN 510 
Selbſt bey gehaltuen Kontrarunkt verlieret : 
Denn faſt hatt ich einmal jezt laſſen gan msn mo 
Den büßern, "ap Aloe, 2.396 P bahn, u 
Und wär von fish Kontretanz 26 bg 
Mit einem 2 Moll gefallen “+ 
Drum Madam 15 15 u nur 
Ein Allegretto aus D ur. 


Has 


N 
daR 


nin 

Ich will indeſſen gar abe i 5 
Daß dieſe Manner die ——— % K 0 
Damit es nicht die Layen wagen 
Und trotz dem Manne mit dem weißen Kragen, ‘ig 
Verſtehem wollen was zu unſerm Wohl gehörk " 4 
Auch ohne , daß ſie dieſer Mann es lehrt“ O) i 1 ei 
Damit fie uns dann konnten zaun nach ihren 
Gefallen, wie die inder führen 4% „ Hl 0 80s 


28 
Nein, was dabon nuch die Verleumdung ſpricht, 
So weit gieng Bosheit ſelten oder nicht. 
Allein wenn über Ungerechtigkeit ie ſchrean, 
Daß wider fie die Diener der Vernunft 1 
Trog ihrer guten Meinung en 
Laß es auch heilge Einfalt ſen n 
Wird es darum an Schadlichkeit verliehreu, 
Wenn fie die halbe Menſchheit Wege führen 
Darauf ſie leichter als auf andern irren, 
Da ſie ihrreignes Licht ige rauben, f 
und debe, enen be DB ige 576 


Ein andter Auftel 
Steht da auf einer bobeb Büber 
Ein Marie der uns unöt; Denn ait Bon 
Um leichte Preiſe zu verkaufen 
Zwar fehlt es ihin an einem Vite asien 1 
Doch ſcheint mir's, daß er ſelbſt das Geld verdiene 

Weil ze bey ihm, den Hand ken 


Indem er rang: vem dige bereit) datt and 
Der ruͤhmt ih, daß bey keiner — voran ea. 
ons trafen 
Ihm Eraftge Gegenmittel fehlen, 
Die in Paketchen mancher Art 
Seht nett kudrartig aufbewahrt / 
Er ſehr galant uus überreicht an an 
Und ihre Drefflichkeit in vielen Worten zeigt 


Allein ob jeder der die Arzeney gebraucht Inn MT 

Sie rühmet, daß ſte wirklich ſo viel . at 

Und daß fie ſtets aus ihren Grunden 

Die Krankheit hebt, dieß weis ich 1 IRRE > 

Zum wenigſten ſcheint mir ſich mancherley iu Anden, 0 

u feiner 1 Materia depochr. v0 bun 29 224 
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Für Furcht des vodes, 5 uc Tirade 
Von dieſes Daſeyns mannigfaltgen Kimmerniſſen, 2 
Für die Idee von Bott, und rufendes Gewiſſen 
Nur ein Boumot und diefes etwas ſade, ’ 
Und wie noch alle die Negente heißen, 

Die feine großgedruckten Titel prelſen⸗ 
Dieß ſcheinen mir Qugckſalberkuren nn 1 
Davon wir augenblicklich Liudrung ſpüren;ꝝkd 
Allein die noch die foſteſten Naturen t el e me 
Am Ende gäuzlich rulniren n Ih) 
Indeſſen fehlts dem Mann an Känfern nicht 
Darum nicht nur, weil er ſo viel verſpricht, 
ee; ſonderlich weil an en Gaum und Ma⸗ 
um nde Mie gen? ber int u N 
Borneffich feine füßen Elte — 8 
Und finden einmal ſich die Faͤu fer: 
Mit ſechs Karoßiers, Heyduck und Laufer 
Was braucht es eine ſolche Waare zu empfehlen, 
Wird es ihr wohl an Abgang ſeble ? nalen 2 
Am Ende wird ſie wie Merkur gebraucht. 
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Nicht eben baß man miete; dat beydes viel 
Zum dauerhaften Wohl von Leib und Seele kaugt⸗ 
Nein, weil man vom unmibizen . au 
Von allzugroßen Süßthretten 0 

Sich ruinirt gefuͤhlt, ſo muß ae 
Trotz mancherley one Ban a 
Man ſichs bedienen, ſchummre Felgen zu vermelden. 


ned t ne 


Anh 
Mit der enn Medien Ol uud: das 
Bis nan der Seitounkt Be gg 
Sie durch die größte Wittung ſich up 
Am Patienten zeigen Tl," 
Wenn, von des Todes Schrecken voll / 
er in die tleitte dunkle en a N 

Poſt 


3 > 
131 


27 u 


40g an a0 10% bee: HEFT u en Fe 
Nun komm und lindre dieſes Kloß fen i. in beit 
Pakete her! Für Schrecken de en 
Su vit TIER" Gen einem Götte 0 
beg eee. *in 
Schmert scheint Gegentbeils in tegen. 
au be für die gefunden Seelen? ? 
in er fie ktauk amade, denn maß er ſich emyfeh⸗ 


eee. aba use n 


Lukrez und Exifur, Aud. wie 

Aus dieſer ſchönen Oſſein % om 

Die Buͤchechen alle noch ch nennen, Nun nod 

Venweiſlungsvoll in den Kamin \ 5 

Seworfen, um fie zu verbrennen, 
md g En 5. 


Ez iſt doch traun! ein eignes Ding mit dieſen Herrn, 
Daß ſie nicht uur zu Heilung unſter Seelen ;S 
Sich ungebeten ſelbſt empfehlen: ; 

(Denn dieß thun alle Seelenärzte gern.) 4 0 une 
Nein, daß ane e Baker na 
Worüber wir uns als Symrtomen 0 0 
Der herrlichſten Geſundheit ſreun , d md 
Dieß iſt doch ſendgehar mut dergekemmen, 00 nad 
Daun triumpßren ſie mit niel Beredſaukeit 4479 
Daß ſie uns von, wer weis nicht was befrent „ ae 
Wag haben ſie gethan f uns jenen ene 
Daß ales in der Welt nach welſer Ordnung geht; 

Ju die / zu unfrer, Olügſelnkeit, 
Ein Gott voll Weisheit, ung the, BERN. 
Daß unfer Seyn kein Weſt im Faden 
Nein, daß Unſterblichkeit Aeonen uns ergößt nn 
Und daben haben lie Vernichtung as 
Statt weifen Regiments, uns Angar e — 


ſchoͤn ihr Hern 9 125 
A 440 2 
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Uns armen Erdeuſßhten ju benehmen 
und delt ut dem af des Sehmenes unt su m 
men. 


NI * ? 

Nun hoff ich 8 5 der in 5 oe 
Daß dieſe Kurart nicht auf Erden 
Wie der und jener Wunſch ganz allgemein ſoll werden: 
Denn welche Peſten wuͤrden durch die Seelen wüten! 
Indeſſen will ich doch auch jetzt nicht dafuͤr abe 
Oaß nicht die ſchaͤdlichen deen 
Schon manch 3 Saler ſollten dare. 


12 N. n 
Wen win am ehe, Brand, ie vn ante 
mt ee müden? a 


Den Zinter zwinget ſie zum Frieden, 

Der Schwaͤtzer muß an ihrem Siegeswagen keuchen 
Und weil der Athem fehlet, ſchweigen een 
Der Geizhals mahnt ſich ſelbſt durch fir ermüdet, ſatt, 
Und der verhungerte Kliente fleht ſich matt. 
und was noch ganz ihr Allmacht uns beweist: 8 
Ganz unermuͤdet hört ſie Lieder über Lieden 
Und hoͤrt am Ende ſelbſt den Reimer nieder. 

Da auch, 5 Freund, haſt den Triumpf errungen, 
Oaß On bis nuf die Zeile mich geleſen⸗ 
Denn wie; meine Muse hat ſich matt chene * 
Si hitzig anfangs fie‘ geweſen. d 9ͤ 
Nun Freund, she ich nicht, wie Früh ibr Led 

BEER 117) 1 ? g e 
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Doch eine junge Mus“ Die unt 121 we 
oon hört mau ſich fhoman Beer a 
mum ollt ich die Ebre mit ihr theilen. *. 
Sie mag ja lieber Solo heulen. Arge DER 


„SA l eee J c tt wt Mu nne 


Ich will demnach Ba 1 ae fe no 
In einen klemen Eyſleg tu fehtiegen, >. ui na War 
Und ebne Konmliment die Heten rdf l. 2 
Ole ven Berhunft und von Seſepb an 
Unendlich viel zu rühmen dwiſſen ss ᷑ñꝶ ch 
Und voll der ſchönſten Theskke 1 * e 3 
Von Tugend, Freyheit und Moral 
Und andrer herrlicher Ideen ohne Zahl“ * 
Damit ſich gnͤͤgen ste zu wiſſen, doch im „Wie 
Nie von der guͤldnen Penxig handeln ? m 
Und denten gent bequem? Davon webe SE ei 
Und noch der Herten mehr, die ſtepüch el de e 
er end far rer ed Su cle 1 
Daß man mit ihnen sech beſprͤche, würdig wären: 
Allein, da fetzt es die Verhlilkrize nicht teben 
Wil ich zum Eyiloge 8 5 


Heil denn, . 9 la U 
Der unsallfemmenheit, den Steig 5 ag den 
Und mit der Fackel de A auf zu den, Dis, 


1. nz le 
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a Zwar nicht die Notenbücher zu erkennen meinen, 
Daraus die Kantor; der lieben Engleiu 
und jedes Suiten Ken er ri 
Doch deren Blick auch kühn empor ſich ſchwinget, 
Und dem was er beſtimmt und deutlich ſchaut, 
Was man dagegen ſagt, als würklich traut 
Und fürchtet Zwefelſucht, es ſe /, 5 
Was unfern Blick uns zeigt, nur Taͤuſcherey. ; 
Ss find ſie überzeugt, daß der das Aug ' uns ſchenkte 
Auf dieſe Bilder unfern Blick beſchrankte, 
Und daß wir denn die Dinge hier in dieſem sicht 
© (eiten in: und anders nicht. 


Mein, es muß auch daun der Wahrheit nicht um 


Hol den 
Betruͤgriſch die dass Zu 
Uns ganze Gruppen von den Bildern, 


Wie unſte Leidenfchaft zu jan 2 wünscht, uns file, 
Nein; scharfen ic die r. chu, ik a 


enug: 
Man muß noch immer erflich er 
Ob nicht ein optiſcher Betrug. 
— ander Olendwert unterliefen. 


Daun muͤſſen wir acht aden 8 BO 


handeln, 


Den Weg zum. Guten swar ſophiſtiſch wohl erkennen 


& 


Pr 
* 


Doch W Weg ium Laſter wandeln, N 
Nein, ganz für das erfannte gute Brennen SR 
Und immer Höher, hoͤher ann a 


Auf dieſer anfangs rauhen Bahn 

(So holprich wie mein überſetztes Tenuerfpiel). 

Darauf ſo mancher auf die Naſe ſiel € 

Zu sg ſuchen, kurz, wir 1 fehn obe 
13 


Wie du, wie Du den Pfad 5 ra wandeln. 
wre 5 


Denkmal 8 

des Fraͤuleins von G. K N 

Die Schönheit die in ien Zügen licht / 

Die Secle die ſchon früh ſo edel dachte 1 

Das faufte Herz das feine Mlichten liebte Fr CR 

Bey fremden Leiden ſich betruͤbte, * 

Sie liebend minderte, dann ftäͤrker ſchlug — . 

Stets das Gepräg der reinſten Unschuld trug, Beine 

Iſt ihr bey denen, die an ihrem Grabe * ee 
Ein ehrenvoller Monument, 


Als Haufen von fuͤhlloſen damm. ER. 


ter Lan 
„an ihrem Hochzeittage. 


„Du Huͤterin der keuſchen Tochter 
höͤbe, Diana lebe wohl! 
„Well mich nunmehr ein andrer Wächter 
„Von deinem Chore trennen ſoll. — 
So fangen ehmals Schäferinnen, 
Wenn der Altar bekraͤnzet tand 
* Und Homen durch die Sängerinnen 
Die Hochzeitſackel angebrandt; 
Dann fluͤſterten die gruͤnen Myrthen 
Dem jungen Paare Liebe zu 
Der Abend gab die Luſt den Hirten, 
320 Nacht den Liebenden die Ruh. 
ü utfränget ſoll alsdann Aurste ar 
155 neue Gattin die ſich wies z 
Indeß aus ihren Thränen Flore 
Fur andre Kräne wachſen lieh: 2 
Und ſie, die Gattinn pries die Feyer, 
Die fie vollbracht, der Mädchen Obr 1 
und zog der Ehre ſichern Schlever 
Dem leicht verwelkten Kranze dor. 


auth W i bn Ben e 
a Verlaſſen willſt und morgen (hen 
Der Ehe Pkieſterin geworden, 
Sey eifrig unter Hymens Thron! 


Bekehr dle Sproͤden, daß fie lieben, 86 

Die Kalten, daß fie zaͤrtlich find; z > 
Und jede Handlung wird geſchwind 
In der Verdienste Buch geſchrieben. ll 


Allein das ſtrenge Schicksal ſprſcht: 
Du ſollſt auch einer Göttin dienen; 

0 Braut, vergiß in Zeiten nicht K e 

Ein kleines Opfer für Sutinen. End 
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das Rose ne 2 


wee Katze, der woher der 
nel, der fi. Pi der Affe 

ul eine abel. eln Be * 
Waren verſammlet Wolf, Loͤw' un Katze 
Toger und Bär mir mimte A 
Kamel und Eſel alliumal e 
Und noch der Thiere ohne Zapf 8 
Und dann — je, und der Affe ſprang ß 8 
Und ibm fein ‚Sprung nicht Rob gelang. 5 5 


. 


9 2 


An m 


binn eine Freunde. 


Auch euch yärtliche Freunde, ſegnet mein dieb, 
A eld dir, o dir mein Kr tönet die Ley, 
Freunde der freyeren Weisheit 
Und geſelliger en 


And 


Kommt, mein derbe gene wartet e a 

Und der Zärtlichkeit Wunſch; kommt, hoͤret mit 
„Was begeistert von Freundschaft ; 
Siugt der Sänger des Hayns. 


Saum un But tenden ni Be 
Sreunde / e mir a 27 
Seinen li r 
Ihr der ie ane. 


Komntt, mit gierlgem Blicke wärtet mein Auge 


Euer. eee eee emed ee e 2805 2 


Unverhuͤllete Wahrheit ou 
Laßt die Harfe ertönen. 


2 4 
öl bes Gäligen Mimers ſtimme, A“ Id, 
Deine Harfe und ſinge; glaͤnzet dir nicht 
Schon die geistige Quelle 
Aus dem feurigen Auge. 


* 
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Der Hayn böret | N) nn li = 


Toͤnts der Wiederha 
Auf die ſaͤuſelnde Doͤne Sent cus Gn 
e en von Gaza id ana ar 
ESS namen sad 
5% walls ini 


PR Köhler dein 22185 ſcheuche den Schmerz 
Aus der bangeren Mieue, greife zur Laute,, gz 
Stimme mitt in die böte, 0 du) 
Hoch abc 09 Venen dude 
angel dad wach. ner 


Sie am riefelüden Bee cd de une 
rien ee 
Schmuck, umwinde beh. Ar: 


suis 


Der derkennet die Weisheit welcher mit EE 
Tadelt Freuden, und deß Aug' es. e ! 
Daß der Liebling der Freude 0 

Sey der Liebling — 


% 6 . 
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sid is us enn uc zu 
bie noche 
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Die naturliche ehe 8 0 
laubt mir, ſprach juͤngſt kiſette 8 
Daß Siliy artig if, ; g 
Daß er mich liebt, denn warum hatte ' 
Ex — u und mir — Ded Hand gekuͤßt. 
= : Senriette x. 
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Der Modephilofop. 


Von innen Sokrates ‚ von außen ein Marquis 
Bezaubert uns fein Kopf durch Haarputz und Genie. 
Sein Herz hat auch von beyden ahnliche 
Von innen ie Marquis, bon außen Sokrates. 


* £ p. 


Dieses ended 


Es zog Freund Diogen einſt in ein Faß; 
Vielleicht thut auch noch eben das Eu 
Einmal der Herr von Gunturas, m 
Iſt anders jenes Faß davon wir leſen, 

Ein Went auch geueſen. 


I Er — . 
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Voreinem Muſenalmanach x 
Der. Modegeift vereint Saturn hier mit upollen: 
Nun, lieber Lofer ſörich, was die beyſammen ſollen k 
Die einzig Aehnlichkeit noch unter benden iſt, * 5 
Daß jener grimmig feine Kinder frißt), 
Da der vor Liebe fie, vielleicht zu tede küßt. 


[> 


Die Sceelenhirten. 
Wie kömmt es, Freund, daß ſich ſo viel 


Zu Seelenhirten finden? — nn 
Die Antwort iſt ein Kinderspiel: ii, 
Weil fie dabey ſelbſ Weide inden. e a 


“ 


Ahndung. 
Todesſchpe n 2 
Läuft mir kalt und heiß gate 38 8 88 D 


Von der Stirn hernieder. 
Götter, Götter, wendersab!  . 
Warlich : e bringt mir Tod und Grab!“ 
Junker Krafft mit feinen Federn > 
Seinem ihn an Geifte gleichen Hund 8 
Himmel! ach! befücht mich wieder! — = 


„ 
Hans Murr. 7 
ee einem lateiniſchen enen des a. 
n.Lebing, 18 
Hi endung auf; foraft Hans blem 
Hör auf mit Poßenſchreiben! 
Ganz gerne, ließe Murr erſt nur 
en Das Poſſenleſen bleiben. 


8 
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Des Herm ven Wos fir, Biß 
Liegt, Wandrer, unter dieſem; ar un . Io 
Vo ſeiner Seele ſpräch wan auch 

Doch Gott erbaruis! er hatte keine. 


Ader 5. Wagner, 


Der Ehemann nach der Mode. 

1. Wie kalt dein Kuß, oB. , da liehen ut 
Nicht mehr ſo zaͤrtlich, als ich dich! 206 U 
Was rohe dein Aa wer trennte jenes 

„aeg n 

Der Bien Biber, 5 

B. „ def 25 . Heine Haube, dd 
K A .D Ung. 
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5 5 Wittwer beh feiner Frauen Grabe. 


n Huer ! liegt mein ſer ges äh DT 
Hier unter dieſen Strauch! 
Nur ruht das liebe Taubchen 
Sauft u er und ich auch. 


=; 8. Wagner. 


Der Geizhals. 


Du wunderfi dich, daß aue volle Kaen 

Den reichen Harpagon nicht malten ? — ; 

o unt, nicht un Chin er ſe ct nel 5 
Hat er durch Hunger ſich ſo abgetehret rn? 
Nein, auch damit Herr Charon, wenn er ubafthrer, 
Vielleicht zum Fahrgeld nicht ſo viel von ihm begehret. 


UI Er Saſe · 


ee At eren Wa 0 

Der kleme Nauferheld im Richten 

Will dein unſterblich Werk een. ie 

Und droht? dil ſollteſt untergehn : in 

Ja; wenn eitiſt Graber uns unföteen, 

Wenn Thraͤnen um Charterken eben?" 

Wird Weg anf Pranger ſtehn. = 
l G. A. Z. B. 
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25 An den Mond. 
Baur neuen Jahrenacht 1777. 
O. liebes Jungferchen, wie ſchlecht wirſt du geacht 17 


Verſteck dich ja! es wird heut dieſe Nacht 

Von jedem Almanach, ein Ständchen dir gebracht! — 
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3 Abdankung. 


Kane lieber Lofer trtun dit an der Neſt leſen > 
Daß der Gedichte, welche hier geweſen, 


Wie dieſes, keines dich ergözte 3 
Denn 8 war dat letzte. ee 
a A Der Serausgeber. 
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